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Scheiöemann im berliner Wahlkampf .
Zwei überfüllte Bersammliiuze « in Schöneberg .

I

In zwei überfüllten Versammtungen sprach am

Donnerstagabend Genosse Scheidemann zu Berliner

Wählern . Die Aula der „ Hohenzollernschvle " in Schöneberg ,
wohin die Versammlung einberufen war , war schon vor Be -

zinn der Versammlung so überfüllt , daß eine Parallelversamm »
ung veranstaltet werden mußte . Auch sie war bald überfüllt .

Die packenden und volkstümlichen Darlegungen des von
der Reaklion besonders gehaßten Redners wurden von den

Versammellen mit jubelndem Beifall aufgenommen . Beson -
ders sein Aufruf zur Pflichtersüllung bis zum letzten fand
stürmischen und begeisterten Widerhall .

Genosse Sckieidemann führte etwa folgendes aus :

Di « bevorstehende WcHl� ist viel bedeutungsvoller als Wahlen ,
die in früheren Jahrzehnten ' stattzefundsn haben . Sind wir doch in

der Lage , heute Vergleich « ziehen zu können und dos ' genau zu unter -

suchen , welch « Wahloersprechungen vor dem 4. Mai gemacht wurden .

Im neuen Reichstag werden wichtige Frage zu lösen sein . Die

Voltsvertretung muß sich darüber schlüssig werden , wie das Ren -

ten wesen ouszestattet werden soll . Sie muß Lohn - und

Arbeitszeitfragen lösen . Weiter stehen die Fragen der

Aufwertungen , der Justizpflege usw . zur Debatte . Wenn wir auch

anerkennen , daß diese Fragen sehr wichtig sind , so gibt es doch für
uns im Augenblick nur eine Kernfrage und die lautet :

Soll die Republik leben oder soll sie zugrunde gehen ?

fStürmiicher Beifall . ) Was uns bei diesem Wahlkampf besonders

auffällt , ist , daß die Parteien der Rechten förmlich in Patriotismus
waten . Bor allem tut sich hier die Deutschnationalz Volksparte : her -

vor / diese Partei/die weder deutsch n och national ist . Das

deutsche Volt ist schon seit jeher mit dem Fluch der Zwietracht be -

legt . Immer wieder sehen wir , wie Deutsche gegen Deutsch « kämpfen
und das eigentliche Nationalbewußtsein ganz fehlt . Warum konnte

das deutsche Volk nicht einig werden ? Es muß immer wieder ge -
sagt werden , daß gerade die deutschen Fürsten schlecht « Bei -

spiele von Nationalbewußtsein lieferten . Kein Geringerer als der Ge -

schichtsschreiber T r e i t s ch k e bat uns hinterlassen , daß deutsch «
Fürsten in Paris beim fremden Machthaber

um Länderfchen bettelten .

Es ist notwendig , immer wieder geschichtliche Beispiele anzu -
führen . Mit dem deutschen Volke wurde schon von jeher Schindluder

getrieben und es ist eine beschämende Tatsache , daß noch heute
�

Bayern feine Weißwürschte «xtta kochen muß . ( Stürmische Zu -

stimmung . ) Aber auch die Uneinigkeit der Arbeiterschaft hat viel zur
Verhinderung der deutschen Einheit beigetragen . Wie weit wären

wir heut «, wenn am 9. November 1918 ein « einige Arbeiterklasse

vorhanden gewesen wäre ! ( Lebhafter Beifall . )
Die Gegenwart erinnert in manchem an die Zeit nach dem

Krieg von 1879 . Auch damals verstanden es gewiss « Kreise , viel

Geld zu verdienen . Das Großkapital schloß sich zusammen . Kraut -

junter und Schlotbarone , die auch die Taschen vcll harten , sahen sich
einander scheel an , bis sie merkten , daß ihre Macht wachsen würde ,
wenn st « sich vereinigen . Und sie bildeten einen Block im ' Reichs -

tag , der bemüht war , alle diejenigen , die nichts „ verdient " hatten ,
von sich abzuhalten .

Das war nach « wem gewonnenen Krieg .
Heute liegen die Dinge so, daß der Bürgerblock bemüht

ist , nach einem verlorenen Kriege olle Belastungen von

sich fernzuhalten .
Deutschlands Untergopg dotiert seit dem Anitsantritt Wit -

Helms II . Kaum sichtbar , doch allmählich , gingen wir dem Ruin «nt -

gegen . Dieser Mann , der da dichtet «, komponiert « und telegraphierte ,
war gar nicht h der Lage , «in Sechzigmillionenvolk zu bcherr -

schen , lmd er bedeutete sür die ganze Welt eine Gefahr . Ist es da

verwunderlich daß wir 1914 eine Welt voll Feinden g- ezen uns

hatten . Wir kamen in den Krieg nichtals die Alleinschul -
d i g e n. Aber wir müssen uns auch dagegen wehren , daß gewisse
Kreis « wehr denn je bemüht sind , zu behaupten . Deutschland
allein sei am Krieg « unschuldig . Schon drei Zeilen von

Wilhelms Randbemerkungen , die jetzt immer mehr in die Oefsent -
lichkeit kommen , würden die Behauptungen der Deutschnationalen

sofort als «in Nichts erscheinen lassen . Als die Sozialdemokraten

schon 1915 oersuchten , einen Frieden der Verständigung herbeizu -

führen , den sogenannten Scheidemann - Frieden , tauchten plötzlich die

bekannten sechs mächtigen Wirtschaftsorganisationen
auf und gaben die Parole au - : keinen vorzeitigen Frieden ! Das

heißt , man wollte nicht eher Frieden machen , als bis Belgien deutsch

wäre . Das verfehlte feine Wirkung im Auslande nicht und machte

nun erst recht alles gegen uns mobil . Und so kam das , was kommen

mußte . Der Krieg nahm ein

Ende mit dem Dolchstoß , den Ludeudorsf geführt hat .

( Stürmische Zustimmung . ) Immer wieder muß es gesagt werden .

daß es Ludendorff war . der kurz vor dem Zusammenbruch die

Worte sagte : „ heute noch steht Ii - Front . Ob sie in 48 Stunden

noch zu finden sein wird , ist fraglich . Frieden nm jeden Preis . " Der

Zusammenbruch kam . Ludendorff trat in den Streik , d. h. er nahm

eine blaue Brille und fuhr nach Schweden . Beschämend ist es für

uns , daß derselbe General , der jahrelang über Millionen Menschen -

leben verfügen konnte , heute wieder öffentlich auftreten kann . Ja ,
er führt sogckr eine Reichstagsfraktion , in der u. a. noch 16 Ossi -
ziere , davon 11 notorische Kriegsdrückeberger , die niemals das feind -
liche Pulver gerochen hoben , sitzen . 1919 hat Ludendorff das deutsche
Volk beschimpft . Seine rechte Hand , der sattsam bekannte Oberst
Bauer , ging aber noch weiter und fand entehrende Worte

für die Frauen . ( Stürmische Pfuirufe . ) Heute nennen sich die
Leute vom Schlag « Ludendorffs völkisch . Einen einheitlichen Partei -
namen besitzen sie jedoch nicht mehr , da sie sich in t - oundso viel Grup -
pen und Grüppchen gespalten haben . Das best « wäre , man nennt

sie kurzweg
die politischen Liudstromer .

Kampf gegen die Erfüllungspolitik ist ihre Parole und die der
Deutschnationalen . Aber wie sieht es damit aus ? Immer wieder
reden diese Leute , wenn s i e ans Ruder kämen , würden si « das
deutsche Bolk ohne Erfüllungspolitit befreien . Das
ist glatter Schwindel . Als Helfferich sich einmal näher darüber aus -
lassen sollte , wie er sich diese Befreiung vorstelle , vermochte er nur
ausweichende Antworten zu geben . In Cuno hatten die
Deutschnationolen den rechten Mann gefunden Wir erlebten die

Ruhrbesetzung und eine Inflation , die namenloses llr . glück
über das deutsche Bolk gebrocht hat . Dieselben Leute , die diese
Inflation auf Grund ihrer wahnsinnigen Pol tik herbeigeführt
haben , scheuen sich nicht , jetzt zu sagen : Wer die Aufwertung haben
will , müsse rechts wählen .

Dank der Politik der Deutschnationolen wurde ein Volk an den
Bettetstab gebracht .

Doch soll es auch Leute gegeben haben , die hierbei nicht zu kurz
gekommen sind . Da ist vor allen Dingen dte Landwirtschaft .
die ihre Schulden leicht mit Papi ermark begleichen
konn . e . Der rer ongene Reichstag konnte keme gedeihliche Arbeit

leisten . Genosse Scheidemann schilderte unter stürmischer Heiterkeit
seiner Hörer die Komödie , die bei der Abstimmung über die Domes -

Gesetze von den Deutschnationolen aufgeführt wurde . Bor dem
4. Mai hieß es bei den Deutschnationalm und Völkischen : „ Ab -
lehnen auf jeden Fall . " Und om 29. August , nur um vier

Ministersitze zu erhaschen , wurden 60 Proz . der deutsch -
rationalen Fraktion zu den Jasogem kommandiert . Niemals hat sich
bei einer Partei ein schamloseres Perhalten gezeigt , als bei den

Deutschnationalcn , bei d « nm Ueber zeugung eine Frage des Geschäsrs
ist . Einen Bürgerblock wollen sie schaffen , der natürlich nur «ine

Polilik zugunsten der Schlotbarone und Krautjunker treiben soll .
Am 7. Dezember muß gründlich « Abrechnung gehalten werden .

Viele wichtig « Fragen harren der Erledigung . Justiz - und Schul -
fragen bedürfen dringend einer Neuordnung . In diesem Zusammen -
hang kam Genosse Scheidemcmn noch auf die Justizsälle N a t h u -

sius und Fechenbach zu sprechen . Dieselben Lerrte , die so sehr
über die Berhafwng de ? Generals Rathusius Lärm schlugen , finden
keine Worte für den unschuldig im ZucftHaus sitzenden

Fechenbach . Aber es handelt sich nicht nur um Fechenbach ,

sondern auch um L u d e n d o r f f . der freigesprochen wurde . Wenn

wir dies « verschiedenen Urteile an uns vorüberziehen lassen� so muß

gesagt werden , daß der Grundsatz : Der Richter ist unabsetzbar , nicht

länger aufrechterhalten werden kann .

Jeder hat seinen Mann zu stehen . In Süd und Ost herrscht
bei den Arbeitern frohe Kampfeslust und Sieeesgewißheit . Denken

wir daran , daß es am 7. Dezember um Sein oder Nichtsein
der Republik geht . Auf zum rücksichtslosen Kampf gegen die

Reaktion . ( Langanhaltender Beisall . )

Wilhelms Sorgen .
„ Ich gehe , aber gebt mir meine Millionen wieder ! "

Man hat Wilhelm II . öfter einen Romantiker genannt . In

Wirklichkeit ist er aber ein nüchterner Geschäftsmann ,

der die Umsicht des guten Familienvaters auch in den kritischsten
Momenten nicht verliert . Mancher Fürst , der seinen Thron cinge -
büßt hat , glaubte den Verlust nicht überleben zu können und be -

endete sein Dasein an dem gleichen Tag , an dem er aus dem Beruf

des Monarchen ausschied : wenigstens hat sich dies im Altertum und

im Mittelalter mitunter zugetragen .
Als jedoch Wilhelm II . dem Rat der Volksbeausiragten seine

Demission übersandte , fügt « er der feierlichen Erklärung folgen »
des Begleitschreiben bei :

„28 . 11. 18.
Ich habe meinen Thronoerzicht in der von der Regierung

vongeschlagenen Form vollzogen . Ich spreche dabei die be -

stimmte Erwartung aus , daß die Regierung gemäß ihrer
früheren Kundgebung mein und meiner Familie Permögen frei -
gibt und auch den uneingeschränkten Schutz von Leben . Ehre und

Eigentum der gesamten königlichen Familie gewährleistet .
W i l h e l nt . *

Es läßt sich nicht bestreiten , daß der Mann , der dem Tod auf
dem Schlachtfeld die Flucht nach Holland vorzog , mit diesem

Schreiben einen neuen Beweis dafür erbracht hat , wie tief er von

der Wahrheit des Grundsatzes durchdrungen ist : Nobel muß die

Welt zugrunde gehen !

Staatsbank — kutisker .
Der Prüfungsbericht des preußischen Fiuanzministers «

Die Beziehungen des in die Schieberaffäre Hoizmann »
Bartels verwickelten früheren Generaldirektors der Firma
E. v. Stein , Kutisker , zur Preußischen Staatsbank haben
in der Oeffentlichkeit lebhaftes Aufsehen erregt . Kutisker hatte
in einem ungewöhnlich hohen Umfange fein Konto bei der
Staatsbank in Anspruch genommen . Diese hat , als sie merkte ,
daß ihr Kunde unsicher war , verhindern wollen , daß er ganz
zahlungsunfähig wurde , und daher in ungewöhnlichem Um -

fange Wechsel übernommen , sür die keine ausreichende Deckung
vorhanden zu fein scheint . Die Frage , ob die Staatsbank korrekt

verfahren ist oder ob sie durch eine zu weitgehende Kredit -

gewährung unter Außerachtlassung der nötigen Vorsichtsmaß -
nahmen das Staatsinstitut gefährdet hat , wurde nun von der

oufsichtsführenden Behörde , dem preußischen Finanz -
Ministerium einer Nachprüstrng unterzogen . Preußischer
Finanzminister ist bekanntlich der volksparteiliche Dr .
o. Richter . Ueber das bisherige Ergebnis der vom

preußischen Finanzminister angeordneten Nachprüfung
der fraglichen Kreditgeschäfte der Preußischen . Staatsbank ( See -
Handlung ) wird nun amtlich folgendes mitgeteilt :

Die Geschäftsverbindung mit der Bankfirma E. v. Stein
A. - G. ( Generaldirektor Iwan Kutisker ) wurde am 5 Oktober 192Z

eröffnet . Die Auskucist einer bishsrifjcn Bankverbindung Kutiskers
lautete dahin , daß er seine Verbindlichkeiten regelmäßig abgewickelt
heb«. Es wurden zunächst nur Wertpapiere nach den üblichen
strengen Deckungsvorschriften der Staatsbank beliehen . Als im De -

zcmber auch Wechsellombardkredite in Frage kamen , wurde
weitere Auskunst über die Slcin - Bart eingezogen . Danach erfreute
sich die Firma guten Rufe ? : Nachteiliges über die Erledigung ihrer
Verbindlichkeiten war nicht bekannt geworden . EntzegenstehendeZ
ist auch sonst , insbesondere auf der Börse , damals nicht zur Kenn : -
ins der Staatsbank gelangt . Es sind der Stein - Bank bis zum Fe -
bruar 1924 Lombardkredite von insgesamt etwa 3,7 Millionen
Goldmark gewährt worden . Daneben bestand eine durch in Depat
genommene Wertpapiere gedeckte Koniokorrentschuld von etwa
800 000 M. Am 22. Februar wurde «ine Neuregelung des

Kreditverhäitnisses dahin getroffen , daß der Stein - Bank auf Grund
der als vorhanden angenommenen bankmäßigen Deckung der Lom -
bardkredit , und zwar in Höhe von 4,2 Millionen Mark , um drei
Monate verlängert wurde , wogegen die Siein - Bank das Hanauer
Lager als Zusatzdeckung zur Derfügunz stellte mit der Ab -

rede , daß die Hallte des 4,2 Millionen Mark übersteigenden Ber -

kaufserlöses für das Lager der Preußischen Staatsbank zufließen
sollte . In der Folgezeit entstanden weitere Belastungen des Schuld -
konlos der Stein - Bank dadurch , daß mit drei Unterschristen ver -

sehen « Wechsel bis zum Apri ! diskontiert und lombardiert wurden
und daß ein Teil der diskontierten Wechsel am Verfalltag « nicht ein¬

gelöst werden konnte und der Stein - Bank zur Last geschrieben wer -
den mußte . Ende April mar das Debet - Saldo des Bankhauses
E. v. Stein so auf 12,6 Millionen Mark angewachsen . Durch auf -
laufende Zinsen ind kleinere Slbw' cklungskreditc für das Hanauer
Lager erhöhte sich die G c s a m t s ch u l d s u m m e bis zum Oktober

auf rund 14 Millionen Mark . Seit Mai wurden bei Prolongation
der Wechselschulden weitere Zusatzsicherhelten in Gestalt von - Gold -

Hypotheken und anderen Vermögenswerten hereingeholt . Ob >md
inwieweit die gesamten Sicherheiten bei ruhiger Abwicklung des Ge -

fchäfts , die Ende Oktober der Jndustrie - Derwaltungs - A. - G. über -

tragen worden ist , zur Deckung der Forderungen der Staatsbank

ausreichen werden , läßt sich zurzeit noch nicht übersehen .

Die Qualität der auf den ocrschicdenen Wechseln st c -

henden Unterschriften wird noch geprüft . Ev sei jedoch
schon jetzt bemerkt , daß sich auf diesen Wechseln nicht nur Unter -

schriftcn von Firme » , die von Kutisker abhängen , befinden und daß
Nachrichten , wie die , im April habe die Staatsbank einen Wechsel
der Mechanischen Treibriemen - A. - G. in Höh « von 5 Million « ! Mark

angenommen , unzutreffend sind . Die Höhe der einzelnen
Wechsel betrug nur in einem Falle 1 Million Mark ; dieser Wechsel
ist pünktlich eingelöst worden . Im übrigen Überschritt die Höhe
der einzelnen Wechsel in keinem Falle den Betrag von 500 000 M.

Auch der Wert der Hanauer Lagerbestände bedarf noch der Nach -
Prüfung ; ein « in der Hand der Staatsbank bcfindtich ? amtlich : Taxe
vom Sommer d. I . gibt den Wert des größeren Teiles der Lager -
bestände auf 3 Millionen Mark au .

Für die Richtigkeil der Behauptung , daß einzelnen Persönlich »
leiten der Staatsbank strafbare oder ehrenrührige
Handlungen zum Vorwurf zu machen sind , hat sich bisher
keinerlei Anhalt ergeben . Infolge gewisser B « r st ö ß e

gegen die Kontrollvorschriften i » der Lombardabteiiung
der Staatsbank , die un Sommer aufgedeckt wurden , hat sich nach -

träglich herausgestellt , daß die bei Gewährung der Kredit « voraus -

gesetzt « Lomborddeckung nicht in dem angenommenen Um -

fange vorhanden gewesen ist . Di « drei hierfür verantwortlichen

Perstnlichteiten sind bereits am 1. August 1924 aus dem Dienst der

Staatsbank entfernt worden .

Auf Grund des gegenwärtigen Standes der Er -

mittlungen kann hiernach folgendes gesagt werden :

1. Die vorstehend dargestellte Eeschllftsverbindunq mit dem

von Kutisker beherrschten Bankinstitiü muß für ein Institut wie

! die Preußische Slaatsbank als unerwünscht bezeichnet werden .



DI « GenerallHreltSm der Staatsbank hat . schon im Frühjahr d. I .

im Zusammenhange mit der Kredi . resd . - iktianspalitik der Reichs -

bonk dafür Sarge getragen , daß bei der Annahm « neuer Kunden

mit besonderer Barjfcht Verfahren und die Hohe der einzelnen
Kunden gewährten Kredite m angemessenen Grenzen gehalten
wird .

2. Der Dorwurf . lV- ß die Kred » te an die Stein - Bank in einer

Zeit gegeben worden lesen , wo andere Kreditsuchend « nichts er »

halten konnten , ist n i ch t de g r ü a. d e t. In der alle n in Frag «
kommenden Zeit bis April d. Z. versügle die Preußische Staats -

dank über verhältnismässig groß « Mittel , so daß den an sie her -
antretenden Krcditansprchchen re . ' xclnwßig stattgegeben werden

konnte , falls die Kreditluchonden geeignete Unteren stellen
konnten und falls nicht etwa an einzelnen Tagen die gelbliche

Lage dl « Gewährung des Kredites in der bean . ragten Höhe nicht

gestattete .

Zu der in einem Teil der Presse gebrachten Mitteilung , die

Preußische Staatsbank habe Hch bei der Staatsanwaltschaft

für dle Freilassung des verhafteten Äuti - ksr «ingesetzt , ist folgendes

festgestellt worden : Als Kutisker verhaftet war . händigte Anfang

Dktobcr d. I . die Staatsbank , die als Hauptgläubigerin an der Auf -

recht « rhaltung des Betriebes d « Stein - Bank ein geschäftliches Jnter -

esse hatle , dem Vertoidlg «r KuSskers ein « Bescheinigung des

Inhalts aus , daß nach ihrer Kmitnis die übrigen zeichnungsberech -

tlgten Herren der Steiu - Bank über dl « Geschäfte der Bank und über

die Situation der von der SiteimBank abhängigen gewerblichen B« -

triebe nicht in dem Maße u»terrichtet seien , daß bei längerem

Fehlen des Herrn Iwan Kutisyer eine Fortführung der Geschäfte

überhaupt möglich wäre .

lieber die in der OcffenSichkeit sonst beanstandeten einzelnen

Fälle von angeblich zu weithaiUlzen Kreditgewährungen oerbietet

dos Bankgeheimnis die Mittelung von Einzelheiten . Rur soviel
kann gesagt werden , daß die zgenonnten Zahlen weit über »

trieben sind und daß die Behauptung , den Michael - Kvn -

z e r n seien ungedeckt « ftvedite in « Höf * von 24 Millionen Mark oder

überhaupt ungedeckte Kredite gewährt worden , nicht

zutrifft . Zu den sonst noch genannten beiden kleineren Fällen ,
in denen die Schuldner nach Zeitungsnachrichten sich ins Ausland

entfernt haben , wird bemerkt , daß Deckung in dem anderen Falle

infolge der bereits erwähnten Verstöße in der Lombardabteilung

nicht als voll angesehen werden kann .

Ein abschließendes Urteil ist erst nach völliger Klärung der ge -

samten Sachlage , die naturgemäß noch geraume Zeit in Anspruch
nehmen wird , möglich .

Soweit der amtliche Bericht . Ln einem wichtigen Punkte
bestätigt er . daß F n k o r r e k t h e»i t e n bei der Staatsbank

vorgekommen sind , indem man dr . e Kontrollvorsthristen nicht
sorgfältig genug innegehalten oder überwacht hat . Die ganze
Fassung des Berichtes läßt darauf schließen , daß die Staats -

bank aus diesen unvorsichtigen Geschäften Verluste zu er -

warten hat . Wen trifft nun dafür die Verantwortung ? Diese
Frage ist von um so größerem Interesse als die reaktionäre

Presse Ulster Verleugnung einfachster Tatsachen die Schuld für
die Borkommnisse den sozialdemokratischen Mit -

gliedern des Preußenministeriums in die Schiihc schieben
möchte .

. Wollte man die Aufsichtsbehörde dafür verant -

wortlich machen , so müßte man sich schon bei dem volkspartel -
lichen Dr . v. R i ch t e r melden . Wir lassen es dahingestellt , ob

man einem FinanMinister zumuten kann , daß er in alle Konten
der von ihm beaussichtigten Bank fortlaufend Einficht
nimmt . Festgestellt muß jedoch werden , daß n u r e r und kein

Sozialdemokrat in Betracht kommt , wenn man , wie es
die Reaktionäre verlangen , den Minister für jede Einzelheit
verantwortlich machen will .

Die w i r k l i ch S ch u l d e n aber sind nZcht außerhalb .
solchem innerhalb der Bia n t zu suchen . Wir möchten
wünschen , daß auch die nähere , Nachprüfung der Verhältnisse
bei der Seehandlung die Feststellung berechtigt erscheinen läßt ,
kein Beamter habe sich eine ehvenrührige Handlungsweise zu -
schulden kommen lassen . Daß aber der Verlust von
Millionen kein Beweis für sine besondere Befähigung
der Staatsbankleiter ist , wird mohl nicht gut bestritten werden

können . Nun setzt sich das Direktorium der Preußischen Staats -

bank ausschließlich zusammen aus Beamten des kaiser -
lichen Deutschland ! Sein jetziger Präsident , der nur

teilweise jür die Transaktionen von Kutisker verantwortlich
gemacht werden kann , ist der Staatssekretär Dr .

Schröder , dessen „ nationale Tüchtigkeit " noch von keinem

angezweifelt worden ist . Noch weniger gilt das für seinen Vor -

gänger Exzellenz v. Dombois . Aber auch in dem übrigen Be -

amtenstabe findet sich kein einziger , der erst von der

Republik für diesen Posten bestimmt worden wäre . Die

Verluste der Staatsbank sind so ein Beweis für die Unmöglich -
keit , ein so großes Institut mit bureaukratifchen Beamten zu

besetzen , die vor schweren finanzpolitischen Ausgaben vollkom -

men versagen müssen . Welcher Geist übrigens im Direkto -

rium der Staatsbank herrscht , das ging auch aus dem Derhalten
ihres Direktors Bergmann hervor , der auftragsmäßig die

Geschäftsgebarung der deutschnational geleiteten Ost -
preußischen Landeskreditbank zu untersuchen hatte . Dieser
StaatSbankdirektor hielt es für geboten , seine angeblich nega -
tiven Untersuchungsergebnisse dem beschuldigten Landes -

Hauptmann brühwarm mitzuteilen , bevor der amtliche Bericht
überhaupt an das preußische Staatsministerium gelangte . Die

Folge war . daß der der mangelnden Aufsicht beschuldigte
Landeshauptmann in der konservativen Presse Ostpreußens
lange Erklärungen auf Grund der Mitteilungen dieses Staats -

bankdirektors veröffentlichen konnte mit dem Ziel , die preu -
ßische Regierung vor der Oeffentlichkeit herabzusetzen .

Es sind also die Früchte des alten Systems ,
der schwarzweißroten „ Fachbeamtenwirtschaft " , die hier zutage
treten . Die Republik Hot höchstens den Fehler begangen , daß

sie gegenüber der notwendigen Reinigung solcher Aemter sich

zu sehr von Rücksichtnahme auf das alte Beamtentum hat leiten

lassen . Die Republik war eben zu anständig — der Fall
Kutisker aber , soweit die Seehandlung in Betracht kommt .

ist ausschließlich ein Verdienst reaktionärer Beamtenwirtschaft ,
wie sie uns der Bürgerblock wieder bescheren soll !

Schwarz - Rot - Golü unü Schwarz - Weiß - Rot
Tie Vernunft marschiert .

Der frühere Gouverneur von Kiautschou , Admiral

v. Truppe ! , hat sich bereit erklärt , für die D e m o k r a -

tischeParteizu sprechen . Es war vorauszusehen , daß die

deutschnationale Pres e aus diesem Anlaß über den Admiral

herfallen würde . Das Bekenntnis der Generäle v. Schönaich
und v. D e i m l i n g zur Republik und zu den Farben der Re -

publik hat der monarchistischen Bewegung einen schweren Stoß
versetzt . Vergebens unternahm die fchwarzweißrote Presse den

Versuch , den Stoß dadurchzu parieren , indem sie ihre verleum -

derischen und schmutzigen Methoden auf die Generäle anwandte .
Um so härter trifft es die vereinigten Reaktionäre , wenn sich
kurz vor den Wahlen nun auch ein verdienter Offizier wie
Admiral v. Truppe ! zum heutigen Staat bekennt . Vorläufig
begnügt sich die deutschnationale Presse damit , « inen Brief
zu veröffentlichen , den „zahlreiche ehemalige Marineoffiziere "
an den Admiral gerichtet haben . Das Schreiben lautet :

„ Die m Mannheim und Umgegend zahlreich ansässigen ehe .
maligen Marmeosfizier « nahmen mit tiefstem Bedauern von Ihrer
Absicht , bei der Deutsch - Demokratischen Partei zu sprechen , Kenntnis .
Wir wollen nicht mit Ihnen darüber rechten , ob sie Monarchist oder

Republikaner und Demokrat sind . Aber eines ist für uns alle unoer -

ständlich , daß ein Seeoffizier , dem dieBedeutungde - r Flagge
im Auslande bekannt fein muß . der außerdem jahrelang Gouverneur

emesSchutzgebiet » war , nunmehr unter derFlagge Schwarz -
Rot - Gold sprechen kann . Der Flaggenwechjel wird von vielen
Millionen Deutschen als eine Schande empfunden , die wir uns zu -
gefügt haben , und Sie , Herr Admiral , flehen nunmehr in der Reihe
derjenigen , ohne deren Zustimmung der Flaggenwechjel nicht möglich
gewesen wäre .

Ihre ehemaligen Kameraden wenden sich von Ihnen ab . "

Da das Schreiben keine Unterschrift trägt , bleibt es un -
bekannt , wer sich hinter dem Pseudonym der „zahlreichen ehe -

maligen Marineoffiziere " versteckt . Ganz klar geht aber aus
dem Schriftstück der geradezu deutschnationale Mangel an Logik
hervor , der dem Briefschreiber die Feder in die Hand drückt .
Die schwarzrotgoldene Fahne ist im Gegensatz zu
den schwarzweißroten Farben der Monarchie das Symbol
der Republik . Diese Farben sind nicht schlechter als die

schwarzweißroten . Sie haben als die Farben des alten deut -

en Reiches eine jahrhundertelange , sehr ehrenhafte Tradition .

er also diese Farben als solche beschimpft , verrät damit ent -

weder einen katastrophalen Mangel an Kenntnis

der deutschen Geschichte oder beschimpft die

deutsche Vergangenheit . Da der Beauftragte der

„zahlreichen ehemaligen Marineoffiziere " ausdrücklich ver -

neint , der republikanischen oder demokratischen Gesinnung des
Admirals zu nahe treten zu wollen , attestiert er damit sich
selbst , daß er entweder ein Ignorant oder ein Verächter der

deutschen Vergangenheit ist. Ehrenwert , sehr ehrenwert und

sehr deutschnational .
Es wäre der deutschnationalen Press « im monarchistischen

Interesse anzuempfehlen , ihren Kampf gegen Offiziere , die die

Bedeutung der Weimarer Verfassung besser zu schätzen wissen
als sie, einzustellen . Es ist ja anzuerkennen , daß sie sich im all -

gemeinen mit der endlosen Wiederholung von Lügen , Der -

leumdungen und Schimpfereien begnügt , aber wenn sie einmal

versucht , sachlich zu werden , gibt sie sich derart empfindliche
Blößen , daß auch ein Hund davonlaufen muß . Es ist unschwer
abzusehen , wohin diese Verteidiger der Monarchie den mon -

archistischen Karren fahren werden .

Sasth unü Potsdam .
Sin Schreibe « des Ministers Severing .

Der preußische Minister des Innern , Gen . S e v e r i n g .
hat an den Oberbürgermeister von Potsdam , Dr . Rauscher ,
folgendes Schreiben gerichtet :

„ Anläßlich des Auftret >: ns des französischen Professors Bäsch in

Potsdam am S. Oktober d. I . sowie des ferneren in der — übrigens

irrigen — Annahme der geptonten Wiederholung « ner ähnlichen

Veranstaltung haben Sie , Herr Oberbürgermeister , es für gut b«-

funden , sich namens des Magistrats der Stadt Potsdam wiederholt

telegraphisch und schriftlich , ungeachtet meiner alleinigen Zuständig -
teil mit Vorstellungen und Warnungen , auch unmittelbar an ver -

schaden « Behörden des R e i ch e s zu wenden

Ist schon im allgemeinen der unmittelbare Verkehr nachgeord -
neter Behörden mit Behörden des Reiches nicht zulässig , so vermag
ich in den vorliegenden Fällen Ihr Vorgehen um so weniger un -

gerügt zu lassen , als der Zweck Ihrer Eingabe ofstnsichttich der war ,
auf meiner Entschließung beruhende Maßnahmen der Polizeiverwol -
tung zu beanstanden und über bereits getroffene oder erwartete Ent -

scheidungen der preußischen Zentralbehörde bei Reichsbehörd - cn Vor -

sdellungen zu erheben . Abgesehen davon , daß dieses Vorgehen im

vorliegenden Falle geeignet war , bei den angegangenen Reichsstellen

unrichtigeAussassungen über die politische und polizeiliche
Lage hervorzurufen und damit unnötige Beunruhigung
zu schaffen , läßt ein solche , Verhalten durchaus die gebotene
Zurückhaltung und notwendige Einordnung in den

Behördenaxparat in bedauerlichem Maße ver -

mis sen .
Für dieses Verhalten spreche ich Ihnen . Herr Oberbürgermeister .

meine Mißbilligung au » und erwarte , daß Sie in künstigen
Fällen es an der notwendigen Einordnung in den Behördenapparat
nicht fehlen lassen werden .

gez . Severing . "

Oberbürgermeister Dr . Rauscher gehört offenbar zu
jenen Einwohnern Potsdams , die von dem Geist Friedrichs II ,
keinen Hauch verspürt haben . Friedrich II . forderte von sich und
anderen Duldsamkeit und Disziplin . Oberbürger -
meister Rauscher ist unduldsam gegen Andersdenkende und

duldsam nur gegen sich, sonst hätte er sich nicht eine so sinn - und

zwecklose Disziplinlosigkeit zuschulden kommen lassen
können . Aber es gibt Leute , oie so etwas für „ national " halten .

Die Feuertaufe .
Eine Erinnerung « ms dem Rovember 1914 .

Don Hubert Laskari .

An einem trüben , frostigen Novembermorgen brach das Batail -
lon aus dem Seinen Grenzstädtchen in der Richtung noch der pol -
Nischen Grenze aus . In den erstem Bormittagsstunden wurde bei
dem verlassenen Zollhäuschen die Grenze überschritten . Es war eine

erst vor kurzem zusammengestellte Ersatzformation aus lauter un -

gedientem , schnell ausgebildetem Leuten , die noch kein Gefecht mit -

gemocht hatten . Die Trupp « war singend au « der Stadt gezogen .
und die Mannschafton haben auch setzt , als sie wortkarg einem un -

gewissen Schicksal entgeymmarschierten . noch kaum eine Vorstellung
von einer unmittelbar drohenden Gefahr . Solange man noch in der

Gruppen kolmme blieb , war auch wohl an « inen Zusammenstoß mit
den Russen nicht zu denken . Der Führer der ersten Kompagnie , cm

adliger Reserveoberleutnant mit dem Einglas im roten , verlebten ,
herausfordernden Gesicht «, ritt an feinen Leuten hin und her . rügte
bei einigen die schlappe Gewehchaltumg und schnauzte einen älteren

Ersatzreservisten an , weil er Schnürschuhe trug . Als der Mann sich
mit dem Hinweis auf wundgelaufene Füße entschuldigte , brüllte ihn
der Oberleutnant an : „ Verdammte Schweinerei , Sie wollen wohl
im Morast stecken bleibe «? Ich werde Ihnen da « noch anstreichen ,
Sie Lauselümmel ! "

Di « tief ausgefahrene Landstrahe führte drrch ein endlos ödes
Flachland . An der einen Seite zog sich ein frisch aufgeworfener
Sturzacker entlang . Am Horizont drehten sich die Aügel einer
Windmühl « , ein B ® von idyllischer Friedlichkeit . Aber mit einem
Male blieben die Windmühlenflügel stehen . Und » ach einer Weil «
wurde ein Mann von einigen Soldaten mit aufgepflanztem Baso -
nett an der Marschkolonne vorbeigeführt . Das Gerücht durchlief die

Truppe , der Müller hob « mit feiner MW « den Russen da « Heran -
nahen des Feindes angezeigt und solle dafür «rschosien werden . Ein
unbehagliche » Gefühl stieg in einzelnen Leuten auf . Der Ob « .
kevtnant war inzwischen abgesessen und ging hinter dem Zuge her

Da kam plötzlich von den Zugführern da « Kommando „ Aus -

schwärmen ! " Di « Mannschaften stoben wie ein aufgescheuchter
Mückenschwann auseinander , und «ine breit » Schützenlinie bewegt «

sich langsam über den Sturzacker . Im nächsten Augenblick fuhr ein

Heulen und Pfeifen durch die Luft , und 50 Meter von der Schützen -
flnie entfernt spritzte d « breite Feuergarbe einer Granate über die

aufgerissenen Ackerschollen . Da warf sich alles , ohne noch ein Kam -

mando abzuwarten , platt auf den Erdboden und sucht « mit den

kleinen Spaten «ine dürstig « Deckung vor sich auszuwerfen . Der

Oberleutnant verkroch sich hinter einem Feldstein und winkt « die

beiden ihm am nächsten liegenden Leute zu sich heran , um sich «in -
buddeln zu lassen . Ein Getroffener schrie «ff . wimmerte und stöhnte .

„ Sei ruhig , mein Junge, " redete ihm der Oberleutnant zu , „die
Sanitäter werden dich gleich forttragen . "

Eine Viertelstunde lang , die den Daliegenden wie eine Ewigkeit
erschien , prasselte ein Hagel von Granaten und Schrapnells dicht vor
der Schützenlinie nieder . Der Feind feuerte aus einer unsichtbaren
Verborgenheit . Wenn er sich erst eingeschossen hatte , konnte er

schnell mit der ganzen Schützenlinie aufräumen . Kalte Schauder
durchrannen die Mannschaften , die einem unangreifbaren Gegner
wie wehrlos « Schlachtopfer preisgegeben waren . AI « endlich ein «
« eine Pause eintrat und leise das Kommando „ Sprung auf ! Marsch

marsch ! " gegeben wurde , sprangen alle wie erlöst auf und rannten

auf ein « ein paar hundert Meter entfernte Scheune zu, die zunächst
wohl der Kompagnie Deckung bieten mochte .

Man sammelte sich und blickt « umher , um Vermißt « festzustellen .
Der Oberleutnant machte boshafte Bemerkungen über einig « Leute .

die ihm als schlechte Fußgänger bekannt waren , die jetzt so schön .

hätten laufen können . Die Kompagnie hatte zwei Tote und ein «

Anzahl Verwundeter zu beklagen . Das ganze Bataillon , da » so

leichtfertig dem Feinde entgegengefichrt worden war , hatte inner »

halb der « inen Biertclstimde fünfzig Mann verloren , ohne selbst « inen

Schuß abgegeben zu haben .

Allmühlich hatte die deutsche Artillerie den Gegner gefunden
und brachte die russisch « Batterie schließlich zum Schweigen . So

konnten die Leute hinter der Scheune endlich den Weitermarsch an -

treten . Der Oberleutnant suchte die bedrückten und verbissenen Ge -

müter durch ein paar tönende Phrasen über die „ ehrenvoll bestan¬
den « Feuertaufe " aufzumuntern . Als er einen Mann die beim Hm -

werfen auf den Sturzacker zerbrochene Brille wegstecken sah , fragt «
er ihn , ob er keine Reserve drille habe . Der Mann verneinte da ».

Da herrschte ihn der Oberleutnant an : „ Aich Sie dachten wohl , Sie

würden jetzt zurückgeschickt , um sich ein « neue Brille verpassen zu
lassen ? Diese Drückebergergelüste schlagen Sie sich nur aus dem

Kopfe ! Sehen Sie mich an ! Ich Hab « ständig drei Monokel und

zwei Brille « bei mir . Da kann ich niemals in Verlegenheit
kommen . "

Was ü, ' e Vorortbahn sich anhören muß .
Von AnnaRubner - Schaah .

Eine Frau in tiefer Trauer steigt ein . einen langen , bretffteifen

Trauerschleier über » Gesicht und einen ebenso langen , bretffteifen
Trauerschleier über die rückwärtig « Körperhälfte . Während si « Platz
nimmt , was ihr mit dem widerspenstigen Putz nicht ganz leicht fällt ,
kollidiert sie mit ihrer Nachbarin . Die fängt eben zu schimpfen an :
„ Nee , so wat " - » aber im selben Augenblick biegt ihre empört «
Stimme um in die süßesten Töne : „ Nee , so wat — Ihnen Hütt ' ick
ja jar nicht wiedererkarntl "

„ Da stau nm Se , na ? Mein Seliger war ja immer so jnitschig .
da konnte ma sich jar nischt anschaffen — "

„ Ihr Mann i » jeftorb ' n?"
„ Ja oorichje Woche — un sehn Se mal . wie damals mein Bruder
jefallen is , da wollte ick ma natürlich n « Trauer zulegen ; glauben

Et . er Hütt ' mir jelassen ? Det i » Mumpitz , hat er lesagt , det tust «
nur zu Dein eijenet Dajnüjen , der Tote hat jar nischt davon . Und
er hat mir ni . h Mfsen . Ra , aber wie nu vorichte Woche mein Mann
jestorben is , ick rin zu Webem und Hab ' mir n « fein « Trauer zujelezi ,
strich zwee Jarnituren . "

*

Ein « dicke Gutsbesitzerin , so etwa fünfzig Jahr « alt , sitzt unglaub -
lich ausgebreitet neben einem ebenfalls sehr ausgebreiteten Herrn
im Iagdcmzug . Sie allein spricht : „ Der Krieg , der hätte so zwanzig
Jahre früher kommen müssen . Wenn ick so denke , was Hütt « ick da
jeschafftl Also ick könnte mir ja manchmal ohrfeigen , wi « dumm is
ma jewesen . wat man so allens verbraucht hat , di « Eier , det Schmalz .
di « Butter , det Fleesch und überhaupt — ick meine ja irich für uns ,
da war man ja dumm , aber für die Leute un so —- wenn ick so
zwanzig Jahre früher jewußt hätte , wat man so ersparen kann , und
wat man so die Leute bieten kann , — wat ick da vor mir jebracht
hätte — nee , der Krieg , der war ja schon janz sut . man hat was
jelernt — bloß zwanzig Jahr « früher hätt ' er kommen müssen . "

»
Ein politisches Gespräch zwischen zwei erfahrenen Männern

wogt schon eine halbe Stunde hin und her und erreicht endlich —
wirffam gesteigert , wi « sich das gehört — mit dem Abschluß seinen
Gipfelpunkt :'

„ Ree , da bin ick sanz taiau derselben Meinung wie Si « : von
Osten kommt Vet Heil , von Osten sanz allscne ! Also da , janze Pack
von Deuffchwationalm und Deuffche Volkspartei und die janze Bande ,
die sind det Ieschwür am Volkskörper : di « müßt « man ausrotten ,
ausbrennen müßt « man det Iefchwur , sonst kriegn wa ni « jesunde
Zustände da bei uns . "

,0a , und denn der Militarismus , det i « die Pestbeule — "

„ Ja , det sag ' ick »och . der Militarismus sttzt . det is een « Schande
— die Schupo und Sipo und allen », wat soll denn det sind ? —
Vorichten Sonntag , da war bei uns fünfzigjährige « Schützenfest , wie
di « da injezogen sind , die Schützen urcb di « Veteranen , und der
Kriegerverein un alle , und mit die Fo,hn ? n und all « die alten Märsche ,
da lachte einem det alte Soldatenherz im Leibe — nee , also der
Militarismus von heute , det i » «ine Pfftbeul «, sag ' ick Ihnen . "

Tiefer Seufzer : „ Ja , alz wa noch unfern Willem hockten —1 *

Die Beerdigung Hermann geljennaa , gestaltet « sich sehr ein -
drucksocll . Zehntausend « aus ollen Kreisen der Bevölkerung haben
dem verstorbenen Dich « ? die letzte Ehr « erwiesen . Hinter dem
Leichenwagen gingen Arbeiter und Beamte . Gelehrt «. Aerzte und
Schauspieler . All « Arbeiterorganisationen hatten Vertreter mit
Fahnen und Blumeiffvenden geschickt . Hunderte von Kränzen wurd : n
von der trauernden Menge getragen . Die Fahne der sozialdemokra -
tischen Arbeiterpartei Hollands und nur die Blumenspenden der
Witwe des Verstorbenen schmückten den Wagen . Auf dem Friedhos
wurden drei Reden gehalten , und zwar von dem Staatssekretär des
Ministeriums für Unterricht und Kunst , von dem Amsterdamer Ober -

bürgermeister und von dem Parteivorsitzenden der holländischen
Sozialdemokratie . Sie alle wiesen aus den schrreren Verlust hin , den
der Tod Heijermans für die niederländische Kunst bedeute .

AIarc - U Saljet gibt nrn SO und 30. November und am g. und 7, De¬
zember „Lustige Abende - im KünsUerhauS , Bellen ueslr . 3.



�uslanöskreüit öer Neichsbahngefellfcbast .
HO Millionen Goldmark von amerikanischen « nd

englische « Banken .

Zwischen der Deutschen Reichsbahngesellschast
und dnem unter Führung der Herren Speyer und To . flehenden
71 tm Dorker Vankkonsorlium , dem auher dieser Firma
noch Tduse 8scu it >e , Lorporstion , Klsir snrt Lo . ine . The

Kquitable Trust Company of New Yo ' k , Bank of the Man¬
hattan Company , Henry Schroeder . Banking Corpo stion

angehören , und einer unter Führung der Herren Henry Schroeder
and To . flehenden Londoner Dankgruppen ist ein Ab -

o m m e v zuflandrgekommen . wonach die Danken der Deutschen
Reichsbahngesellschast bis zum Zt . Zanuar tSZS das Recht einräumen .
inen Kredit in höhe von 15 Millionen Dollar , teils in

Dollar , teils in Pfund Sterling sür den Dedarssfall in Anspruch zu
nehmen . Die Tesellschasl hat wert darauf gelegt , flch diesen Kredit

tu sichern , weil sür unvorhergesehene Fälle noch keine flüssigen
Mittel aus dem Bahnbetrieb zur Dersügung stehen .

Ter Borstand der Reichsbahngesellschaft .
Der Vcrwoltungsrat der Reichsbahn hat auf Dorschlag de »

Ger . emldirektors über die endgültige Ausanimensetzung des Vor -

stendcs der Reichsbahngesellschast folgenden Beschluß gefaßt : Außer
dem Generaldirektor besteht der Vorstand aus folgenden Direktoren :
1. Vogt ( Verkehrs - und Tarifvbteilung sowie Verwaltungsstelle
Preußen ) ; 2. Kumbier ( Betriebs , und Bauabteilung ) : Z. Dr

Anger ( maschimntechnische Abteilung ) : 4. Jahn ( Ftnang - und

Rccht ' abteilung ) : S. h i tz l « r ( Personalabteilung ) : 6. Dr . v. Frank

( Verwaltungsstelle Bayern ) .
_

52 proz . Rentenerböhung .
In Anlehnung an die Veränderung der Grundgehalter der

Rcichsbeamten tritt , wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
mitteilt , mit Wirkung vom IS . November auch bei den
Renten nach dem Reichsverlorgungsgesetz eine Aenderung ein .

Ter für die Erhöhung der Dersorgungsgebührnisse maßgebende

Prozentsatz cht deshalb nicht der gleiche wie bei der Besoldung » -

giuppe 1, weil dort nur die Grundgehälter erhöht wurden , während
aus Gründen der erleichterten Berechnung bei den Renten ein «

prozentuale Erhöhung auf die nach dem Stand « vom 1. August 1324

föslstehendcn Beträge geschlagen wird . Infolge der Kurze der Zeit
lann bei der Dczemberzahlung ausgangs November die Erhöhung
nicht mehr berücksichtigt werden . Bei der Januarzahlung
sind daher zu gewähren :

1. Grundbctrag für Januar nach dem Stande vom 1. August ,
2. 15 Proz . Erhöhung sür Januar .
Z. Ii Proz . lltachzahlung für Dezember .
4. ö Proz . Nachzahlung für November ,

insgesamt also Grundbetrag plus 3 2 Proz . Renten -

Erhöhung . Beim Reichsarbeitsmintsterium hat der Reichs -

bund bcantragt , die Versorgungszcbührniss « einschließlich der rück -

ständigen Erhöhungen schon vor dem Weihnmhtsfeste auszuzahlen .

Reichswehr unü Monarchisten .
Ein notwendiges Verbot .

� Kassel , 27 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kommandeur

lies Gruppenkommandos II in Kassel , General von Möhl , bekannt

Äirch seinen trockenen Wünchener Putsch , unterstützt in Kassel die

nationalistischen Verbände auf jede ihm möglich « Art . Seinerzeit hat

er an einer Schlageter - Feier teilgenommen , die von einem

gerichtsnotorischen Hochstapler veranstaltet war . Jüngst ehrt « er die

Ortsgruppe Kassel des Jung stürm » durch seine Anwesenheit bei

der Einweihung des neuen Jungsturm - cheim ». Ueber den Charakter

des Jungsturms gibt eine Rede Aufschluß , die der Führer des

Landesverband « , Heflen - Nassau auf einer Jungsturm - Tagung in

dieser Woche gehalten Hot , von der dos Kasseler deutschnationale

Blatt berichtet : . Leutnant a. D. Dietz , der Führer de » Londesver -

bandes ch essen - Nassau , betonte in seiner markigen Degrüßungs -

. Der eingebildete kranke ' l » der Komödie . Reinhardts

Theaterchen für Belustigung der paar tausend Menschen , die heute

noch zwanzig Mark und mehr für einen solchen Abend ausgeben
können und mögen , servierte als neuen Gang Molieres Verspottung
der Mdizln und der Medizingiäubigen . P a l len b « r g erfüllt « das

Stück und das chaus mit seinen drastischen chumoren ( wie zuvor das

Deutsche Theater ) . Sein « Rolle und die Art seiner Darstellung

stammen beide aus derselben Quelle und decken sich darum : vom

Mimu » , »er ursprüngliche� volkstümlichen Freude an allem

Komischen , die sich durch alle Jahrhunderte hindurch erhalten Hot.

In Pallenberg ist die lustige Person von einst wiedererstanden , er

würde am liebsten ganz allein die Szene beherrschen und von den

Mitspielern und Autoren nur die Stichwort « empfangen , um daran

lein « Impromptus zu knüpfen . In der klassischen Komödie muß er

freilich bei der Stange bleiben . Er ist der recht « Repräsentant für

dieses komische Gewächs , das in seine vermeintlichen Krankheiten ver¬

liebt ist und das Doktern als einzige L«idensck ) aft betreibt , bas in

seiner Wohlhäbigkeit nur das eine Interesse sür das Wohl und Wehe

feines Leibes kennt . Pallenberg ist stets bereit , sein « besonderen
Manieren anzubringen , etwa die Worte zu zerdehnen , auszululschen ,
auf der Zunge zergehen zu lassen oder in sein gebebt « , Kauderwelsch

zu verfallen , indem er einen eben angefangenen Satz im nächsten
erstickt und beide in einem dritten und vierten versinken läßt . In

seiner Sucht nach komischen Wirkungen ist ihm nicht » Animalisches

fremd . Die Freude über die erwünschten Wirkunzen des Küstlers

strahlt ihm aus den Augen , wie ein Triumphator kommt er vom

geheimen Ort zurück . Das gefällt auch den Feinschmeckcrn dieses gc -

sellschastlichen Zentrums , das das neu « Theater sein will . Pollen -
bergs facettenreiche Kleinkunst ist für diese Figur , die nicht an die

Tiefen des Geizigen oder gar de « Menschenfeindes rührt , gerade recht .
Und die anderen Mitspielenden fanden sich vortrefflich in das

Cnsemblespiel , worauf Reinhardt immer noch hält . Zu nennen : die

kecke, witzig « Zofe der Else Eckersberg , der aufgeblosen « Dr .

Purgon B ildts , die herzige ( aber nicht gerade rokokohast «) Tochter
Camilla S p i r a s und der gzlehrt abgerichtet « Affe Meyerincks .
Sybilla Bieder , die zweite Frau , war ziemlich unnatürlich , und
Dieter ! « wußte mit dem Bruder nicht eben viel anzufangen .
Farbig « Inszenierung , alte Musik und als Zwischenspiele die das

Thema der Aerzteverfpottung fortsetzenden anmutigen Tanze
( Matray , Solvey . Stern a) schufen den stimmungsvollen
Rahmen für das heitere Spiel . — r.

Drei neue . Unsterbliche ' . Di « Academis Franeais « hat an Stelle

der drei verstorbenen Mitglieder Frederic Mosson , Charles Frezcmet

und Pierr « Loti den Schriftsteller Georg « Lecomte , den Mathe -

matiker Emile Picart und den Maler Albert Besnard gewählt .

Der bekannt « Nationalist Admiral Debony hatte ebenfalls fein « Kan -

didatur aufgestellt , ist aber durchgefallen .

Grobe Volksoper . Wegen Erkrankung im verlonal wirb die für Sonn .
abend b? w Kreitag angeietzt gewesen « » Borit - Koduno w' - Vorilellimg
vorläufig abgesetzt . In Abänderung deS Spielplane « wird am Freitag

Die SWedcimanS " und am Sonnabend . flraD >- volo " geaeben .'
Rabwdranalh Togur schwer erkran «. Rabindranath Tagur . der viel -

genannte indiiche Pbilosovh und Dichter , ist in VuenoS Aires schwer er .

krankt . Er war nach Argentinien gekommen , um daselbit eine Reihe von

Vorträgen zu halten , müßte aber diese Vorträge im letzten Augenblick ab «
sage ».

ansprach « die überparteilich « Stellung de , Jungsturms und rief gerade
im Hinblick auf die Wiederkehr des Jahrestages der Revolution ,
deren „ Errungenschaften " noch heut « nach sechs Jahren Niedergang
gewisse Parteien feiern zu müssen glauben , zur Sammlung in dem

ganzen großen völklsch - valerländischeu Lager auf ' .
Bekanntlich hat der Reichswehrminister das Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gvld für «ine politische Organisation erklärt . Wie lange
noch wird er seinen Offizieren erlauben , die völkische Propaganda
des Jungsturms mitzumachen ? _

üas richtig , tzerr Professors
Bolkspartei und Bersackungspolitir .

Köln , 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Wahltvcis »
verband Köln der Demokratischen Partei richtet heut « an den

Spitzenkandidaten und maßgebenden Führer der Deut -

schen Bolkspartei im Rheinland , den Kölner Professor
Moldenhauer eine öffentliche Anfrag « , in der darauf hinge -
wiesen wird , daß Moldenhauer die von demokratischer Seite an seiner
Rheinlandpolitik geübt « Kritik als frivoles Spiel bezeichnet . Die
Kölner Demokraten fordern den Professor auf , ihren Feststellungen
nicht auszuweichen und folgende Fragen zu beantworten :

. In den Tagen , in denen Sie Ihren Plan elnes rhelul -
schen Direktoriums verfochten , sollen Sie im Reichs -
tage volksparlelllchen Abgeordneten gegenüber dem Slnn nach
geäußert haben : . Im befehlen Gebiet wird seht das Direktorium
eingerichtet . Ichhabedle Slelledeskultusmlnl st er »
zu vergeben , wollen Sie die Stelle haben ? ' Ist
das richtig . Herr Professor ? '

Man darf wohl gespannt sein , wie Professor Moldenhauer dies «
peinliche Frage beantworten wird .

verabreöung zum Morü - straffrei .
Revision im Thormann - Grandel - Prozesi verworfen .

Leipzig , 27. November . ( BS . ) Das Reichsgericht in Leipzig
hatte sich gestern mit der Revision de , Thormann -
Grandel - Prozesses und damit auch mit der Klärung eines
Rechtestreits zu beschäftigen , der über die Auslegung der D « r o b -
redung zum Morde entstanden war . Der Generalstaatsanwalt
in Berlin vertrat seinerzeit vor dem Urteil im Attentatsvrozeß gegen
General v. Geeckt di « Ansicht , daß die bisherig « Rechtsauffassung über
die Verabredung zur Begehung eine » Mordes in der heutigen Zeit
nicht mehr zutreffend sei . In der Rcoisionsbegrüüdung ersucht « di «
Oberstaatsanwaltschaft um die Revision des Ebermayerfchen Kom -
mentars zu diesen Fragen .

In Vertretung des Oberreichsanwalts Ebermayer , der zurzeit
die Anklage Im Fmburger Kommunistenprozeß vertritt , legt « Reichs .
anwalt Feisenberger den Standpunkt der Reichsanwaltfchaft
zum Revision sontrag des Generalstaatsanwalts in Berlin dar . Er
stellte sich auf den Standpunkt , daß die Verabredung zum Morde ,
wie sie auf Grund des Rathenau - Mordes durch das
Republikschutzgesetz in das Strafgesetzbuch aufgenommen sei , ein
Verbrechen besonderer Art darstell «, weil dann Teilnahm «
und auch Versuch an diesem Verbrechen möglich sei .

Verteidiger Dr . Sack ( Berlin ) vertrat demgegenüber die Auf -
fassung , daß die Verabredung zum Morde lediglich als eine quali¬
fizierte Vorbereitungshandlung besonder , unter
Strafe gestellt sei , und daß mangels besonderer Bestimmung auch
hierfür die allgemein herrschend « Lehre maßgeblich wäre , daß « s « inen
strafbaren Versuch zur Vorbereitungshandlung nicht gebe .
Es sei schon das Aeußersts , wenn der Gesetzgeber eine Borbereitungs -
Handlung in der Form eines Begehungsdelikts besonders unter Strafe
stell «. Außerdem sei aber der Tatbestand aus ß 43b an sich wider -
spruchsvoll , einmal , weil die Verabredunq zum Mord « , w« nn es sich
nicht um ein « polltische Persönlichkeit handelt , «in Vergehen darstelle
und mit Gefängnis bestraft werde , während es flch sonst um «in Ver .
brechen handele , das mit Zuchthaus geahndet würde .

Der Senat kam nach mehrstündiger Verhandlung zu einer
Verwerfung der Revision , indem er sich zu der Rechts .
auffassung bekannt «, daß eine Verabredung zum Mord « den ernst »
lichen Willen der Verabredeten zur Mitwirkung oder der Ausführung
voraussetze , daß es sich hier um eine qualifiziert « und unter Strafe
gestellt « Vorbereitungshandlung Handels , bei der nach der herrschen »
den Lehre «In Versuch nicht möglich fei .

Es bleibt also bei dem freisprechenden Urteil d « » Schwurgericht «
Berlin gegen Thormann und Dr . Grandel .

Zustänöe in Mustolinien .
Ein ? ? aschistrngeneral bloßgestellt .

Rom , 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der faschlstische
Milizgeneral Balbo ist in einem Beleidigungiprozeß , den
er gegen die Zeitung „ Voce Republicana ' angestrengt hatte , in
aller veffentltchkeit aufs schwerst « bloßgestellt worden , ver

Verteidiger des Blattes konnte in der Verhandlung einen Brief ver -

lesen , den Balbo im August 1323 an einen Freund geschrieben hat .
Darin predigt er ganz offen Gewalitat gegen die politischen Gegner
des Faschismus , indem er deren systematische Verprüg « »
l u n g empfiehlt . Auch der Präfekt sollte von dieser Empfehlung in
Kenntnis gesetzt werden , und gleichzeitig den Staatsanwalt misten
lasten , daß die faschistische Staatsgewalt kein « Strafverfah »
ren wegen solcher Vorkommnisse eingeleitet zu sehen wünscht . Die

Detannigab « dieses vertraulichen Briefes hat das ' größte Aufsehen

erregt , zumal Balbo sein « Echtheit gar nicht abstreitet .
Im Prozeß de » Generals Balbo gegen isi « , . Doce Republicana ' ,

die ihn der Mitwirkung am Mord « an einem katholischen Geistlichen
geziehen hatte , erklärt « der ol » Zeug « gdaden « Chefredakteur de »

„Popolo ' , daß der Adressat des Briefes von Balbo « in ,

gestanden hat , daß er als Faschist di « Mörder des Geistlichen
nach der Tat aus ihrem Versteck im Auto abgeholt und in

Sicherheit gebracht habe� Nun wird di « bisher resultotlo , oer ,

laufen « Verhandlung über den Mord an den Geistlichen neuerding »
wieder aufgenommen werden .

faschistischer Wahlterror . — Di « Behörde « » erweiger «
Hilfe .

Rom . 27. November . ( Eca . ) Der Vorsitzende de » Wahltomitee »

von T « ano , wo Gemeindewahlen inv Gange sind , mußte

telegraphisch beim Ministerium des Innern um Hilf « ersuchen ,
da bewaffnete Faschisten der Umgebung in di « Stadt «in -

gedrungen waren und durch Gewalttaten die Wahlen zu beein -

flussen suchten . Die Lotalbehörden hotten jede Hilfe ver »

weigert .

Ein katholisches Forschungsinstitut verwüstet .

Rom , 27 . November . ( Eca . ) Di « Räumlichkeiten einer k a t h o -

tischen Heimkehrervereinigung und der Vereinigung
der katholischen Seesorsch « , die in einem zum Vatikan gehörigen
Pclast untergebracht waren , wurden von Faschisten überfallen und

verwüstet . All « Karten und Dokument « wurden geraubt .

Die wesensverwandten Kommunisten .
Rom , 27 . November . ( Eca . ) Eine Gruppe von K o m m U <

nisten überfiel in Rom die Villa eines faschistischen Funktionär »
und eröffnete mit Revolvern und Steinen ein Bombardement

gegen das Haus . Di « Insassen mußten sich verbarrikadieren , bis st «
von der Polizei befreit wurden .

So sieht ein faschiftenal ' geordnetor aus !

Mailand , 27. November . ( Eca . ) Der Abgeordnete P r i n qtt > ,
Mitglied des faschistischen Direktoriums in Cuneo wurde * u » der
faschistischen Partei ausgeschlossen . Nach Mitteilungen der

„ Stompa ' schloß damit «in Kamps ab , der seit drei Jahren ver -
gcblich gegen Prinetti geführt wurde . Prinetti war nach « in « m
eklatanten Bankerott infolge gewagter Spekulation in die

Faschistische Porte , eingetreten und hatte sich mit einem Kreis von
berüchtigten Spielern und Spekulanten umgeben . Einer von diesen
beabsichtigte , die Räume der faschistischen Parteiorganisation selbst
nach Mitternacht als Spielhölle zu benutzen . Prmettj hotte
eigenmächtig die Dämm « des Flusses Stura durchbrechen lassen , um
einem befreundeten Industriellen gefällig zu fein , der das

Wasser zum Betrieb seiner Fabrik benötigte . Er ließ ferner zum
Oberstleutnant der Miliz einen früheren Kantinenwirt be -

fördern , der während des Rückzugs von Karfreit den ausgehungerten
Soldaten verdorben « Konserven zu Wucherpreisen verkauft hatte und

später Bankrott «rklärte . um seine Kriegsgewinne d«r Besteuerung
zu entziehen . Der erste Versuch , Prtnctti aus der Partei auszu »
schließen , hatte infolg « der pniKistützuiny , die er bei den höchsten
faschistischen Behörden genoß , damit geendet , daß jener aus die

faschistische Wahlliste gesetzt wurde , was auch zu feiner Wahl als

Parlomentsabgeordneter führte .

Deutsche Schwermöustrielle in Paris .
Baris , 27 . November . ( WTB . ) Di « für die Handelsvertrags »

Verhandlungen delegierten deutschen Sachverständigen aus
der Schwerindustrie , die zum Teil heut « vormittag in Paris

eingetroffen find, haben heute nachmittag «ine erste Sitzung mit

den französischen Sachverständigen abgehalten . Deutscherseits

beteiligter sich an der Beratung K l o tz b a ch vom Roheisenverband ,
Gerwin vom Stahlwerkverband , N o t m a n n von der ober »

schlesischen Bergwerksgesellschoft , Hobrecker von der Drahtindu -

strie . Heute abend treffen als weiter « Delegiert « Fritz Thyssen
und der Direktor der Kruppschen Werke . B r u h n , «in . Di « An -

kunst des Direktors Vögeler dürfte morgen erfolgen . Außer

diesen Herren befinden sich bereits Vertreter der Maschinen - und

Kleuieisenindusttie , sowie der Elektrotechnik in Paris , darunter

Minister a. D. von Raumer und Prof . Deutsch vai der

AEG . . Di « Besprechung fand am Sitz des Cowitä de , Forges statt .

Nachusius - Debatte der Kammer .
Beim Etat deS Wiederaufbaus .

Paris . 27. November . ( TU. ) In der heutigen Kammerdebatt «
des Wiederaufbauhaushalts kam der Poincarist Desjardins
ganz unerwartet auf den Fall Nathusius . Cr sagt «: „ Die großen
deutschen Dieb « werden nicht genügend zur Rechenschaft gezogen ,
und wenn man einen verurteilt , so wird er wieder begnadigt .
wie das gestern geschah . ' W i « de ra u f ba u m I n i st « r Dal -

biez : „ Das Begnadigungsrecht steht dem Präsidenten der Republik
zu ! ' Unruh « aus der Rechten , Zuruf links : „ Doumergue hat
gut getan , von seinem Recht Gebrauch zu machen ! " Lebhafter
Widerspruch rechts . Der Poincarist Bourgeois « von der Oppo -
sitton ruft : „ Wenn es sich um einen französischen General gehandelt
hätte , dann würden sie nicht sein « Begnadigung verlangt haben . "
( Lebhaste Unruhe . )

Der Präsident der Kammer forderte Desjardins auf , fein « Rede

fortzusetzen , worauf dieser erklärt , er Hab « da » Recht , sein Urteil über
die Begnadigung Nathusius ' abzugeben . Der Präsident stellt fest , daß
der Präsident der Republik das Recht habe , diese Begnadigung vor -

zunehmen . Der Redner fragt , ob Nathusius nicht auf jeden Fall zur
Rückgab « der gestohlenen Gegenständ « verurieilt werden mußte .
Letzten Ende » müßten di « französischen Steuerzahler die Bewohner
der verwüsteten Gebiet « entschädigen . „ Wenn «in Franzose «in Brot
entwendet hätte, " so fuhr der Redner fort , „ würde er oerurteilt
worden fem . Warum mißt die Regierung mit zweierlei Maß ? "

Der Bericht über den Fortgang der Debatte lag bei Redaktions -

fchluß nicht vor .

Herr v. Nathusius ist bereit » wieder daheim in Kassel . Er
wurde bei der Ankunft vom Oberpräfidenten Schwander und
einer großen Volksmenge begrüßt .

Verschwörung in Regppten l
Englische Behauptung .

Kairo , 27 . November . ( Reuter . ) Die bereit « gemeldeten Ver¬

haftungen find durch die den britischenveamtendrobende

Gefahr notwendig geworden . In wohlunterrickteten Kreisen

herrscht kein Zweifel , daß »in « ausgedehnte Verschwörung

in Aegypten besteht , die Ermordung de » Sirdar wird nur al «

Einzelfall einer Reihe von geplanten verbrechen betrachtet .
VI « Borsichtsmaßregeln werden aufrechterhalten werden , bis die

Gefahr beseitigt ist . Gewisse , der Polizei bekannte Personen ,
wurden verhaftet .

Es ist beschlossen worden , die drei verhasteten Nationalisten der

ägyptischen Regierung zE' übergehen .
Neue Ministerkrise .

Loudou . 27 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Infolge der

Verhaftung der vier nationalistischen Führer durch die Engländer
haben drei Minister der neuen Regierung Aegypten ihr «

Demission gegeben . Gleichzeitig wird bekannt , daß der

ägyptische Gesandte in Rom , Achmed Pascha , die Heberrnchme de »

Posten » des Außenministers im Kabinett Siwar abgelehnt hat .

Die Anrufung des Völkerbundes .

Genf , 27 . November . ( MTB . ) Der gestern vom Völkerbund, -

sekretariat veröffentlichte Text der Protestnote der ägyptischen
Kammer enthält keinen Appell an den Völkerbund um Intervention .

Dagegen befindet sich tn dem von Paris aus veröffentlichten Wort -

laut «In Satz , tn dem ausdrücklich die Bitte um Intervention aus -

gesprochen wird . Dies « außerordentliche Textverschieden -
heit rief heut « begreiflicherweise im Völkerbundsfekretariat großes

Befremden hervor und war der Gegenstand aller Gespräche . Das

Volterbundssekretariat ließ hierauf , um sich zu rechtfertigen , das

aus Kairo an das Sekretariat gerichtete Originaltelegramm an -

schlagen , in dem tatsächlich der wichtige Satz fehlt ! Ein « Uiier -

suchung soll ein Telegraphierverjehen ergeben haben .

Sowjetregierung unö Komintern .
Siamesische Zwillinge , die keine sein wollen .

Moskau , 27 . November . ( WTB . ) ( Russ . Tel . - Ag. ) Der Prä -
sident des Rats der Volkskommissar « , Rykow , kam auf
dem Kongreß dar Textilarbeiter auf die außenpolitische
Lag « zu sprechen . Mtt Bezug auf England erklärte Rykow ,
di « englischen Konservattven seien lediglich durch den g e f ä l s ch -

ten Sinowjewbrlef zur Herrschaft gelangt . Deshalb lehn -
ten sie das von der Sowjetregierung vorgeschlagene Schiedsgericht
zur Aufklärung dieses Tatbestandes ab und beschuldigten die Sowjet -
regierung zugleich , daß die kommunistisch « Internationale Propa¬
ganda gegen die englische Regierung treibe . Die Jnternatio -

nal « sei jedoch eine von der Sowstregiernng unabhängige
Organisation , der legal « Parteien verschiedener Länder , darunter

auch England » , angehörten .



GewerMastsbewegung
4 . Internationale Konferenz der hotelangestellten .

Berlin , 27 . November .
In der Frage des Lohnsystems einigte sich die Konferenz auf

folgende Entschließung .
. Di « viert « Internationale Konferenz der freigewerkfchaftlich

organisierten gastgewerblichen Arbeiter und Angestellten stellt

St. daß die einzig richtige Entlohnung der gastgewerblichen
beitnehmer die feste auskömmliche Borentlohnung

ist und fordert alle der Union der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
angestellten angeschlossenen Verbände auf , für dieses Lohn -
f y st e m einzutreten .

Unter allen Umständen ist dagegen anzukämpfen , daß der
Kreis der Trinkgeld - oder Prozentempfänger durch Einbeziehung
solcher Angestellten , die bisher nur feste Löhn « bezogen , erweitert
wird . Di « von den Gästen für die Bedienung bezah ' ten Pro «
z e n te müssen restlos dem Bedienungspersonal zugute kommen
und dürfen zu anderen Zwecken nicht verwandt werden "

Die Erörterungen über den Achlstundenlag führten zur em -
stimmigen Annahme der von der deutschen Delegation vor -
gelegten Entschließung , in der zunächst festgestellt wird , daß die gast -
wirtschaftliche - ! , Unternehmer aller Länder eifrig bestrebt sind , die
Arbeitszeit wieder mehr und mehr auszudehnen und fede gesetzliche
Regelirg zu beseitigen , wozu sie insbesondere von den gesetzgebenden
Körperschaften di « Verschlechterung der bestehenden Gesetze und
Verordnungen fordern .

„ Durch Bemngerung bzw . Beseitigung der festen Löhne ,
Tchmälerung der Prozentanteile suchen sie das Trinkgeld als
Bezahlungsform wieder einzuführen , um so das Be .
dienungsperlonal geneigt zu machen , „ freiwillig " in eine
Verlängerung der Arbeitszeit zu willigen . "

Im Interesse der Gesundheit , eines geordneten Familienlebens ,
zur Hebung des ganzen Gewerbes und der darin beschäftigten Per -
fönen in wirtschaftlicher , sozialer und sittlicher Beziehung ist es not -
wendig , daß auch für das Gast wirtsgewerbe der Acht -
ftundentaq voll « Gesetzeskraft erlangt .

Die Koirferenz erklärt es daher als Pflicht der gaftwirtschast -
sichen Angestelltenverbände aller Länder , in Gemeinschaft mit der
übrigen Arbeitnehmerschast für den Achtstundentag zu
kämpfen, "

In der heutigen Vormittagssitzung ereignete sich ein bezeichnen -
der Zwischenfall . Der als Vertreter eines Nahrungsmittel -
arbeilerverbandes aus Klausenburg �Rumänien ) erschienene Kom -
munist R o e s i n g e r war ohne Stimmrecht zugo assen worden .
Nachdem er von vornherein den Genossen Sal�nbach beschuldigt
hatte , seinen Aufenthalt in Rumänien im AuftckHe des ? GB . , zur
Spaltung der rumänichen Gewerkschaften mißbraucht zu haben ,
beschuldigte er jetzt alle sozialistischen Teilnehmer der Konferenz
als ijeuchler . Diese Beschimpfung in Verbindung mit dem ganzen
Auftreten dieses zweifelhaften Delegierten , der als Zugkraft für die
kommunisti ' che Gegen kundgebung vorgesehen ist , führte dazu ,
ihn von den weiteren Verhandlungen der Konserenz a u s z u -
schließen .

Bei dem internationalen Charakter des Hotelgewerbes spielt
die Frei ' ügigkeil für die oastwirtschaftlichen Angestellten eine über -
aus große Rolle . Die Kriegslolgen führten vielfach zu einer strengen
Abchließung von ausländischen Arbeitskräsien und zu einer be »
sonderen Hemmung und Erchwerung der Freizügigkeit , die für die
Köche und Kellner geradezu lähmend wirkt .

Die eingehende Zlussprache über diesen Punkt ergibt , daß
der Nationalismus sich noch allenthalben in mehr oder minder
schroffer Form geltend macht und entschieden bekämpft werden
muß . Folgend « Entschließung wurde einstimmig angenommen ,

„ Die Konferenz erklärt : Nachdem der Weltkrieg seit 6 Iahren
beendet , ist es an der Zeit , die Grenzen aller Länder
wieder zu öffnen , damit es der Arbeiterschaft möglich ist .
im Ausland ihr Brot oder ihr « weitere Fachausbildung zu suchen .
Für die gastwirtfchaftlichen Angestellten aller Länder , besonders
für den jungen Nachwuchs ist das letzter « ein « unbedingte
Boraussegung für ihr Fortkommen und für die Fortentwicklung
des Gewerbes selbst ,

Die zuwandernden Derufsgenossen haben aber die Pflicht , sich
der gewerkschaftlichen Organisation des betreffenden Landes nach
Maßgabe der Paragraphen 1 ? und 14 des Statuts der Intel -
nationalen Union anzuschließen . "

Ebenso der Zusatz , der von den österreichischen
Delegierten beantragt war :

„ Zur Erreichung dieses Zieles sind vom Internationalen
Sekretariat Eingaben unter Mitwirkung der zuständigen ange -
schlossenen Verbände an all « Regierungen zu richten . Gleichzeitig
sind all « Verbände aufzufordern , im eigenen Wir -
kungskreise darauf hinzuwirken , daß der Freizügigkeit

solcher Arbeiinehmer , die sich ordnungsgemäß als Verbands -
Mitglieder ausmeiken . keine außerbehördlichen Schwterigkeitrn
bereitet merden "

Der Slh der Internationalen Union der gastwirtfchaftlichcn An -

gestellten wurde auf « instimmigen Beschluß von Amsterdam wieder
nach Berlin zurückoerleql . Der Deutsche Zentraloerband der Hotel - ,
Restaurant - und Cafe - Angestellten wählt den Vorsitzenden und den
Sekretär der Union , während die Organisationen in Belgien , Holland .
Oesterreich und Schweden je einen Beisitzer stellen .

Die Verhandlungen werden heut « zu Ende geführt .

die Erhöhung der Erwerbslofenunterflützung .
Heute tritt der Beirat der Reichsarbeitsverwaltung zusammen ,

um zu der Erhöhung der Erwerbslosenunterstützungssätze Stellung
zu nehmen . Bekanntlich ist eine Erhöhung im Ausmaß der Bc -

amtenbesoldungserhöhung vorgesehen . Die Entscheidung dürfte
morgen Sonnabend fallen .

AuS der Praxis des Rcichsarbeits - Ministeriums .

In Rr . 568 des „ VorwänS " brachten wir unler dieser Ueber -
schlist einen Beschwerdefall des Bekleidungsarbeiter - Verbandes .
Der in dieier Notiz behandelte Beschwerdefall war Gegenstand
einer am 26 . November erfolgten Besprechung zwiscden der Reicks -

arbeits - Berwaltung und dem BekleidungSarbener - Verbond . Hier -
bei wurde dieser Beschwerdefall geklärt und ist nunmehr als er »
ledigt zu belrachten . Die Zentralleitung

des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandes .

Achtung , EpV. - öetriebsvertrauensleute !

Die Ar , 4 der Betriebszeitung „ Der Kämpfer " ist erschienen
nnd sofort vom Belriebssekretorlal , Linde, . slr . 3. 2. Hof . 2 It . , in

Empfang zu nehmen . Besonder » die Berlreler der Mittet - und

Slelnbetriebe werden ersucht , da » Matertat abzuholen . Barlei -
ausweis mitbringen !

_ _
Hungerlöhne in der Eisenmöbelindustrie .

Die Berliner Eisenmöbelfabnken stehen in einer glänzenden
Konjunktur , trotzdem haben es die Unternehmer bisher verstanden ,
die Löhne der Arbeiterschaft äußerst niedrig zu hal : en , daß der Be <
griff „ Lohn " bald nicht mehr angebracht ist . Der Lohndurchschnitt
bei einer sehr bekannten Firma beträgt für gelernte Arbeiter
6 4 Pf . in der Stunde : di « ZlkkorddurchschnUtsoerdienste bewegen
sich um 76 Pf . herum , gehen aber für Schlosser bis auf 65 Pf . her -
unter . Die Firma hm es fertig bekommen , einen jung ausgelernten
Werkzeugmacher mit 35 Pf . Stundenlohn zu beschäftigen
und zahlt erwachsenen Handwerkern der Branche einen Höchst -
lohn von 73 Pf . Bei den ungelernten Arbeitern fchen
die Löhne noch trmiriger aus . Man zahlt Packern , also Arbeilern .
die nicht nur eine verantwortungsvolle Tätigkeit haben , sondern mich
in ihrer Arbeit ein « groß « Uebunq haben müssen , 4 7 bis 61 Pf . .
bei den anderen Hilfsarbertern gehen die Löhne bis auf 37 Pf .
herab . Frauen bietet man 3 2 Pf . an

Die Unternehmer hohen zunächst durch Schreiben , dann
auch vorm Schlichtunqsousschuß jede Lohnzulage ab -
gelehnt Selbst Gewerbcrat Körner gab seiner Verwunderung
über diese Hungerlöhne Ausdruck und fragte , ob sich denn bei solchen
Verdiensten Arbeiter finden .

Damit scheint der Vorsitzende des Schlichtungsausschusses dos
Richtig « getroffen zu haben . Nicht die Unternehmer haben schuld
an den Löhnen , sondern d i e A r b e i t e r s e l b st. Si « haben den
Weg zur Organisation noch rncht gesunden , auf dem sie ihre Lage
verbessern können . Mit Ueber stunden und Sonntagsarbeit ist
keine angemessen « Entlohnung zu erzielen . Di « Arbeiter müssen in
den heute abend steitstindenden Betrie ? everlaminlungen Stellung
nehmen , was geschehen soll , wenn die o f Dienstag vertag¬
ten Verhandlungen wieder kein Ergebnis bringen .

Transportarbeiter in den VBMJ . - Botrieben .
Man schreibt uns : Di « „ Rote Fahne " beschäftigte sich in ihrer

Nr 166 voni 26. Nov : mb " r mit der Lohnbew ' guna der Transport -
arbeiter der Metallbetriebe . Sie schrieb , daß der reformistisch « Per -
kehrsbuiid unter Führung von Fromke die Bewegung schon ab -
bremste , bevor sie sich entwickeln kowite . Außerdem sei in der Be -

wegung für die Transportarbeiter nichts erreicht worden und
sie fei a ' s eine groß « Niederlag « zu betrachten . Demgegen¬
über stellen wir fest : Gerade eine tommuni ' ische Größe war es . die
sich gegen die Einleitung der Bewegung aussprach und in diesem
Winter eine solch « überhaupt n' cht mächen wollt «. Ihm mußte erst
von den Reformisten stark eingeheizt werden , um ihn von feirem
mutlosen Standpunkt abzubringen . Als di « spätarn Resultate der
Verhandlungen vorlegen und über Annahme und Ablehnung zu
entscheiden war . waren es die kommunistischen Betriebsobleute mit ,
di « das Ergebnis zur Annahme empfahksn und dem vorwärts -
drängenden reforrrTstischen Berk�hrsbund abrieten , Erweiterungen
eintreten zu lassen . Wir wollen der „ Roten Fehn « " - - uch oer -
raten , daß di « Entschließung , die den Ab' chtuß der Bewegung
brachte , von einer Kommission ausgearbeitet worden ist , die sich
in ihrer Mehrheit aus KPD , - Funktionären zusammen -
sekte . Daraus ergibt sich für jeden ganz klar , daß der Zuträger der
„ Roten Fahne " der Bewegung völlig fremd geg >, übersteht und von
den wirklichen Verhältnissen keinen Schimmer hat . Gel�gent ' ich einer
Aussvrache über die Notiz wurde diese von den KPD. - Kollegon
scharf kritisiert . _

„ Kurze Hosen und lange Haare " .

Dt « neueste Nummer der „ Kommunistischen Arbeiter - Zeitung "

berichtet über eine Reichskonferenz der „ Selbständigen Verbände "
und der „ Union der Hand - und Kopfarbeiter " . Das find jene Or -

gonifatiönchei , die ursprünglich von der Kommunistischen Partei ge -
gründet wurden , um die freien Gewerkschafte 1 zu zerstören . Da

dieser sauber « Plan nicht gelungen ist , kam von Moskau die Gegen -
order : Zurück in die Gewerkschaften ! Dießem Befehl wollen aber
di « „ Selbständigen Berbände " nicht Folge leisten und nun regnet es
nur so mit gegenseitigen Beschimpfungen und Ausschlüssen . Auf
dieser Reichskonfererz wurde berichtet , daß die Kommunistische Par -
iei selbst zugebe , mit ihrer gewerkschaftlichen Zellentaktik Schiffbruch
erlitten zu haben . Auf ihrem letzten Bezirksparteitag fei mitgeteilt
worden , daß n Berlin - Brandenburg keine einzige Zelle

mehr in den Gewerkschaften besteh «. Di « KPD . habe ungeheuer
viel Mitglieder verloren . Im Bezirk M a n s f « l d z. B. sei sie
von 13 600 Mitgliedern auf 300 gesunken . Die Union der

Han . d - und Kopfarbeiter in Berlin sei von 100 000 auf
10 0000 Mitglieder zurückgegangen , in Rheinlaid - Westfa ' en lieg «
die Bewegung vollständig nieder , Mitteldeutschland sei zusammen -

gebrochen usw . Ein Redner rief au ? : „ Wir sind Männer mit langen

ißosen und haben keine Lust , uns von Iungens mit kurzen Hofen

und langen Haaren führen zu lassenl "

Da die Leiter der „ Selbständigen Verbände " bis vor kurzem zu

den führenden Leuten in der Kommunistischen Partei gehörten , so

besteht kein Anlaß , an ihren Angaben zu zweifeln .

Eine Verteidigung der Gewerkschastea .
Es dürste selten geschehen , daß die Gewerkschaften in einem

Blatte wie der nationalsozialistischen „ Mecklenburger Warte " oer -

t e i d i g t werden , wie es am 26. November in dem Rostocker Blatte

geschehen ist . Ein völkischer , nationalsozialistischer Gewerlschafts -
inann Franz Stöhr wendet sich gegen die bürgerlichen Gew- crk -

fchaftsgegner und die „ ganz und gar unbegründete Voreingenommen -
heit " der Völkischen gegen die Gewerkschaften , indem er u. a. schpcibt :

„ Die in völkischen Kreisen häufig anzutreffende Annahme , mit
den Gewerkschaften zusammen würden auch di « Arbeilgeberorgani -
sationen oerschwinden und im Rahmen der W e r k g e in c i n -

jeh asten löste sich dann di « sozial « Spannung zwischen Kapital
und Arbeit in eitel Harmonie auf , ist vollkommen abwegig . Die
Betnebe können , auf sich selbst geftellt , bei der heutigen Wirtschafts -
form gor nicht existieren . Ihr Zusammenschluß ist «ine Volkswirt -

schaftliche Notwendigkeit . Wie soll e anders eine «inheitlich « Ka ku-

lcttionsbasis überhaupt gefunden werden ? Das beding : , daß
einer Verein ! gung zum Einkauf der „ Ware " Ar -
b « i t s k r a f t eine andere gegenüberlreten muß . die d a f ü r s o r g t ,
daß diese „ Ware " einen angemessenen Preis er -

zielt . Sonst fallen wir in die Methoden des krassesten Manchester -
tums zurück . Wer sie kennt , kann nur mit Grauen an sie denken .

Auch di « oft gehörte Behauptung daß das Borhandensein der

beiderseitige� wirtschaftlichen Interessenvertretungen zwange -
läufig zu Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

führe . Klassenhaß und ähnliche schlimme Erscheinungen zur Folge
haben müsse , ist nicht beweisbar . Das Gegenteil ist
richtig Wenn di « Arbeitgeberverbände dikta orisch die Lohn - und

Arbeitsrerhöltnisse festsetzen könnten , käme es bei den Unvollkommen -

Helten , die Menschen nun elnmcck onhaften , zweifellos zu un ' ' igen
Härten , die «in « maßlose Verbitterung hervorrufen würden . Schon
rein see ' isch genommen wirkt di « Tatfache , daß di « Unternehmer
mit den Beauftragen der Gewerkschaften über die Höhe der

Entlobnung utt », verhandeln müssen , in hohem Grad «

günstig auf die Arbeitermassen ein . Ausnahmef llle , die
aus anormaler Zett etwa angeführt werden sollten , betätigen nur
die Regel . Denn niemand kann bestreiten , daß in den ersten Iahren
nach dem Novemberumsturz «ine Hervorkehrung d e s H « r r n-

im - Haufe - Standpunkt seitens der Unternsbmer chaolifche
Zustände , vielleicht den Bolschewismus nach Deu fchland gebracht
hätte . Wenn ein ? gutgeleitete Arbeitgeberoereinigung weiß daß ihr
«ine ausgezeichnet diszipliniert « und materiell

entsprechend gerüstet « Gewerkschaft gegenüber »
steht , dann wird am Verhandlungstisch von vornherein
ein Ton anaescklagen , wie er unter Starken , die einander achten ,
üblich ist . Es kommt in solchen Füllen sicher zu einer beide Teile

befriedigenden Verständigung weil sich jeder Teil des a rosten

Risikos eines mutwillig heraufbeschworenen Kampfes bewußt ist .
Bei den Auseinandersetzungen innerhalb der Volkswirtschaft , di ? lich ,
lokanoe wir weltwirtschaftlichen Bindungen unterlieaen , auck im

völkischen Staats kaum ganz werden vermeiden lassen , ist es sch ' ieß ich

| nicht anders wie bei einer richtigen Führung der Außenpolitik : Wer
den Frieden will , muß zum Kriege gerüstet sein . "

Man muß sich nur wundern , wie ein Mann mtt solch venrün stirer

Auffassung über die Gewerksci�zf' sbewegung in das völkische

nationalsozialistisch « Lager aena ' en ist . weis er se ' n« Auf¬

fassung gegen di « Widerstände der Bölkisdnen verteidigen muß .

Hoffentlich zciat ihm bald die Erfahrung mit den Völkischen , daß
er hler tauben Ohren predigt und er an di « fal ' �«
Adresse gekemsrrn ist . Denn der hier darge ' egie gewerkschaftliche
Standpunkt ist ganz der der freien Gewerkschaften .

Zum Hochbabnerstrelk sckick: » ni die ehemalige Streikkomn ' u ' siou
einen kunen Rückblick , der ück inbaltl ' ck reck : mit dem . wa ? wir
' elbst wiederholt darüber beröffenil ' ch : haben . In der Zu' chrift
heißt es rgnn weiter : Wir danken allen Slibeitsbrüdeni für die
uns zuteil aewordene Nntentiigung . wir möckten aber nickt unter -
lasten , darauf hinzuweisen , daß die bis jetzt eingetroffenen Mittel
noch nicht im entferntesten anSreicken .

Der Streik In der Lodzer Texlitindustrte begann Donnerstag
früh mit 60 000 Arbeitern . Die Arbeiter hatten gefordert , die Löhn «
auf Grund der Teuerunasin - terziffern zu berechnen was die Unter -
nehmer ablehnen . Es ist zu erwarten , daß der Streik noch weiteren
Umfang erreicht .

Sraphisch »» Gewerbe . Montas , den 1. Dezember , ab 5 Mir naK -
@ mittag », im Restaurant Sennina . Alexandrininstr . <�, Aibolunq von
W! Werbemntcrial . Wir bitten unlere Funktionäre , dafür zu sorgen , daß
k. : für leben Betrieb Abiiolrna erfotat ,

De? aravbis�e «erbeauoschnß . 6, A,: Otto Fiedler .
SPD. - Siscnbahnbeamte und . »eberter . Oeffentlich « Eisenbahner .

und Beamtcnversammlnna am Montag , den 1. Dciember , abends
S 7 % Mr , im Cafe Gärtner fBadnhof Bellevue ) , Solsteinische » Ufer 27' 28.
S „Die Eisenbahner und de? 7. Dezember 1924 Referent Genosse Land -
H aerichtsrat Rüben . Eisenbahner , erscheint in Massen !

Der Wcrbeansschnß .

Verantwortlich für Bolitik : Ernst Renter ! Wirtschaft : Artnr Saternn »:
Gewerkschastsbeweauna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zohn Sibikow »! ! : Lotaies

und Sonstiaes : Feih st - rftädt : Anzeigen : Zh. Slocke : sämtlich in Berlin ,
Berlaa : Borwärts - Berlaa S m b, s, , Berlin . Druck: Borwärts - Blichdruckercl
und Berlaasanstalt Bau ! Sinarr n Co, Berlin SB 68, Lindenstraß « 3.

Si - rzu 2 Beiladen .

übergibt man nur dem Nacbwe s des
Deufscb . Musiker - Verbände ' . Annahme¬
stellen : Rosenthaler Str . 14 ( Norden
4719 ) , Bernhu ' ger Str . 30 ( No ! Iepd . 647 \

Große Reklame - Woche für

Relcheli ' s Beutel - Plehl
Preis s 5 - Pfd . - Beutel Mk . 1 . 50

Es gilrt kein Besseres Nehl ?
Wir verabfolgen von heute bis Donnerstag , den 4 . Dezember

auf ieden 5 - Pfd . - Beutfei % Pfd . fieinstfe Raffinade
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Eine nicht gesprengte Staötverorünetensitzung .
In der Berliner Stadtverordnetenversammlung

erlltt gestern die Rechte eine böse Niederlage bei ihrem
Be: such , die Sitzung nach Z' /esüindiger Dauer zu sprengen . Er miß -

lang , weil diesmal die kleineren bürgerlichen Fraktionen fDemokra -
ten . Zentrum , Wirtschaftsparlei ) den Auszug aus dem Saal nicht
mitmachten . Di « Berjammlungblieb beschlußfähig und die Linke
konnte dann «rn paar Beschlüsse durchbringen , die sonst durch die
Rechte vereitelt worden wären . — Im ersten Teil der Sitzung wurde
die von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte Anfrage
wegru der Sicherimg von Kleingarten - Dauerkolonien
durch Stadtlat W u tz k y verheißungsvoll beantwortet . Den Red -
nein der Deutsch ationalen und der Deutschen Volkspartei , die um
den Profit der Erundb sitzer bangten , gab Genosse Wendt die ge -
bühvende Antwort . Eine A. ' . frag « der Deutschen Dolkspartei rem -
pelte den Mag strat an . weil er zu einem im Ausland beschafften
Kredit von 3 Millionen Dollar nicht die Zustimmung
der Stadtrerorknctenverfammlung cingeholt hat . Genosse L o « w y
rieb den F. a - estellern un . er die Nase , daß die zur Deutschen Volks¬
partei haltende deutsche Hochfinanz durch diesen Kredit .
der zu dem für die jetzige Zeit ungewöhnlich niedrigen Zinsfuß von
Th - Peoz . be ' chafft wurde , ihr Geschäft ( dos sehr viel mehr einzu -
bringen pflegt ) g e st ö r t sieht . Bei einem Antrag der Kommu -
nften w: gen Wahrung der Rechte Berlins in der Vermögens -
auseinanderfetzung mit den Hohenz ollern erregte
Gencsse Weinberg , der für die sozialdemokratische Fraktion die
Zlsi mmung aussprach , die Entrüstung der Rechten durch einige
kräftige Wahrheiten über Wilhelm II . und die durch den Krieg
herbeigeführt « Not des deutsd > en Volkes . Gegen
Schluß der Sitzung kam ein Zentrumscmtrag gegen den von Was -
sergrund stücken geforderten Wasferzins zur Der -
Handlung . Für den Antrag erklärt « sich auch , die sozialdemokratische
Fraktion , deren Redner Genrsi « Claj u s nachdrücklich auf die Schö -
digung der Waffersportv ereine und des Freibads Wannfe « hinwies .

«-
In der gestrigen Sitzung bewilligten die Stadtverordneten aus

Grund einer Dringlichkcitsvorlaze des Magistrats einstimmig
so ovo 21t . zur Unterstützung der durch das Hochwasser

des Rheins und Rtains Geschädigten .
Lm Uebrrgen wurde der erste Teil der Sitzung mit der Beant -
wortung von Anfragen ausgefüllt , unier denen diejenige unserer
Genossen betr . die Ausweisung von Landflächen als

e i nr st ä t t e ri g e b i e t an der Spitze stand . Stadtrat Gen .
Wuhky erklärt «, der Magistrat habe zu der Frage , ob und inwieweit

Gelände in Berlin für Dauerklelagärten
ausgewiesen werden soll , noch nicht Stellung genommen , die Depu -
tation fei dafür und Hab « das Städtebauamt beauftragt , im Rahmen
des in Lcarbcrtung befindlichen Generalsiedlungsplans entsprechende
Stellen auszuweisen . In hoffenlich nicht allzulanger Zeit werde
die Bersanm . lung mit einer Vor ' age darüber befaßt werden . —
? n der Besprechung äußerte Dr . Eaipari ( D. Wp ) Bedenken in der
Richtung , daß die betr . Flächm dock, dem Vaumarkt emzoaen und
somit entwertet würden , und fragte , wie man sich die Entschädigung
der Grundbesitzer denke — Stadirat Wuhky erwiderte , daß sich die

Deputation aum mit dieser Frage und den Schwicrigkeilen , die sich
sonst der Ausführung entgegenstellen , beschäftigt habe ; auch hier -
über niüsse die endgültige Stellungnahme vorbehalten werden . —
Gen . wendt : Das lind spätere Sorgen . Man könnt « vielleicht als

Entschädigung Austauschzeländ « im anderer Stell « den Eigentümern
anbieten Dl « Schaffung von Daucrklcingärtcn liegt so sehr im
LMeresie der Allgemeinheit , daß eventuell eine Aenderung des
F uchtlinienplanes durchaus geboten erscheint — v ' nder ( Dnatl . )
hielt auch große Vorsicht für sehr angebracht - , sei eine Fläche einmal
auo - ' emic ' en . so würde es nachher kaum möglich lein , sie wieder aus
dc -i Bebauungsgebiet zu entfernen , und darunter müßten die Jnter .
essen der Privatbesitzer leiden . — Damit war die Besprechung
erledigt .

Eine neue erfausende Anlragc der Komm , betraf die angebliche
Unterstützung der notleidenden Goethe - Bühne durch den Magistrat
nii ' t . ' s Ueberuahm « einer Bürgschaft . Die von Gäbet ( Komm . ) ge -
äußerte Vermutung , daß der Magistrat den kommunistischen Ein -

fluß in der Verwaltung systematisch auszu ' cholten bestrebt sei , wurde

bei Beantwortung einer kommunistischen Anfrage vom Bürger -
mcister Scholz mit der Mitteilung entkräftet , daß die Berufmrg des
Stadtverordneten Sto ' t in den Aufsichtsrot der Straßenbahn -
betriebs - A. - G. demnächst erfolgen wird . — Ein « Anfrage der Vp .
hatte den

Abschlutz einer ausländischen Anleihe
in Höhe von 3 Millionen Dollar zum Gegenstande , die der Magistrat
aufgenommen hat , ohne die Versamnrlung zu befragen . Herr
v. Eynern bezweifelte die Befugnis des Magistrats zu solchem Bor -
gehen . Vorsteher Gen . Haß verlaß die fchnstlich vom Magistrat
gegebene Antwort , wonach es sich nur um ein « kurzfristige , auf ein
Jahr abgeschlofftne Anleihe handle , die lediglich die städtt ' chen Be -
triebsmitlel verstärken solle ! die Finanz - und Sleuerdeputation habe
zucpft ' mmti eine Verwendung zu dauernden Anlagen sei nicht beab -
sichtigt . Kämmerer Kardirg ergänzte diese Zuschrift ; die Maßnahme
halte sich durchaus im Rahmen der laufenden Verwaltung . Ein

Kredit zu 7 ) 4 ? roz . jährlich

fei heute zweifellos billig , wo deutsche Banken noch heute Geld nur
zu 3 Proz . monatlich hergäben . Er lei überzeugt , daß dieser Kredit
aus den laufenden Einnahmen abgedeckt werden könne . — In der
Besprechung machte sich Dethlcsfsen ( Dnatl . ) die Argumente
v Eynerns zu eigen und äußerte daneben auch sein Mißtrauen , ob
der Maalstrar das Geld auch für laufend « Bedürfinsse verwenden
werde : Dave ( Dem. ) dagegen iah das Abkommen als und für den
Stadtfäckel sehr günstig an . Stall ( komm . ) hinwiederum reklamierte
das Recht der Versammlung , bei Anleihen mitzu ' precben . — Ge¬
waltige Entrüstung rief G- n . Lcwy bei der gesamten Rechten her -
vor , a ' s er ausführte : „ Es ist ja bekannt , daß

die Reichskagsmandate der D. vp . meistbietend verkauft

werden . ( Vorsteher Gen . Haß hielt diesen Ausdruck für nicht parla -
mentariich ) . . ., aber ich hätte nicht geglaubt , daß das auch hierher
übertragen werden würde in dem Sinns , daß die deutsche Groß -
finanz sich durch diesen billigen Auslandskredit geniert fühlt . Die
Finanzdeputation Hobe das Projekt durchaus gebilligt . — v. Eynern
verwahrt « sich gegen die „ beleidigenden� Unterstellungen Loervys ,
blieb ab « ? dabei , daß das Recht der Versammlung verletzt und
illu ' orisch gemacht worden sei , denn der Magistrat werde diesen
Vorgang jederzeit in der Zukunft alz einen Freibrief für ähnliche
Maßnahmen benutzen können . Während der folgenden VerHand -
lungen ivarf «in Tribünenbesucher massenhaft bunte Flugblätter
in den Saal , die marli ' chreierisch «in Buch . . Berliner Juristen als
Justizverbrccherl " ankündigten ; der Zwischenfall blieb ohne ernstere
Folgen . Zum von Stolt ausführlich begründeten Antrag der Kom -
mumsten vom 2. Oktober , den Mogistrat zu ersuchen , in der

Vcrmögeasauseimindersetzuug mit den hohenzollern
die Rechte der Stadt Berlin zu wahren , führte Gen . Dr .
Weinberg aus : Sechs Jahrs nach der Einführung der Republik
muß das deutsche und dos preußische Bttlk mit dem davongelaufenen
Landesherrn und feiner Familie über das sog . Hohenzollernverrnögen
prozessieren ! Di « Revolution ist mit den Herrschaften sehr
milde umgegangen : Nicolai Romanow ist mit den Seinen nicht
so gut davonaetomnien Der Antragsteller hat schon an dos Wort
Bismarcks von Ibtz ? gelegentlich der Annexion von Kurlxessen und
Hannover erinnert , daß man das Rechst des Volkes nicht abhängig
machen könne von juristischen Zwirnsfäden . Es wäre

sehr zu wün ' chen , daß der neue Reichstag und Landtag dieselbe
revolutionäre Energie aufbrächte , wie dmuals Bismarck und dos

preußliche L. crrenhaus . Die gonoe Frage gehört als eminent

politische Fraqe - uiicht vor die Gerichte . Die Hohenzollern sind arm
wie die Kirchenmäuse nach Preußen gekommen . ( Unruhe rechts . )
Sie ( nach rechts ) brauchen ja bloß den Bericht des deutsch - volks -
parieilichen Finanzmimsters v. Richter an den Landtag zu studieren ,
was alles jetzt als Hohonzollernvsrmögen deklariert wird ! Auch
aus Max Äiäurenbrechers „ Hohenzollernlegende " können Sie sich
informieren . 700 000 Morgen an Grund und Boden , 80 Schlösser ,
davon 2L in Berlin und Potsdam , sollen den hohenzollern aus -
geantwortet werden , ebenso das Kaiser - Friedrich - Miijeum usw . usw .
Leider hat Feigheit des Bürgertums und Uneinigkeit der Arbeiter -
kioise im November 1918 verhindert , daß das Erforderliche geschah .
Damals hätten die Herrschasien sich gefreut , wenn man ihnen das
Leben garantiert hätte ( wachsende Unruhe rechts ) : in den Jahren
seitdem sind ihre Ansprüche immei höher gestiegen . Zuerst wollten

sie nur 100 00t - Morgen , jetzt 70V 000 , und nach Herrn v. Berg ist das

das Existenzminimum der kaiserlichen Familie !
Die ganze Oberfläche der Erde würde nicht ausreichen , um auch
nur jedem Deutschen dieses Existenzminimum zu garantieren .
Das ist die sprichwörtlich « „Bescheidenheit " der Hohenzollern ! Und
wie sieht es im Volk auss Es ist verelendet und expropriiert , letzten
Endes durch die Politik der Hohenzollern ! Und in einer solchen Zeit
wagt jene Familie «s , mit solchen Ansprüchen zu kommen ! Diesem
Unfug muß aus verfassungsmäßigem Wege gesteuert werden - , was sie
errafft hat , muß für die Allgeinemhcit nutzbar gemacht werden ! Bor
die Gerichte gehört die Sache nicht . Unsere Richter sind zu neun
Zehnteln noch heute monarchistisch eingestellt . Wir verlangen , daß
Reichstag und Landtag die Möglichkeit erhallen , bei diesem Skandal
die Interessen der Bevölkerung zu wahren . Das deutsche Boll
hat es am 7. Dezember selbst in der Hano , dafür zu
sorgen , daß das , was dem Volke gehört , diesem auch wieder zu -
kommt ! ( Lebhafter Beifall links . ) Ein Antrag Schalldach ( DBP. ) ,
die für 7 Uhr angesetzten Abstimmungen zu vertagen ,
weil sich die Reihen der Rechten bereits ( ' 48 Uhr ) gelichtet hätten ,
wurde abgelehnt . Darauf verließen die Dcutfchnationalen
und die Deutsche Volkspartei den Saal , um Bsschlußunfähigkeit her -
beizuführ . - ni die Mitglieder der Demokraten , des Zentrums und die
Wirtschaftspartei machten jedoch den Exodus nicht mit . Zunächst
wurde der kommunistische Antrag , die Mogistraisoerfüglung vom
IS . Juli betr . Gewährung von Wohnung und Beköstiguno an das
Tarifpersonai für Kranken - und Pflegeanstalten aufzuheben , mit
großer M- hrheit angenommen sodann in namentlicher Ab¬
stimmung mit 109 gegen 14 Stimmen der Ausschußantrag , wonach
der Magistrat auf die Heranziehung geeigneter Sachverständiger der
Preisprüsungsstelle bei Strafverfolgungen wegen Wuchers
usw . hinwirken soll . Weiter erlangte der vom Gen . H e d t m o n n
begründete Antrag bei Vorlegung von Bilanzen und dergleichen
einen erläuternden Geschäftsbericht beizufügen , «ine große Mehrheit .
ebenso der Antrag der Demokraten , die Sommerferien der Berliner
Schulen so zu legen , daß der 11. August , der Verfassungstag als
Schulszier tag begangen werden kann . Zum Antrag « betreffs des
Hohenzollernoermögens sprach dann noch Hildebrandt ( Dem. ) . Die
Abstimmung wurde verschoben . Die vom Votsdamer Regierungs -
Präsidenten für die Anlieger von Wassergrundschäden
erlassen « Gebührenordnung hat den Wasserzins gegen 1914
versechsfacht und legt den Sportvereinen an der Oberspre « und
privaten Anliegern unverhältnismäßig « Lasten auf . Ein Antrag des
Zentrums fordert vom Magistrat Erhebung des Einspruchs gegen
diese Gebührenordnung und Erwirkung eines angemessenen Waffer -
Zinses . Lange ( Zentr . ) befürwortete den Antrag , den auch Gen .
C l a j u s in sehr wirksamer und nachdrücklicher Reoe empfahl , indem
er besonders auf dm hygienischen und erziehlichm Wert des Wasser¬
sport » hinwies . Auch diese Abstimmung wurde ausgesetzt . Von der

Erhebung der Hauszins st euer wollm die Kommunisten in den
Fällen abgesehen wissen , wo der steuerpflichtig « Hauswirt die Steuer
von Personen erheben muß , deren Jahreseinkommen 5000 M. nicht
übersteigt . Der Kämmerer erwiderte , daß dm Löwmcmvnl der
Steuer der „ Vater Staat " beziehe , der auch allein auf eine Aende -

rung des Gesetzes entscheidend hinwirken könne . Goß ( Komm . ) ver -
trat ' den kommunistischen Antrag , daß der Oberbürgermeister sofort
vom Oberpräsidenten die Bestätigung des Stadtrots Torgler als Mir -
glied des Berliner Magistrats verlangen solle . Nachdem der Studien »
rat Ausländer als Nachfolger des ausgeschiedenen Kommunisten
Stadtrat Letz vom Oberpräsidentm nicht bestätigt wordm sei , müsse
Torg ' er endlich einberufen und damit dieser beru taten Vergewaitigung
einer großen Partei ein Ende gemacht werden . Bürgermeister Scholtz
teilte mit . daß der Oberpräsidenr am 4. November auch Torgler ohne
Angabe von Gründen die Bestätigung oersagt habe . Der Entrüstung
der Kommunisten über die Nichtvsslärignng des Lichtenberger unbe - a
soldeten Siadtrats Torgler gab Säbel Ausdruck , der zugleich dia
Vermutung äußerte , daß der mit Hilfe der Kommunisten in Lichten -
berg abgebaute Bürgermeister John ( Soz . ) sich aus diesem Wege an
dm Kommunisten habe rächen wollen . Gen . kreuzlger hielt auch
seinersoits das Verfahren des Oderpräsidenten für sehr anareifbar .
Stolt ( Komm . ) ging mit Schärfe gegen den Oberbürgermeister als
dm eigentlichen Inspirator dieser Kommunistenhetze vor . Di « Ab¬
stimmung wird in der nächsten Sitzung erfolgen . — Schluß ? LS llhr .

Reue Milchpreise . Trotz weiterer JnanipruSnahme der von
der Berliner Milcbveriorgung G. m. b. H. eingerickteten Ausgleich -
koste ist die durch da ? Anziehen der Butterpreise de -

dingte Erhöhung der Vollmilchpieise nicht zu umgehen . Letztere
belrage » vom Sonnabend , den 29 . d. M. , ab für ein Liter Boll «
mflch ab Laden deS Kleinhändlers 83 Pf . , für ein Liter Bollmilch
ab Kuhstall 37 P s. Der Preis für Magermilch bleib : unverändert
auf 10 Pi . je Liter besteben .
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Der Milkelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Bertram fühlte nur ein dumpfes Staunen über die kalb -

brütige Art , in welcher sie von diesen sie beide aufs tiefste berüh -
renden Dingen sprechen konnte . Hatte sie denn ganz vergessen ,
daß sie ihn einst geliebt hatte ? Bedeutete es nichts für sie . daß

sie die Mutter seines toten Kindes war ? War sie so herzlos ,
daß sie ohne heiße Tränen die tiefe Kluft sehen konnte , die sie
voneinander schied , und in so ruhigen , kühlen Worten hier
einfach Tatsachen hinstellte ? Das konnte er nicht glauben .
Herz und Seele sträubten sich dagegen . „ Mein Lieb ! " sagte
er , „ mein Lieb ! Laß uns doch keine so bitteren , furchtbaren
Dinge sagen , weil wir gereizt sind . Was liegt denn an�all
diesen nichtigen , kleinlichen Meinungsverschiedenheiten ? ' Sie

sind nur flüchtige Schatten . Was allein zählt , ist unsere Liebe .

Sie steht über allem . Ich will dir sagen , dnß meine Liebe für
dich unwandelbar und unverändert ist , auch wenn du mir die

letzte Zeit sehr weh getan hast . Aber die Erinnerung daran

lösche ich aus . Was ich will , ist , daß du und ich wieder wie

einst als Kameraden und als Gatten zusammen leben sollen .
Dann gilt alles andere nichts . Unsere Meinungsverschieden -
Helten ? Eott , wie nichtig ! Joyce , nimm mich zurück an

dein Herz und in dein Bett , schenke mir wieder deine Schön -
heit und laß uns das Leben von vorn beginnen . "

Er neigte sich über sie, schlang die Arme um ihren Leib

und suchte sie an sich zu ziehen . Aber sie schob schnell ihren

Stuhl zurück und sprang auf .
„ Was redest du für dummes Zeug, " rief sie zornig , und

zwei purpurne Flecken glühten auf ihren Wangen . „ Du sagst ,
du liebst mich . Weshalb verhöhnst du denn immer meine

Ansichten und meine Freunde ? Warum benimmst du dich

wie ein Tölpel meinen Verwandten gegenüber ? Warum

liierst du dich mit Pazifisten und Pro - Deutschen und Revo -

lutionären ? Du sagst , du liebst mich , und redest sentimentales

Zeug Bitte , weniger GefüM und mehr Ehrlichkeit Dieses

Anerbieten heute war ein Prüfstein für deine Treue . Im

großen Sinne gegen das Vaterland , aber auch gegen mich ,

wenn ich wirksich etwas in deinem Leben bedeute . Und doch
hast du es ausgeschlagen . Du hast die Prüfung nicht be -

standen . Weißt du . daß du schon vom grob malenellen Stand -

nunkt aus deinen Teil zum Haushalt beitrugen und wenig -

stsns deinen eigenen Unterhalt verdienen mutztest wre ein

« ständiger Mensch ? Du erinnerst dich an da » Wort , da » ich

zu Kenncth sagte ? Jetzt wiederhole ich es dir ins Gesicht . Du

bist ein Verräter an allem , das ich hochhalte , das ich selber
bin . Bis du nicht etwas getan hast , um dich wieder zu reha -
bilitieren , will ich nicht mit dir leben . Es ist entehrend . "

„ Cott im Himmel ! " knirschte Bertram , weiß bis in die

Lippen vor Wut und Gram . Dieses sunge Geschöpf züchtigte
ihn mit ihrer Zunge wie mit einer Peitsche . Sie legte sein
ganzes Herz bloß , sie peinigte seine Seele . Und doch , wie sie
ihm gegenüberstand , trotzend und herausfordernd , liebte er sie
mit heißester Leidenschaft , und ihre Schönheit füllte ihn mit

Folterqualen .
Einige ihrer Vorwürfe , besonders fein Benehmen gegen

ihren Berkchr , waren begründet . Aber was wollte das be -

deuten ! Berrärer hatte ihn die grausame Stimme genannt ,

ihn , der das Vaterland mit derselben hungrigen Sehnsucht
liebte wie sein junges Weib , der den Hauch der Heimaterde
mit so tiefer Rührung einsog wie den Duft von Joyces

Haaren . Es war schändlich , daß sie solche Worte gesagt hatte .
. Entehrend ! " Sie wollte nicht mit ihm leben , weil es ent -

ehrend war ! Seiner selbst kaum mächtig , tat er einen Schritt
auf sie zu und packte sie - beim Arm . „ In alten Zeiten hätte

ein Mann sein Weib gepeitscht für solche Worte . Ich hätte
verdammte Lust , dich zu züchtigen . "

„Vcrsuch ' s ! " sagte Joyce und atmete schwer .
Er ließ chren Arm los und starrte mit hängenden Armen

und gebeugtem Kopf zu Boden . Eine AUnute , die eine

Stunde zu währen schien , herrschte tiefes Schweigen zwischen
den beiden . Jetzt weinte Joyce zum ersten Male . Sie hatte
den Kopf von ihm weggewandt .

Endlich sprach er : „ Es sieht so aus , als hätte ich einen

schweren Irrtum begangen . Ich dachte , du liebtest mich noch .

auch wenn du dich von mir entfernt hast . Aber es scheint ,
als ob all deine Liebe , die du einst empfunden hast , so ist
wie dein kleines Kaminfeuer hier : immer nur schwach und

jetzt ganz am Erlöschen . Wesbalb das so kam , weiß Eott !

Ich weiß es nicht . Aber es ist schade darum . Vielleicht ist
es tei ' weise meine Schuld . Mög' fch . daß ich es noch einmal

einsehe . Aber heute abend bist du teuflisch gegen mich ge -

wesen . Morgen gehe ich . Wenn du mich jemals wieder

zurückrufst , werde ich kommen . "

Er stand in der Tür und sah nach ibr zurück : sie stand
. neben dem sckuna ' en Bett , in dem sie als Kind geschlafen , den

I Körper von Schluchzen geschüttelt und mit abgewandtem Ge -

I ficht . Er könnt « so nicht von ihr scheid ««.

Noch einmal sprach er ihren Namen aus : „ Joyce ! "
Sie antwortete nicht . Da ging er hinaus und drückte die

Tür hinter sich zu . Am nächsten Morgen verließ er Holme
Ottery vor dem Frühstück und fuhr nach London zurück , aber

nicht in das kleine Haus in der Holland Street . Er fuhr
in das Haus seiner Mutter und bat um sein altes Zimmer .

28 .

Mrs . Pollard war erstaunt und bekümmert , als ihr Sohn
ihr mitteilte , daß er sein altes Zimmer für ein paar Wochen
beziehen möchte Trotz seiner absichllick unklaren Begrün -
düngen erriet sie, daß zwischen ihm uno Joyce etwas nicht
stimmte .

Er gab zu verstehen , daß Joyce durch den Verkauf von

Holme Ottery bodenlos erregt sei und möglicherweise noch

einige Zeit dort bleiben würde , um die letzten Tage im alten

Heim zu verleben . Er aber haßte die Einsamkeit und zog es

vor , hier fein altes Iun » sellenheim wieder zu beziehen , statt
allein in Holland Street zu hausen . Und dann wäre es auch
so schön , wieder mit der Mutter zusammen zu sein . „ Freut ' s
dich nicht auch , Mütterchen ? "

Er mußte noch durch die Demütigung hindurch , sie um
etwas Geld zu bitten , aber für sie war das Geben eine

Herzensfreude . Sie schrieb ihm einen Scheck aus , der ihm
für ein Jahr genügte und sagte dabei : „ Mit meiner Liebe
und meinem Segen , mein Junge . "

Daß er ihr etwas verbarg , wußte sie. Sein Gesicht , in
dem sie wie in einem offenen Buche las , zeigte ihr , daß er

an einer heimlichen Wunde litt , die furchtbar schmerzte . Sie

lag die Nächte wach und lauschte auf seine Schritte über ihr ,
die unermüdlich , auf und abgingen , und manchmal hörte sie
ihn stöhnen wie eine gemarterte Seele . Aber am Morgen

zeigte er stets ein ruhiges Gesicht .

Ihr Gatte , Michael , sah kein Geheimnis in dem Heim »

kommen seines Sohnes , sondern bedauerte nur die größer «
Arbeit für die Dienstboten . Er hegte eine achtungsvolle Be¬

wunderung für Joyce als die Tochter des Grafen von Ottery

und konnte , wie er sagte , ihr Gefübl für das alte , schöne Schlag

wohl begreifen . Bertram würde ihm hoffentlich jede politische

Auseinandersetzung bei chren so grundverschiedenen Ansichten

ersparen und auch keine peinlichen Episoden wieder auffrischen .

Damit spielte er , wie seine Frau wußte , aus die Deutschenheirat

seiner ältesten Tochter und Susans irisches Abenteuer an

( Fortsetzung folgt . )



Cckener im Runöfunk .
Es waren �ewih Hunderltavsendo , die gestern abend K Uhr in

Berlin und nxit darüber hinaus mit tum Kopfhörer am Ohr oder

vor dem Lautsprecher gespannt darauf «orteten , daß die Motte «r -

tonen ; „ Achtung . Achtung ! Hier ist Berlin . Sie hören jetzt Herrn

Dr . Etfrner . den Führer des Luftschiffes Z. R. 3. " Di « Ankündi -

gung der Funkstunde wurde pünktlich erfüllt . Ohne feierliche De »

grüfiung durch den Ansager , ohne einen Sjinnmc , der In diesem Fall

nicht als störende Ueberschwünglichkeit empfunden worden wäre , auf

die Bedemnng des Redners , begann Dr . ESener feinen Vortrag .

In der Einleitung zog er einen Vergleich zwischen der Fahrt des

o. R. 3 und den ! W- : g Deutschlands , dos dem Ziel zusteuere , wieder

gleichberechtigt und allgemein anerkannt in der Welt zu werden .

Dann berichtete Dr . Eckener über den zweiten Teil der Fahrt von

den Azoren bis Ren » Dork . Er fchilderte noch einmal die

fchwlerig - . >n und bis zum Sturm gestrige rten Wetterverhältnisfe auf
htm Hfcstiiilyfn Atlantik , die das Luftschiff zwangen , den geraden

Mesttirrs zu vcrksffm und weiter nach Norden zu segeln , als

ursprimgUch geplant nxir . Den Hörern wurde dabei , so schlicht auch
die Worte des Z. - R. - 3- Fühtrrs waren , die ungeheure Spannung
wieder lebendig , mit der wir alle den Flug des Lustriesen damals

verfolgt Haben . Mi : Her Schilderung des beispiellosen Jubels , in

den ganz New ffork ausbrach , als A. R. 3 über der Riesenstadt
erschien , lchlctz die Schilderung der Fahrt . Der Redner knüpft « eine

Kennzeichnung der Begeisterung und . Herzlichkeit an , mit der ganz
Amerika das Meisterwerk deutsch »? Technik begrüßt bat , und er

schöpf : daraus die Hoffnung , dcß von diesem Beweis deutschen
Könnens eine Zeit wachsender deutsch - amerikonifcher Freundschaft
ihren Ausgang genommen habe . Die Errichtung eines ständigen
O�eanlunoerkehrs scheine bereits sicher zu sein , auch bentfches Kapital
müsse sich an der Unterrehmunq beteiligen , deren smonzirlle Grund¬

lay ? im übrigen Amerika wieder bereitstellen werde .

Zum Schlug bcaniwotlete Dr . Gefrnrr die oKifach an ihn ge¬
richtete Frage nach dem Anrell Dr . Dürrs und Dr . Arnsteins an der

Schosfting des Z. R. 3 dahin , bah die Grundidee , wie auch die

praktisch ? DuesüHrunz zum allergrößten Teil ans Zeppelin selbst
zurückzuführen sind und daß die Fottführung der Ehrskonstruktisn
bis ZSl ? Dr . Dürr , seitdem Dr . Arnstein oblag ; beide haben große
Verdienst - ? und tsiden wäre so ersclgreiche Ardeil nicht möglich
newejen , ohl ! « die Fülle der praltischcn Trsahruiigcn . die mit den

Zeppelin - Lifftschifsen gemacht werden sind . Dr . Eckener hat sich
jrdeufvlls zu den vielen Danklagungen , die ihm schon ausgesprochen
»oorben jitib . auch noch den stillen Dank her Unzähligen «rworb - rn , die
er grst . ' n; abrnd als unsichtbar « Zuhörer gehobt hat .

Dr . E ck e n e r bittet allen , die ihm bei der Rückkehr von der
AmerikafaHrt Glückwünsche und Grüße und sonst ia « Aiffmerkkam -
fritfti aller Art sandten , hierdurch seinen herzlichsten Dank au » -
fmcchen . zu dürfen .

Zkk Spritlchiebuagoasfäre Weber unö Genossen .
Weber und kkelerg ins Lazarekt übergesiihrk .

Zu ixx großen Sprilschiek - ungsafsäre Weber und Genossen
wlrV gemeldet , daß Weber und auch der Kriminalkommiffac Peter » ,
dl « verhaken wurden , jetzt ans dem Ilirtersuchungsgesüngni » ins

Lazerreit übergefLhtt werden sind . Di « beiden Angefchuldizten sollen
b- er sutzermdrltkich streng bewacht werben , damit sie mit der Außen -
fewt ? keinen Verkehr eufzunehmeri imstlmoe sind . Es besteht näm °

lich die Gefahr , daß Weber , der noch jetzt über sehr bei rächt .
lichc Geldmittel verfüg ! , finanzielle Transaktionen

vornimmt , die den Tatbestand nur verschleiern würdon .

Wie jetzt Mitaeteilt wird , forscht die Ltaatsamvaltlchaft muh dem
Verb - lelb eines größeren Letrozes . ! v « Weber , wem nicht alle An -
Zeichen trügen , i u England deponier : H. - . Weber belaß nämlich
in S: >- Hn»dcrf e' . n größere « Grundstück mit Fabrikgebäuden und
Loyesschuppin . Das Inventar und die Gebäude waren bei einer
cigstschen Gefellschnfl in Höhe van ZL Millionen G o l d m a r k
i�rsich -rtt . Eine » Tages brannl - di « Foibrik aus und das
Feuer fpvana auch aus den Lagerschuppen üb : r . in tem sich Fäss - r
befanden . Noch Angabe Webers jollen diese Frisier mit Trink »
brimr . twein gesil ' It gewesen seil' . , während die Versicherungszeiell .
scharst zu d « u « srdach : Grund zu haben gld - ubte . daß statt des
Sprit » nur — Waffer in den Fäfstrn war . Man verlangte ein «
behördliche Untersuchung und Weber beauftragte den Ihm. besreun -
deten Konnnisiar Peters ntit der Unrersuchung der Angelegenheit .
Peters vernahm Weber und erklärt « in einem Protokoll , daß die
Fäff «! tw. fäll/ . ich Trinkvrsmitwew cmhaltrn hätten . Daraufhin er -
hiÄr Medzr d i e Perficherungssumn ' . e in Höhe von
2. 5 Millionen Mark ausgezahlt . Bon diesem Geld « ist
nach den diehenura Ermitrluzegrn nur ein « Mrllivn nach
Deutschland ubenniitelt worden , während der Rest von Weber
a>ff einer «nglischen Bank depvniert sein soll . Die Untersuchung in
dieser Rieforffprttschieberafsäre wird aller Voraussicht nach noch weiter
« isgebehnt werden . Im Aurfichtsrat der von Weber gegründeten
„ Deutschen Spiriruofen werke " saßen außer den früheren Direktoren
der Deutschen Merkurdank B u d und Freiherr o. R e i b n i tz auch
Gknerulvertriier Äiumenfold , der Syndikus mehrerer Verbände
der Spirituostenbrunche , der Fachmann war . Es soll nun nachge -
prüft werden , eh diese drei Herren rechtzeitig gegen die Ankoche
der riesigen Sprirmengen Prowst erhoben haben , da sie wissen
mußten , daß diese Käufe da « Kontingent der Deutschen Spirituswert «
überstiegen .

Gessentl . Wählerversammlungen
heute , 5reitag , 28 . November , abenSs 7' / - Uhr :

Deddlng : Pharusfäle , Müllerftr . 142 . — ( 14. Abk. ) : Swine -

münder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42 .

Prenzlauer Berg ( 23. Abt . ) : Schulaula Senefelderstr . 6.

kreuzbcrg ( 48 . Abt . ) : Gließing , Wassertorstr . 68 .

Spandau : Germaniasäle , Stresowplatz .
Wilmersdorf : Aiktoriagarten . Wilhelmsaue 114 .

Tempelhas : Wilhelmsgarten . Berliner Str . 49 .

Lichtenrade : Slieler , am Dorfteich .
Köpenick : Aula Körncr - Schule , Lindenstr . II .

Buchholz : Rossack . Hauptstr . 71 .

Blahlsdvrf : Kisselat , Hönower Str . 49 .

Schwanebeck : bei Pirau .
Redner : Aufhäuser , Bartels , Hänifch , Ad . Hoffmann ,

5)eilfig , Künstler , Klodt , Leid , Lüdemann , Stampfer . Nieckisch .

SonaabenS , 29 . November , abends I ' /r Uhr :
Lichtenberg ( 113 . Abt . ) : Mepe , Röderstr . 69 .

Biesdorf : Distze , Bicsdorf - Süd , Köpcnickcr Strohe .
kaulsdorf - SLd : im Jägerheim .
Wilhelmshagen : Gasthof zum Bahnhof .
Tegclort : Hermann , Scharfenbergstraße .

Redner : Felgcntreu , Lempert , Leid , Reimann , Reuter .

Sonntag , 30 . November :

ZNarzaha : Schule , nachmittags 3 Uhr .

Falkcnbcrz b. Weihensee : Karl Meyer , Dorfftraße , nachmittags
2 Uhr .

Vlanrenjelde : bei Stab , nachmittags 3 Uhr .
Redner : Lempert , Litke , Maderholz .

Geffentl . �rauenkunögedungen
heute 5r- ?itag , den 28 . November , abends 7' / ? Uhr :
Prenzlauer Verg : Ledigenheim , Pappelallee 15 .
7. Kreis Eharlotlenburg : im „ Türkischen Zelt " , Berliner

Straße 53 . — Referentin : Frau Adele Schrcibcr - Krieger .
Lichlcrfeldc : Realgymnasium Drakestr . 82/83 .

Rednerinncn : Minna Todenhagen , Anna Geyer .
» »

*

Beamten - Versammlungen
heute , Freitag , 28 . November , abends 7 Uhr :

Aeuerwehrbeamle Groh - Berlins : Aula der Sophicnschule ,
Wcinmeistcrstr . 16/17 . — Thema : Den wählen wir in den
neuen Reichstag ? — Ref . ; Stadtverordneter Tefchke .

Bernau : Elysinm . — Thema : Die Beamten und der 7. De¬

zember 1324 . — Referent : Landgerichtsrat Genosse Rüben ,
Berlin .

Treptow : Schulaula NiederschLneweidc . — Referent : Genoffe
Stadtrat Mermuth .

Sonnabend , den 20 . November , 1 Uhr nachmittags :
Oeffentliche kommunalbeametnverfammluug : im Bürgerfoal

des Rathauses . — Tagesordnung : Wie wählen die komm » -
nalbcamten ? — Referent : Bürgermeister Genosse Leid .

Vcschimpfung des Neichsbanncrs in Nikolassee .
Di « . . Blld - UlNg" jener Herrsilxislrn . die sich aus diese ihre cm-

gcbl - iche Bitdung besonder » viel zugute hol teil und doch im ollge -
meinen wenig »der nichts davon besitzen , kam wieder einmal be >
sonders deutlich zum Ausdnick , als mn Mitlnvochabend in dem
Resiouranl von Wetzel in Nikolassee in einer demokratischen
Berjammiung eine Frau sprach . Diese gmz und qar riicksichrslose
und zum Teil ge ?od ? zi ! pvbcthchio Att . mit der die Rednerin bc -
sonder » auch im Schlußwort imterbrochen wurde — ein Herr
„ D r . Weder aus dem Sa arge biet " tat sich besonders her -
vor — kennzeichnete den „ Bilounisgrad " dieser Nikolassee ? Arisch -
Nationalen , die in ihrer Stänkerecke zusaMTnei , geschart «in herrlich «»
Büd für « inen Karidaturenzeichvor boten . Als die R<dne ? in im
Echlußwon ehrend des Reichsbanner » gedachte , brüllte ein «?
dieser Helden : „ Reichsbanner Noilei " . Sofort , von den
Zehlendorfer ReichsbonnerZeutem die den Saalschutz bildeten , gestellt .
lchn - crrn er gegen tue gänzlich Ilndewaffneten drohend seinen Stock .
Tk » nützt ; ihm aber nicht », er mußte , plötzlich von allein Heldengeist
verlassen , angstbleich und schlotternd zum Schnpoposten , de ? ibn als
einen Herrn Müller , Nikolassee , Prinz - Friedrich -
Leopold - Straße 2ö , seststellte . Das Adreßbuch weist den
Herrn als einen Bergwerksdirektor a. D. au » . Die Suppe ,
dbe er sich mit feiner rnterhStteit Dtschtmpftmg des Reichsbanners
eingebrockt hat , wird er ja mm euch auslöffeln lö irren . 2 ) « Ver¬
sammlung wurde trotz des Zwischenfalls dank dem Schutz des
Zehlendvrser Reichsbanners glatt \ u Ende oefflhrt An der -
selben Stelle wor einige Tage vorher Ehren - Geisler von dem
Genoffen Breuer devatt abgejührl worden , daß er uMer dem
Hvhetgelüciser der Anwesenden die Versammlung verlassen mußte .
Ein merkwürdiger Mann ist der Witt Wetzel , der dem Reichs »

barmer das Betreten der öffentlichen Versammlung in seinem
Lokal verbieten wollte .

An demselben Abend wurde eine , deut ichnationale Versammlung
In Potsdam von dem Sprecher des zahlreich anwesenden Reichs -
banners derart mngesiimmt . daß diese de u t s ch n a t i o n a l e

Versammlung mit einem 5) och auf die Republik
und Schwarzrotgold geschloffen wurde .

Das Hestänönis eines Mörders .

Der 22jährige Knecht Otto Tresi ' au . der wegen Ermordung
der Zlljährigcn HauSangestelllen Meto Zschirch in Bihnitz am
l3 . November d. I . durch den Spruch der Potsdr . r Geschworenen

zum Tode verurteilt word ' en war . ist bis zur Vollstreckung
des Urteils im Potsdamer GerichlSgeiänaniS untergebracht . Hier
bat Treffou setzt ein Geständnis abgelegt , den wobliiberlegien Mord

begonnen zu haben . Bisher bestritt Trcffau , die Tat mit Voriay
ausgekührt zu haben . Demnach hatten er und der wegen Beihilfe
zum Morde zu sieben Fahren Gekängn ' S verurleilie �" jährige
Schmiedelebrling Hermann Schulz das Mädchen be -
rcits an dem DienStag . der der Mordtat vorausging , umbringen
wollen . Dem Vorhaben stellten sich aber Hinderniffe entgegen , so

daß die Tat erst am Sonntag anSgesnhrt werden konnte . Treffau

hat gestanden , daß er bereits tagelang vorher mit Schulz darüber

verhandelt habe , wie man das Mädchen verschwinden
kosten könne , damit er nicht die B. itervflichten zu übernehmen
brauche . Schulz sei von ülniang an bei der Tat zugegen gewesen .
Nun haben sowohl der Oberstaatsanwalt P söffe , dessen Antrag
gleichfalls auf gemein ' basllichen Mord hinauSgina . als auch beide

Verteidiger dem Mörder Trcstau und Schulz die Revision an -

gemeldet . _

Tas Urteil gegen Adcbckr u . Co .

In dem großen Darlehensschwindelprozeß gegen die Kaufleute
Adebar und Blume , der seit Montag das Schöffengericht Schö - tederg
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Schneider beschäftigt ,
wurde eine große Reihe von Zeugen vernommen . Ein

Teil von ihnen hatte kleinere Darlehen bekommen , wenn auch

weniger , als ihnen in Aussicht gestellt worden war . An einigen
Stellen war es den Darlehenssuchern gelungen , die eingezahlten Vor -

schüffe und Provisionen aus ihr Drängen hin zurückzuerhalten . Der

Büchersachverständig « Buder stellte fest , daß die Angeklagten noch

Abzug ihrer Unkosten in sechs Wochen 16000 Goldmark

reine Einnahm « aus ihren „ Dcwlehensqeschäiten " gehabt

hatten . Sie hätten gegenüber in Aussicht gestellten 25 Millionen

nur 5000 Mark im gangen ausgezahlt . Staateanwaltschaste -
rat Loch beantragte gegen Adebar 1 Jahr 3 Monate ,

gegen Blume ? Jahre Gefängnis . Das Gericht verurteilte

entsprechend dem Antrage des Staatsamvolts Adebar zu 1 Jahr
3 Monaten . Blume zu 2 Iahren Gefängnis unter

Anrechnung der neunmonatigen Untersuchungshaft .

Eine neue Brücke am Müggelsee .
Eine wichtige VerkehrSverbcsterung für den Berliner AuSflugS -

verkehr ist vorauSsichllich im Lause de « nächsten Sommers zu er -

warten . Die K ö p e n i ck e r B e , i r k S v e r > a m m l u n g stimmte

gestern einer Vorlage deS BezirlSaniies zu , nach der an Stelle de ?

jetzt betriebenen Fähre Zwilchen FrtcdrichShagen und dem

Müggelschlößchen eine Fußgängerbrücke eingerichtet
werden soll . Der Kostenaufwand für da « Projelt beträgt zirka

500000 M. Der Verkehr an der Fähre ha « sich derartig entwickelt .

daß lchvn an » DicherbeitSariinden der van der Brücke unvermeid -

II » ist / Eine Brücke für Wagenverkehr ioll später weiter oberhalb

angelegt werden , so daß der Berkehr von Friedrichsbagen direkt
in Richtung Wendenschloß oeleitet werden kann . Hoffentlich wird
das von den Einwohnern FnedrichShagenS ieit langem gewünschte
Prosekt von der Stadtverordnetenversammlung ohne Scbwierig -
leiten verabschiedet , dann wird et möglich sein , die Brücke noch

im Ftllbjahr des nächsten Fahre » herzustellen . Der Ausflug » -
verkehr würde davon bedeutende Vorteile haben .

Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich an der Ecke der
Charlotten - und Dorotbeen straffe zwischen einem
AmobuS der L i n i e ö und einem Itraßenbahnwogeir der
Linie 75 . Dabei wurden verletzt : Frau Ilse Kahlbof au »
der Rrtillrrieslraße sNrrven ' chock ) . der Kaufmann Fritz Obst au »
der Französischen Straffe sSchnit - wiinden im Gesicht ) und der Kauf -
mann Karl Hause au » der Göbenstcaße sebensall » Schnittwunden
im Gesicht ) . Tie drei Personen wurden der nächsten Rettungtsirlle
zugeführt , wo man rdnen die ersten verbände anlegte . Frau
Kahlhof muffte dann durch einen Polizeibeamten nach ihrer Wohnung
geschafft werden .

_

Starker Skurm in England . In Großbritannien und
im Kanal herrscht starker Sturm . Der Kreuzer C a l l i o p e
ist au »gel <uisen . um den in Seenot besindsichen Schiffen Hilf « zu
leisten . Die Schiffahrt ist vielfach unterbrochen .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
ainsendxigeo svr dies « Si - brit find
Verl « » SB . « , Lwdenftmh « Z.

fl - t , a » de » «tjlrt »fetr «»otiit ,
3. tzot , 5 Trev . recht », ,o richte ».

«. Rrei » Pee »«>- I »r «er «. Sonnede »». den 2». «»»ember . I Ubr SiUunq de «
c "gerc u ft rel »od til -and«» mit den Akirilnngsleitern und « Meiern bei
dura . V�rn�laner Att « 189.

8. « Ml » Rrcttjdrtq . Die „"ßfililfnii " in motfler, . Eani - . adend odiiihalen fflt
die 3S. Ädt. des « Portier , «mdentlr . 8; « r Adl . de, «Vufn ' . ��RÄeeer
ei « » . A. : «1. Abi- , bei Schult . Moti . nd . r, « Str . !i! L!

. t �' iugi� ' Umrtiri�yt - w - w. - ° ue - - tr . 1-
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Reklameschwindel
kann es nicht machen . Der KSufer soll selbst urteilen . Benutzen Sie unsere sehenswerten Riesen - Läger :

Vergleichen Sie unsere Qualitätswaren und unsere Preise , dann sind Sie überzeugt , daß unsere Leistungsfähigkeit unübertroffen ist

Herren -
Burschen -
Knaben -

Garderobe

Sensationell ist unser

Teilzahlungs - System

Neu eröffnet !

Damen -

Badsisch «
Mädchen -

Garderobe

Zilberpkennig Hflllwstraß « 182 - 183
am Weddingplatz

Untergrundbahnhof Reinickendorfer Straße

Weitere Geschäfte in mehreren Städten Rheinland - Westfalens

U. «Irrt « KcalSStt , Sx- a?c Motkrial alSoTcn im Sicifacfttnfie .
JcB , SlBtdlurB feuift Atuei Genossen�

17. Lichtr «bug . 11«. 1ZI. Abt. : Wahimatrrial Mr ssvauenvc ?-
sammwn « am 2. Lkzemb ? ! sofort von der Spedition Seickel . Worienberq -
stroko . odkvbcn . 117. Abt . von Rosenkron ».

Urbeitspemeinichott der Aindrrsrennd « Grost - Berlin . Heut «, ssrcitoa . 7 lllir ,
Ivrsiandsfltiunq ix : kindnfreimde im Seim ?onzigcr Elr . >>z. Tage ?-
ordnvng loird dorr bkkonntMBoden . - Trupp « Ro. den : Der Sl ernnbend
findet iientr abend nicht Dreifendogener Str . 20, sondern Ercifcnhagcnr :
Et «chc SS statt .

henke , Frelkag . den 2S . Ztovembcr :

2. Abt . Vi Uhr in der Sportklause . Dircksenstt . 1. außerordentliche Mit »
aliederversommluna . Wichtio « Wablardeit .

2Z. «bt . 7 Uhr . . Wähler ««" abholen bei Gott , Nnivrodrstrahe .
Zunosorialisten . Alle Gruppen sordern ihren Bedarf an Eintrittskarten für

die ÄunbBrtunfl om nächsten Moniiag im . Herrenhaus sofort bei « Genossen
Lipinski , SO. Zit, Mariannenstr . 2ka. an .

Morgen , Sonnabend , den 29 . November :

11. Abt TH llhr bei Berper . Lcvestow- , Ecke Zapowstraß «. geselliger Frauen -
abend . Gäste ivillkommcn .

17. Abt. Bon « —S llh : müssen sämtliche Bezirk « di « Flugblätter abgeholt
haben .

21. «bt . Abholung der Flugblätter abends k! Uhr bei Kroll . Utrechier Sir . 21.
24. Abt . Gruppe l abends 7 Uhr FlugblaUvcrbrcitung und Iahlabend bei

ASsner . ImmatlUklkirÄzsir . 2S: b. Gruppe von S —st Uhr Nugblattvcr -
breitung , 7 Uhr Iahladcnd bei Schiih , Icller Str . 2.

25. Abt . 7Vj Uhr bei ©Dil , Kniprodastr . B, Funktionärsitzung . Wichliga Tages -
ordnuna .

27. Abt . 6 Uhr fflutchlattverbreitung . Gruppe Schilling bei Blesstn , Stet -
garder Sir . S; Gruppen Gens und Lipinsii bei Mehlberg , Gaudystr . K:
Eruppe Ewldt bei Zogdanotvih , Sonnenburgcr Str . l ! Gruppe Trömcl
bei Iuckhaum , Gleimstr . Sk.

31. Abt . ZHS Uhr Flngblattverbreitung von den Iahlabendlokalen aus .
3S. Abt. Flngblätler abholen vom Genossen Lucht. Lindenstr . 2. von Sonn¬

abend mittag 12 Uhr ab.
44. Abt . Di - Mitglieder eller Stadtbezirke trotten sich zur Handzettelver .

breitung nachmittags von 4—6 Uhr bei Gittert , Oranienstr . 1HS. Be-
Sirksfiihrer , FlltgblStlcr abholen .

Ehatlotteniurg . 54. Abt . S Uhr beim Genossen Fischer . Cauerstr . 20. Funk -
tionörsihung . — 57. Abt . S Uhr Abteilunasvcrgnllgen bei Eckmann ,
Tcharrenstr . Z4. Eintrittskarten bei den Funktionären .

52. Abt Ltoglth . Die Bezirksführer holen vom Genossen Hamburg di « Flug -
blälter ab. — Sonntag , den Zll. November , srilh 9 Uhr, Trcnpunkt der
Genossen in den bekannten Lokalen .

Neuisa «. SZ. Abt . Bezirksttihree ! 5V4 Uhr be! Förster . Serbbcrgstr . 12. FIug °
blätter abholen . 57. Bez. : Sonntag vormittag 1» Uhr bei Belger . Trep -
tamer Str . 23. Fluablattvorbreitung . 94. Dez. ! Sonnabend 9' Uhr bei
Zlissmann . Bömisch « Sir . 7. Fluablattverbreitungg . — 95. Abt . 9 —7 Uhr
Bezirksfiibrcr »der Strllvrrtrrtcr Flugblatter und Handzettel bestimmt ab-
holen bei Hürtler , Brinz - HandjerqNr . 34.

JJJ . Abt . Tegel . 7V4 Uhr im Jugendheim Bahnhofstr . 15, Sitzung sämtlicher
Funktionäre .

�

«änkgental , Iepcrnick , Schmanebeck . Am Sonntag , den Z0. November , vor -
mittag » 9 Uhr. Flugblattveiibrritun « von der bekannten Stelle aus . All «
Genossen müssen pünktlich erscheinen .

� Sterbetafel der Groß - Ser ! iner Partei - Gcganisation }
79. « Bt Schöneberg . Am Sonntag nacht ist B«r Iungsozialist Genosse Kurt

Löffler in Ehemnitz verstorben .
119. Abt . Lichtenberg . Genosse Paul K o s m a I « , Reu « Bahnhofstr . 19.

ist verstorben . Einäscherung Sonnabend , den 29. November , nachmittags
5' ,j Uhr. im Krematorium Gerichtttratz «.

Wetter für verllu und Umgegend . Dielsach neblig , sonst trocken und
»itwcis « heiter . Nachts leichter ftrofl . am Tage ziemlich mild bei mähigen
südöstlichen Winden . — Für veuisa lond . Im Nordwesten mild , im - Süden
ziemlich kalt , weitverbreitete Rebcibildung .

? ugenüveranNaltunyen .
Achtung , Wteilungolcitr »! Heute . Freitag , müssen unbedingt von allen

Abteilungen di« Theaterkarten zur Borstcllung oin 14. Dezember „ Romeo und
Julia " im Theater des Westens abgeholt werden .

Die Karte « zur Kundgchnng am l . Dezember im Herrenhaus sind ebenfalls
abzuholen . — Sämtliche rückständigen Abrechnungen müssen unb «dingt er-
ledigt werden .

Achtung . Abteilungskafsterer I Heute von 5 —7 Uhr Abrechnen der Beitrags -
marken . „Führer " und „Internationale " für November sind erschienen .

Achtung , Bllch - rringm : tgli «l >cr ! Der Novcmberbcitrag ist fällig . Zeitschrift
Nr . 2 kann abgeholt werden .

Henke . Frettag , den ZS. November , abends 7 % Uhr :
Baumschule »««»: Jugendheim Ernststr . 16. Vortrag : „Alkohol Nikoiin .

Nefonnkleid " . — Britz ! Jugendheim Ehausseeftr . 48. . Dortrag : „ Das Welt -
bild ". — Buchholz : Lokal von Rosiack, Saupistr . n . Vortrag : „Die Bedeutung
des Reichstages " . — Neukölln I: Jugendheim Bergstr . 29. Vortrag : . Schill «
und Jugendbewegung " . — Ricderfchönh - ufcn : Schule Blankenburger Stt . 09- �70,
Vortrag : „ Jugend und Religion " . — Norden : Heimobend fällt ans . Bkieili -
gung an der Parieioersammlnng . Treffpunkt 7 Uhr Schule . — Osten ( F- ank -
fnrter Vierten : Jugendheim Tililte : Str . 4—5. Literarischer Abend . — Osten
( Stralaucr Viertel ) ! Echnl « N"qlcrtrr . 0. Vortrag : „Einsübrung in den
Eozioliomuo " . — Aren , Inner Vorstadt : Vorwärts - Speditio » Grcifenhagener
Sirohe 22. Vortrag : „Gnistehung der Zeitung " . — Roscuthalcr Vorstadt :
Landsaemeindehaus . Sovhicnstr . 23. Vortrag ! „Arbeiterschast lind Kirche ". —
Schöneberg I: Jugendheim Rubens - . Ecke Saupistratze . Vortrag : „Arbeiter -
iugend und Theater " . Schöueberg II : Jugendheim Frankenftr . 10. Vor¬
trag : . . Jugenddewcming " . — Südost >Köpenicker Viertel ) : Jugendheim
Mariannennfer 1». Naturivissenschaftliche Vlauberoi . — Stcolitz II : Zug - ndheim
Solsteinische Str . Z. Vortrag : „Ernst Toller und seine Werke" . — Tegel :
Jugendheim Bahnhofstr . 15 Vortrag : „Scruellc Frage " . — Trcvto «! Jugend -
heim Elscnstr . 3. Vortrag : „ Bub und Mädel " . — Wedting I: Jugendheim
Schönstedtstr . 1. Vortrag : „ Aus Kleinstadt und Dorf " .

m Abteilung Neukölln II : Im Zeichensaal der Schul « Rütlistr . 3 Licht-
!=3 biL - ervortvag : „Alkohol und sein « Folgen " . Eintritt frei . Gäste will -
W kommen .

Worbebeziri Ostbahai Im Jugendheim Vertäu « 19 Bortrag : „ Der
Mi kommunistisch « Klassenkamps " .

Das l�undfiinkproxramm .
Freitag , den 28 . November .

Außer dem üblichen Tagresprogi ' amm:
4. 30 — 6. 15 Uhr abends : Unterhaltunssmnsik ( Berliner Fonk -

bapelle ) . 6. 20 Uhr abends : „ Ratschläge fürs Haus " . 6. 30 Uhr abends ;
Zehn Minuten für die Hausfrau . 7 Uhr abends : Wef�e zum Wissen :
rIra Einbanm hinter Flußpferd . Krokodil und Nashorn " . 7. 30 Uhr
abends : Vortrasf des Herrn Gartenbaudirektors I - udurig Lessen :
. Landwirtschaft und Gartenbau " . 8 Uiir abends : Vortrag des Herrn
Johannes Krause ; . Haiionsportfeste " . 8. 30 Uhr abends : Konzert
des Musikkorps des 3. Bataillons Prenß Inf . - Reg . Nr . 9, Dirig - ont ;
Obermusikmoister Adolf Becker 1. Marsch aus dem Es - Dur -
Klavierkonzert , L. v. Beethoven . 2. Ouvertüre zu der Oper . Die
Entführung aus dem Serail " , W. Ä. Mozart . 3. Alter Bemer Marsch ,
M. Schmehng . 4. Konzertino für die Klarinette ( Herr Hennecke )
O. M. v. Weber . 6. Tan » der Lehrbuben und Festwiese ans der
Oper . Die Meistersinger " , R. Wagner . 6. Marsch aus der Oper
. Die Fledermaus " , Job . Strauß . 7. Blsässisohe Bauemtänze , G.
Merckling . 8. Ouvertüre zlr der Oper . . Wilhelm Teil . Q. Rossini .
Anschlioßend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tageenaohriohten ,
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichton , Tbeaterdienst .

'
Arbeitersport .

Luzern - Sporkker Sitte Parleissciiosie ». die MitstNed eines Tuin - ,
Tport - , Schivimm - , Ruder - , Segel - , Kaini », ssilfsbust - , Hockey - ,
Tentlih - . Radfahrer - , Slidlelen «, Wandel - , Sonlniiter - , FtaiurheU -
kundc ». Slenopraphen - , Schock - , Musik - , Gesang - , Kultur - , Äbsiinen� -
uiw . Vereine sind , werden ousseiorderi , ihre Ädresie » ml Vereintz -
zugehöristkeil in der GesckäslSsielle Weickselstr . 28 abzucieben .
Wer ; emalerial sür die L. S. - I . - Richllino ist sofori von der Zentrale
einzufordern , ebenfalls die ftrastebogett Vereine , die dieses her -
iäuml haben , nrüssen dies unbedingi nachholen . Wäbll »u den
koinmenden Tagungen . Kreislag usw . nur Genossen , die für die
Einbeilsfroiir eintreten und tzirnr die Anhänger der L. S - I .

Di« Svicllent « ziehen dnech die Strotzen . Einen interessanten Vorgang
werden am Sonntag die Spandauer Einwohner wahrnehmen . Die s v i « l -
Icute des 1. Kreises her Turner ziehen nach Beendigung ihrer
Uednngsstunde mit voller Mustk durch dl« Etratze ». Die Polizei hat folgend «
Strotzen für diesen Jweck sreig «gihen : Abmarsch 2 Uhr . Turnerheim " an der
Fe. Ikenhagcner Chaussee . Jcppelin - . Pionier - , Birken - , Schönwalder , Potsdamer .
Markt - , Breite , Charlotten - , Dahnbofstratze zum Houpibahnhof . Anzahl der
Spiclleutc 159 hio 299 Mann .

Arbettcr - Svortlartell , 9. Bezirk , Wilmersdorf . Sonntag , nachmittags 3 Uhr.
findet in den Eva - Lichtfpielen , Augustastr . 8, «ine Extravorführung
des Films ,,S ch in i e d c" für die Kartellvercine zu ermätziaten Proisen statt .
Erwack>sene 99 Pf. . Jugcndliät « 59 Pf. . Kinder 49 Ps. Kein Bercin darf fehlen .
Erwerbslose mit Ausweis frei .

Svortabteilnng Schönebe - g: Lcichtathlettk , Handball . Am l>9. November ,
nachmittags lzZ Uhr, spielt die I. Handballmannsilzatt gegen ASC. I auf dem
Dominieusvlatz . Sachsendamm Ecke Pricsterweg ein Frcnndfchaftsspiel . Schöne -
berg I steht i » jhrein Bezirk in der Verbandsserie noch ungeschlagen ans der
Liste. Es darf wokil für die Jnschauer zu erwarten sein , datz sse von beiden
Seiten , da sich Beide Mannschaften nur aus Leichtathleten zusammensetzen , ein
sehr sloltes und saircs Spiel zu sehen bekommen . Vorher spielen die 2. Mann -
schatten von ASC. und SchöncBcra . Neulölln - Dritz tritt mit ihrer 1. Jugend
um 19 Uhr gegen di « von Schönoberq I an . Die Jnoendmannschatt von
Schöneberg l steht «benfall » noch ungeschlagen da. Ein sehr ttojtes Spiel ist
auch hier zu erwarten . Die Abteilung hält ihre Traininnsadende Dienstags
und Freitags von 8 Bis 19 UBr in der Rätherstratze ah. Gäste sowie Bundes -
Vereine sind bei uns recht herzlich willkommen . Gleichfalle om so. November
trägt die Futzhallabteilnna , l. und 2. Mannschaft , auf dem obigen Platz um
192 Uhr ihr fälliges Vcrhandsfpiel aus . Ein Besuch auf dem Dominieusvlatz
Ist an diesem Tage sehr lohnend .

Arbetter - SchachNub . Am Sonnabend , den 29. November , pünktlich ViS Uhr
abends , fknbet eine Sitzung der Problemgcmeinschaft im Eewerkschaflshaus ,
Kimmer «9, statt . Ebenfalls am Sonnabend , 8 Uhr, Vorstandssitzung im Lokal
Muskauer Str . 19.

Berliner Arbeiter . Lchachklub , Abt . Nordwest . Sonntag , den 39. November ,
vormittags 19 Uhr. spielt die 1. Mannschaft gegen die Abt. Nordost in unserem
Sviellokol , Arminiushallen , Bremer Etratze . Daselbst jeden Dienstag Spiel -
abend ab 7 Uhr. Kostenloser Unterricht für Anfänger . Gäste willkommen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schmarl - Rot - Gold " .

SsfchSktsstelt « . Berlin s 14. Sebastianktt . 37-38. Sof 3 Dr.
K- meradschast Prenzlauer Berg : Freitag , den 28. November . 24. ,
25. . 29. , 28. Abteilung : 7 Uhr Saalschutz im Ledigenheim . Pappel -

ABiettuna : Saalschutz . Scneselderstr . 9. — Kamerad -
schuft Köpenick : Freitag , he » 28. Äoveniber , Versammlung der SPD . Der
Saalschutz trifft sich um 7 Uhr vor der Körner - Schule .

Berlmrr Luäkergrnvpe . Montag , den 1. Dezember , Vi Uhr abends , im
Srsangsaal de» Französischen Gvmnafiums . Reichstagsufer 9, »ftentlichsr Vor¬

trag von Herrn Felix Rehs « übv „Die wahr « Not des deutschen Volkes " .

WM
ttferw

Ufas sagen die Leute ?
» Rahma bufferqlelch '
zur rechren Zeil - erfunden !
Für uns gibt * es keine hohen

Bufferpreise menr # denn

vvir kaufen nun Margarine

Man verlange beim Einkauf von „ Rahma buttergleich " gratig die Kinderzeitung „ Per kleine Coco " .
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Verkaut nur soweit Vorrat Sehrlftlicha Best - H- ii - oa werden prompt erledigt Sei AaftrSgen nneli anewGrit vergBten wir für Je 25, — W. Je 80 Pf. für Porto 6oiw , Vorpaeknng Ntengenabgabo verbehalten

Frisches Fleisch !
Schweinesehinken A° LIsN ptd . 95�

Hammeläicke Kippe . . . . . .pmnd SS ? - -

Mamraelrücken . . . . . . . . . . . .. . . .Pfund 73 ? - .

HammeSkeuisn

.................
Pfand 83 ? ' .

Kaipskarnnt

.......................
piond 7 g? , .

Kalbskeulen und - brüst - - - and ZZ ? , .

Kasseler » . ppsspeer . . . . . .p- a - d 1 - 0

SCtlKfeinekOpfe Id6hteep5kelt . Fland 23 ? - .

Ocbsensuppentieissh�TrorenriiSSpf .
RindS�UÜ asch «. Knochen , gefroren Pfd. 3g ? t .

la Rinderherden gsiroren . . . . pfuna 33p - .

Qemöse u . Obst

Weisskohl . . Pfand z?i .

Wirsingkohl . . Pinna F? .

iiotkohl . . . . . . . .Pfand 5p

Grünkohl . . . . . . . .P- aad L ?

iärk . Rübchen Pfand 6p

lauerzwiebelnspfd 25 "
Sellerie . . . . p . and 22 ?

' sztorendirn . 2 ? fd 25 ?

( oohäptsl . . . P und 16 ?

ssfelüplel 2 pwna LS -

Räuehsrvraren

Rücklings . . . Pfand 66 ?

öproüen . . . . .Pfand 55p

; 5cm . F . undern put 45 ?

Schellfisch . . . Fund 40 ?

Fische

Schollen . . . . . . .p. ana 12 ? '

Steinbutten . Pfand 2s

Schelliisch . . . Pinnd Ig ? . .

Seelachso . K. ,i . g . pfd Zßp ,

Wurstwaren

Rotwurst . . . . .Pfand ggPf

Landleberw . Pfand 65 ? ,

Fleischwurst . Pfand l0 -
If ' ° � Leberwurst ? d. 1' 0

Grobe Metiw . Pfand l20

Jagdwurst . . . . .Pinna ! 40

Meüwurstirt
Teewurst . . . . . .Pfand l3t

Salamiwurst Pfand 1 ®

Zervelatwurst Pfand loc

Wi d u tsf . Sgä . !
i <aninc ' . : en sestr . Pia . I0 - '

Hasen gestreift . PInnd l40

Gänseslückenfl . p . d . I05

Gänsekeulen . . Pfand 1S5

Gänseklein mit MaSon 20G

Gänsehautfett Pfand l70

Ko . ' oniaSwaren

Weizenmehl Pfand lg ? ,

Auszugsmehl Pfand 23pi

Kartoffelmehl Pfd. 23 ? -

Mohn blan . . . . . .Pfand 66 ? -

Kokosnuss 65 ? ?

Rosinen . . . . . .Pfand VOp-

Korinthen . . . . .pi - d 75 ? - -

Snitaninen . . . Pian - t gü ? -

Mandeln - « - - - » « « « zs

Zitronat . . . . . . . .Pfand I �

Sut sr und KZss

Margarine . . . . .p. and gZpi .

Rinderlctt V ? »«- t 72 ? ' -

Ko ! lOSfett ' �"' "retel 75 '

Camembertschachte 26 ? '

Romatourkäsestek . 38 ? "

Harzer Käse Pfand 69p

Dän . Gouda . Pfand 66 ? '

Tilsiter Käse - p. and 10U
Edamer Käse l10

Gemüse - u . Obstkonserven
Ii Dobo

3unser Spinat . . . . .64p « .

3g . Vo"?«?; Bohnen 84 ? « .

3s . Blo0!!in: Bohnen 1 1 ° °

Karotten geschnitten 45PI .

Ounse Kaiotten h. 72 p«.

Efbs : nÄ,t . ? : . . 84p ( .
Junge Erbsen . . . . .£ 3 ? t .

Dunge Erbse i "l ; �1 LS ? « .

DvnzeEibsen tön . . . H30

Dunge Erbsen «hr . e . nl80
Tomaienpüree . . . 80 ? - -

Pfctferünge

. . . . . . . . . .
I15

Steinpilze

. . . . . . . . . . . . .
I37

itsng . - Spargel dann 2 ' °

RnKüO
Bensdorp

Fabr . lut 1

. . Plant

Roter Johannis - ' ° %n
beerwein sia . . . . . .yöp/ . y

„ Cider "
Apfelwein tasser . . y5pf . 9

Spanischer roUrSässwein J «J-
Spnnengai iner 1 IG
Feiner dankler �
Malcga

. . . . . . . . . .
l " 17 " '

«S «sonders v»cisw . tc *( o pli Hussen ! �Vo. xügl , vo . le Q. ialitLten . )
Jamaika - litim - Versch,3 * ' 1 ' 450 v, « 575 to ' JfiQO
Weinbrand - VeTSChniit ? 1 ® ru ' so ' " * Flasche *C Flaschen

Jam . - Riim - Ver schnitt * 0 ' » ,, , - 075 ' 225 10 « JOOC

t Deutscher Weinbrand ® ® * F: a" : ht * Fiascheij Fiascher . %j kj

- ie We; nD ( e . se verstehen sich ausschliesslich Flasche und Steuer ! W

1922 " Dürfe -

hsirner Rotw . 1'
1922er Pomerol - ' �bl0J }: r
Rotwein

. . . . . . . . .

».'1 Dose

Stang . - Sp3rgelso/9o . ä » ü

Stang . - Spargel mitte ; 335

Stang . - Spargel stark 358

htsn� . - Spargel fSic S85

B: echspargel o - Köpfd95
Brcchspersel wm- i a30

Brechspargel stark . . 3co

Brechspaigel ' f ® 330

Stachelbeeren . . . . 90pt .

Apfelmus

. . . . . . . . . . .
32 pi.

Pflaumen mit stein . 73 ? « .

Pflaumen i ' Ä� . SOpt .
Pilauman pmeht SS ? « .

Birnen �Fracht

. . . . . .
I15

1922 " Oberh . �
Maibammer . 7öp/ . 7
1071 ' T TiUipr - ' !>Pf- ff Pf-
wii HLhier . g0 _ 5t
weder . Letten ! 1 /

FRAT1

die KonfektionS «

SiSteilung und wcki den

Käufer an . Nach dem Ambau

umfaßt das L Stockwerk unseres

Hauptgeschäfts folgende Abteilungen :

KllgSen - MeiöWg
ZknMgs - Metbung
gerrtN ' Kleiduns
EpseS ' KleidUNg
SSoffSr - Meibung
Ledtt - Klelbvus

KMUWMMWW�WMWK

! Q. m. b. n .

LinmsUzes Lonckersnxedot !

Sekuhwaren

AlsKsdteil . für feine Herrenschneiderei

KsLvksisgssvsZHi g�vk . Faknsnvsnksu�

Zimmarst�aße 68 " WU

- ,.V.V. . . ' r f ' . ' "J .• r' l . -TfvV. •?' > ' ? ; >

• - WäSS®. ??

Garderobe
ayf Kredit
für Herren u . Burschen
Kleine Anzahlung !

Kleine Abzahlnng !
Kleine Preise !

Große Auswahl !

Landwahr ,
Müllerstraße 7 , vorn 1 Tr .

am Weddingplaiz .

i ffiSni M.

SIlcRIPti in Allen stadttbileR
Hasten , Heiserfteif

so Hin „ Brondilol " , te nie nrsajl
Oeatschlands führendes Hustenpräparet

�oroochloi

" ÄtT Ernst Riedel ,
Alchler . Münchenrr ®tt . 54, vollendet

heule fem TS. Cfhenelahr ,
Unser - heezNchftea Tlllckwünlche !

90. Ahl . Neukölln .

Trauringe
Dukaten , 900 gelt. , von 10 Muri an
14 tarnt , 585 geft. , von 6 Mark an
8 tarnt . 813 geft , von 4 Mark an

tn auen Srötie » vorrätig am Lager .
Auch finden Sie eine grofte Aueirahl
in Juwel en, Uhren und Sdberfnchen

ja enntnt billigen Preise ».

Butterfaß
Beelln 0 » Sin ' teasftcafie 44

gegenlloer Zandot ,

Derf
I haUlUUdlU . «Uttee trUHIidi

C. Höcker , Berlin
8 Llcmenbergcr S' inSr . 2. Kgs«. 3?61

gute Kapll &n -
Kautaftah5 " �" 5 ' 31 - �

tit ärztlicherseits anerkannt : bei
Erkrankung der Aimungsoegane .
wie llehfkopf », LuNröhren . . Brott -
chial - Katarrh a Ausbruch der he-
ginnenden Lnngenfchwindfncht .

ErbiltUcb In Apotbeken .

GEEEDTabletten
unentbehrlich für Soutt ' ten .
Raucher . Säuger . Turner . Ber .
hütet Berfchieimttng , lindert die

Atemnot .
eebältl . t . Apotbrk . u. Oaozeriea .

Vertreter . Paul Grundmann , Friedrichstr . ZW. Ztr . 11160 .

P.
Pd PeiahAraeder , Akt - Cts . . F Reieneft Akt - Oes .
C w Barinttiin , GmbH . . Hageda , Akt - O s.

rm & M
sichere Kiüe durch
Reichels echte

Btsthmalroplen .
deriiduil durch idre
Wir . ung . M. 2L0 . In
Drogerlen und Avo>
;Heien, jedoch echt

nur mit Firma

li !k Reidiel , Ssrlia 43
. : 0 , Eifendahuftr .

Herren - Anzüge • w -

Gard(n°n8T| �onfek,r | on' U' S' er
Handtücher . inletts
Settdamasfe . BaMC,e",uc ' 1e
Tischwasche . nfl ° , ' Wa»che

Striclcwesfeif ' �äsche
Woren für 30 Mark

w" - . ff 80 KS
�•■Cff � KS
«"' •Vff-o' o6 KS

Am . so Mal ?

BbzaMungjZ
SÜüSk�i
WH« , gsnsu auf r » ei _ _

— » u ach em
0 F ' " wa

Grolle Za nhren
Gänsefleisch Pfd . 1
Gänsekaulen Ptd 1. 80 3
Gänsebrust Pfd. 2 M
Frisches Gänseklein .
Gänserümpfe und Fetl .

Fette StippcnltQbner , Junge tiütiner . Junge Tauben .

eiialfMsk PH. .0,93 -1. 20 fi. SeMlütir PH. 1,50 H.
Frische Waldnasen � Gespickte Hasen .

0. Elsliolz , Huiiertastiaos ,

Trotz Te izsiiiMZ
geringste An * and Abzahlung
Kaufen Sic bei uns gutsitzende

! in ati «, wmteru . s . t - r , st &iüpier . Pateict

fat ' V. rben ! ' � LadsanreSseu
hauien ä : TeUzaiiiund
»ahme . An. n. Ab, ah Inn. , noch Dereiubarnng de;

Zern! , . Cüllr - M. « . �M��str
lTr I - InLaben G- idzäfiszeiüI 1. Diolret ungenitr .

' KüSliÄ ÄSeia Ii betten
Tobak billi ■

LiRdenstr . 81
Slthlniatrsizn Kinderbetten dir an i ' n»
K»t . iOAiie ' Kisenmöbeliabr - ubl Tblir

Garderoben
Qua Itätssaren ru deosoar niear . gsten Kassapieis
Herren - Anzöge neuesieForm 8 68. » 45. . 37. -
Herren - Mfintel aus cit otoff 89. - 75. - 62. - 43, -
Damen Mäntel inverscli Aus«. 91. - 76, - 65. - 39. -

Bei Barzah uiit 10 «, Rabatt
Bei Zah ung innerhilb l Monaten 8 % Rahii '

Gekaufte Geger . slämto geben wir gioich ml

Csnhal - lhrdersbrahatB
Weinm & istersir . 3 , 1 Treppe

nane t ' aMnbo Börse

täUl

Ulster 28, Jackett -Anzüge 30, Damenmüntel 251 .
aüS '

£ xira > Angei > ote in Beizwaran : Kren�fücböe 10 gcbl . ,
Zlejen 15. bportpe ' z 83 , Gehpelze 125 , Pelzmäntel . peUjacKen , lsrner
Tepi lcde . Wäsci, « , Gardinen , schnbe nsw . s - « narn » diiiig im

5LS ? Z? 5nraw ? L
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Muf zur Wahlarbeit !
Parieigenossiunen und Genossen !

Die Tage der Entscheidung sind gekommen . Am 7. De -

zember sollen die Wähler durch die Abgabe ihres Stimmzettels
ihr Urteil darüber fällen , ob die vom Reichstag und von den

Landtagen bisher betriebene Politik fortzusetzen ist oder ob

neue Bahnen eingeschlagen werden sollen .
Die letzten Wahlen in Hamburg , in Mecklenburg , in An -

halt haben gezeigt , daß das werktätige Volk der K a t a -

strophenpolitik überdrüssig geworden ist . Die

Sozialdemokratische Partei hat überall an Stimmen beträcht -
lich zugenommen , während die Parteien des Besitzbürgerblocks
ebenso wie jene Parteien , die das Unglück des deutschen Volkes

für ihre Zwecke mißbraucht hatten , außerordentlich starke Ver -

luste erlitten . Diese Wahlen waren gute Vorzeichen für den

Entscheidungstag am 7. Dezember . Nunmehr gilt es ,
das Werk zu vollenden .

Außerordentlich bedeutungsvolle Aufgaben sind in der

nächsten Zeit zu lösen . Die besitzenden Klassen müssen daran

gehindert werden , den Hauptteil der Lasten aus dem verlöre -

nen Krieg auf die Schultern des arbeitenden Volkes abzu -
wälzen . Sie müssen gehindert werden , ihre Ziele zu verwirk -

lichen : Zollwucher , Arbeitszeitverlängerung , Lohnherab -
setzung , Steuerabwälzung .

Aus der Abwehr gegen die reaktionären Pläne der

Rechtsparteien muß das arbeitende Volk übergehen zum
Kampfe für den wirtschaftlichen , politischen , sozialen und kul -
turellen Äüfbau , für die Beseitigung der furchtbaren Zustände
in der heutigen menschlichen Gesellschaft , für die Verwirk -

lichung der Ziele des Sozialismus .
Mit Begeisterung ist die Sozialdemokratische Partei in

den Wahlkampf gezogen , mit Hingabe und Opferwilligkeit
sammelt sich das arbeitende Volk um das sturmerprobte Banner
des Sozialismus . Laßt uns jetzt mit zum äußersten ge -
spannter Schlagkraft zum letzten Angriff ausholen ! Wir

müssen die Reaktion so niederwerfen , daß
sie sich niemals wieder erholen kann !

Der 7. Dezember muß der Arbeiterklasse diejenige Stel -

lung in Gesetzgebung und Verwaltung sichern , die ihr nach
ihrer wirtschaftlichen und politischen Bedeutung zukommt .

Parteigenossinnen und Genosien ! Nützt die letzten Tage
vor der Entscheidung zur intensivsten Wahlarbeit
aus . Rüttelt die Lauen auf , überzeugt die Schwankenden ,
stärkt die sozialistische Front !

Stellt euch alle in den Dien st derWahlarbeit ,
damit der 7. Dezember ein Siegestag des schaffenden Volkes
werde

Hoch die Sozialdemokratie !

Zum Stimmenkauf üer Großinöuftrie .
Geld für die Reaktion — kein Geld für die Arbeiter .

Zu unseren Enthüllungen über den Stimmenkauf , den die

Arbeitgeberverbände be�chwichngen , geht uns folgende bittere

Aeußerung aus Angcstelltenkreisen zu :

Poesie .
Herrn E. o. D o r j i g in Ehrfurcht . . . .

wer nie bei Ambl , Siemens war ,
Sei H&B . und vorsig .
Der kennt des Lebens Jammer nicht ,
Der hat ihn erst noch vor sich.
Da bist - rischt . da hast « nischt
vis an Dein Lebensende .
Und wivst Du was . so gibt mau Dir

JU kleine TIlelspende .
Da sihte dann und schwitzte dann

Vis D' r die Grippe tluckert .
So ist ' s bei Ambi . ACE ®.
Sei Vorsig , Siemens , Schuckerk .

Ihre Angestellten .

Kurzes Gedächtnis .
In den verschiedensten Orten des Reiches kleben zurzeit an den

Plakatsäulen deutschnationale Wahlplakat « mit dem

Bild des Zeppelin „ Z. R. III " . Di « Ueberschrift des Plakates lautet :

„Dennoch ! " Unten befindet sich folgender Spruch : „ Trotz Schand -
vertrag , trotz Schmach und Not , wir wählen democh schwarzweiß -
rot . "

Di « Deutschnationalen müssen die Wähler für rech : dumm holten .
Sie muten ihnen zu . dos schmachvoll « Verhalten der Deutsch -
nationalen Do' kspcrrtei bei der Abstimmung über das Londoner Ab -

kommen , da » sie als „Schandvertrag " bezeichnet haben , zu vergessen
und einfach deswegen deutschnational zu wählen , well der Flug
Dr . Eckeners noch Amerika eine Ruhmestat sür Deutschland war .

Die Deutschnationalen täten wirklich klüger daran , vom Thema
nicht zu reden . Ganz Deutschtand erinnert sich doch noch

sehr gut daran , daß es Wilhelm II . gewesen ist , der sür den

Grafen Zeppelin nur Spott und Hohn übrig hatte . Sein «

Majestät hatte kcin «n Pfennig übrig für die Versuch « des Grafen

Zeppelin und das Zivilkabinett blieb taub gegenüber allen Bitten

suf Unterstützung , während dl « kleinen Leute Vertrauen und Glauben

hatten und manchen Spargroschen für den Aufbau der Zeppelinwerst
zur Verfügung stellten .

Mit dem Zeppelin ist es nichts , Herr Hergt und Herr Tirpttz !

Di « Herrschosten müssen schon da einen anderen Dreh probieren ,

nachdem dos auf den Fall Rathusius aufgebaute schwarzwaißrot «
Wahlgeschäst Pleite gemach ? hat .

Die Hochschulen unü Sie Wahlen .
Tie . Stellung der Sozialdemokratie .

Die Schriftleitung der Berliner Hochschulnachrichten hat eine

Run ' frage über die Stellung der Parteien zu den Interestcn der

Hochschulen veranstaltet . Genosse Pros . C u n o w schreibt im Rahmen

dieter Rundfrag « über die Stellung der Sozialdemokratie :

Das Ergebnis der bevorstehenden Reichstags - und preutzischen

Landtagswahlen , besonders der letzteren , hat nicht nur für Pro -

« cssoren . Privatdozenten und Studierend « in ihrer

Eiaenlchast als Staarsbürger und Rächstbeteiligte am Wissenschaft -

licken Leben der Gegenwart eine große , vielfach unterschätzte Dedeu -

tum - londern berührt auch im «reidesten Maße ihr « Stellung als

iet,io' « oder künftige Beamte , als wissenschaftliche Arbeiter und

Forscher als Besoldete und als Kolleg - und Studieng « lder Zahlende ;

denn über den Etat der Hochschulen und der mit ihnen verbundenen

wissenschaftlichen Institute , über Besoldungssragen , Lehrmittelan -

schassungen und sonstige staatliche Ausgaben für Hochschulzwecke ent -

scheidet in letzter Instanz die parteipolitisch « Zusammensetzung des

Landtages . Deshalb ist es Pflicht des akademischen Bürgers gegen
sich selbst und seinen Beruf , ernstlich die Frage zu erwägen : „ W i e

wähle ich ? "
Die sozialdemokratische Landtagsfrattwn ist bisher in der Er -

kcnntnis , daß die Wissenschaft und ihre Lehre frei sein müsse und die

Ausgaben für die Ausgestaltung des Hochschulwesens werbende Kapi -
talsanlagen darstellen , stets für den Ausbauder Hochschulen

Die Steigbügelhalter öer Reaktion .

„ Zawohl , meine Herren , wir Kommunisten find die

Steigbügelhalter der Reaktion ! *

ReichZtagSabgeordneler Schlecht ( Komm. ) in der Bezirkst ) er
ordnetenoeriammlung in Berlin - Treptow , 1. Oktober X9ä4_

und zugleich für eine gründlich « demokratische Reform
der Hochschulverfassung «ingetreten . Ferner hat st « sich

wiederholt für «in « besser « Besoldung der Professoren , für die

Schaffung einer einheitlichen Prosessorenklasic und sür die Ge

Währung eines festen Gehalts von bk> Proz . des Ansangseinkommens
der Besol &ungszruppe 10 an alle jene Zrivatdozenten eingesetzt , die

sich während einer kurzbemessenen Frist als Lehrer bewährt haben .
Weiter hat die sozialdemokratische Fraktion energisch für die Erweit « -

rung des Studentenrechts und die Herabsetzung der zu Beginn d « s

Sommcrsemesters dieses Jahres eingeführten Aufnahm « - , Studien -
und Kolleggebühren gewirkt .

Die deutschen Hochschulen mästen — das ist dos große Ziel —
weit mehr noch als bisher zu Zentralen des deutschen
Geisteslebens und Bikdungsstrebens , zu festgefügten Trägem
der kulturellen Ideale unseres deutschen Volkes werden . "

wie Sie Kommunisten lügen !
Ilnfmc Notiz mit dieser Ueberschrift hat die „ Rote Fahne " end¬

lich zum Sprechen gebracht . Wir wandten uns in der Notiz gegen
«ine imavahre Behauptung der „ Roten Fahne " und druckten enc
Berichtigung des Zentralverbande , der Arbeitsinva -
liden an die „ Rote Fahne " ob , die dies « nicht brachte . Die „ Rote

Fahne " muß jetzt zugeben , daß die sta gliche Delegation aus Ehem .
Nitz nicht von der Ortsgruppe des Zentraloerbandes der Invaliden

zum Reichstag delogiert war , sondern daß es sich um eine ö r t -

liche Organisation handelt . Da » hätte die „ Rote Fahne "

gleich billiger haben können , wenn st « dem Zentralverdand der Ar -
ü eltsinvaliden Raum für ihr « durchaus objektio ? Berichtigung ge -
geben hätte .

D « » Rote Fahne " glaubt dann aber , den Vorstandsmitgliedem
des Zentralvcrbondes der Arbeitsinvaliden ein « auswischen zu

müssen . Gegenüber der „ Roten Fahne " stehen wir allerdings auf
dem Standpunkt , daß der berufen « Vertreter der In -

terefsen der Arbeltsinvaliden der Zentralvcr -
band der Arbeits invaliden ist . Wir können Leute , wie

den Vorsitzenden einer aus persönlichen , egoistischen Gründen gebil¬

deten Splitterorgamsationen . Herrn Z s ch o ch , nicht Äs einen Der -

trcter der Arbeitsinvaliden anerkennen . Nur eine einheitliche

SoziÄrentncrorganisatioic vermag die Inte testen dieser Kreis « wahr -

zunehmen .
Di « „ Rote Fahne " lügt chren Lesern vor . daß die Vorsitzenden

gemacht habe , mit der kommunistischen Fraktion in Vcrb - . ndimg zu
treten . Auch das ist unwahr . Der Vorstand des Zentralverbandes
hat wiederholt sämtliche Parteien des Reichstages zu Besprechungen
im Reichstage eingeladen , und die Kommunisten haben an solchen
Besprechungen teilgenommen . Wenn die Kommumsten darüber hin -
aus besonderes Intereste an den Forderungen des ZentrÄverbandes
gehabt hätten , so wäre es ihre Pflicht gewesen , zu einer Besprechung
emzuladen , so wie es die sozialdemokratisch « Fraktion ständig getan
hat . Den Kommumsten ist allerdings der Zentralverband der Ar¬
beltsinvaliden unangenehm , weil dieser sich bemüht , sachliche
Politik zu treiben und es ablehnt , die Agitatimwpolilik der
Kommuiriften sich zu «igen zu machen . Darum versuchen die Kom¬
munisten nicht nur im Zentralverband der Arf - eüsinvoliden torn -
m u n i st i s ch e Zellen zu bauen , sondern auch durch den kam -
munistischen Internationalen Bunb der Kriegsopfer dein Zentral -
verband der Arbeitsinvaliden die Mitglieder abzutreiben . Man kann
es dem Zentralverband der Arbeitsinvaliden wirklich nicht ver -
denken , wenn er gegenüber diesen Machenschaften der Kommunisien
sich zur Wehr setzt und es ablehnt , Dorfpcmndienste für die kommu »
nistische Allerweitspolitik zu leisten .

Karsten und Matthes in ihrem blöden Zloinmunstenkoller so-

weit gingen , daß sie dem Vertreter der kommunistischen Reichslags -

ftxzktion , Stetter , auf dem Derbandstage der Arbeitsinvaliden

den Zutritt verweigerten . Zu dem fraglichen Verbandstag « waren

k' ine Frakttonsvertretcr geladen . Stetter kam auf eigen « Faust .

Nachdem er erklä ' te . aus Intereste an den Verhandlungen des Ver -

band - taaes diesem g - ru beizuwohnen , beantragt - Genosse Karsten

die Zulassung Stett - rs . Das geschah auch . Wenn der Derbandstag

allerdings gewußt hätte , daß Stetter nicht zur Information dem

Verbmdstog beiwohnen , sondern die dort anwesenden kommunisti -

schcn Dttegisrten leithammekn wollte und eine k o in m u n i st i s ch c

Zelle in' . Zencral verband der ArbeitsinvaMen zu schassen be -

mühte , dann wäre allerdings Stetter nicht aus dem Derbandstag «

zugelassen worden . Stetter hat die Verhcmdlungsleitung des

Verbandstages in der gröblichsten Weife angelogen .

Die „ Rote Fahne " erklärt dann weiter , daß der Zentralverdand

des ArbeitsinvÄidenverbandes nicht ein einziges Mä den Versuch

Der völkische Leichnam .
Aus der Wahlbeweguug .

Aus Senfterberg wird uns geschrieben : Auf Sonntagabend
hatten die Völkischen die hiesige Bevölkerung zu einer großen
Wählerversammlung einberufen . Wer nicht da war . war der Refe -
rcnt Merz . Es wurde mitgeteilt , daß er ausgerückt sei , als er die
Versammlung von überwiegend Sozialdemokraten besucht sah . Der
Genosse Krüger aus Görlitz , der zufällig anwesend war , forderte
die Anwesenden , etwa 600 —700 Personen , aus . im Saale zu blei -
den , da die Sozialdemokraten nunmehr die Versammlung abholten
wollten . Dies geschah auch . Ein Diskussionsredner machte uns auch
mit dem für den Abend bestimmten völkischen Referenten Merz aus
Berlin , einem früheren Offizier , bekannt , in besten Versammlung vor
einigen Tagen ein Diskussionsredner , weil «r den Mut hatte , zu er -
klären , er sei Republikaner , von feigen Stcchlhelmleuten , ohne daß
Merz eingriff , überfallen und fürchterlich zugerichtet worden ist . So
sieht der Heldenmut dieser Leute aus . Wenn sie in der Ueberzahl
find , greifen sie ihr «, Gegner an . feige und hinterlistig , und dies «
Sorte Leute will Deutschland regieven und wieder hoch bringen !
Die Versammlung war ein voller Erfolg für die Sozialdemokratie .

Eiire große öffentliche Voltsoersammlung der national -
sozialistischen Partei in Herford , in der der evangelische
Pfarrer Ste inert referierte , nahm mit überwältigender TOchsj »
heil folgend « Entschließung an :

„ Wir , die wir Männer und Frauen Herfords zu der von der
nattonolsozialistifchen Partei einberufenen Volksversammlung am
SS. November zusammengekommen sind , legen Verwahrung und
Protest ein gegen die schamlos « und vaterlandsschädigendc

'
Hetze ,

wie sie von dem Redner der genannten Partei getrieben worden stt .
Mit Entrüstung weisen wir jede Predigt des
Hasses , der die Arbeit langer Jahre niederreißt , zurück und
wenden uns davon ob , der positiven Arbeit am Aufbau imleres
neuen Vaterlandes zu. der deutschen Republik . "

Di « Versammlung schloß nach der Diskussionsrede einep Repu¬
blikaners mit einem Hoch auf lne deutsche Republik und dem Deuisch -
landlieb .

Kommunistische Verrücktheiten .
Der Landbnnd als Geldgeber des Reichsbanners !

Die Pariser kommunistische „ H u m a n i t t " veröffentlicht täg -
lich Berichtie aus Deutschland , die eine unerschöpflich ! Quelle humo -
ristischer Unterhaltung bilden . Wenn wir uns schon lange nicht mit
diesem Produkt kommunistische ? Journalistik besaßt haben , so des -
halb , weil wir ja bereits genügend Raum den dummen Augusten
der Berliner „ Prmvda " — auch „ Rote Fahne " genannt —
widmen müsten .

Ausnahmsweife wollen wir Äs Kostprobe kommunistischer
Volksaufklärung eine Stelle aus der Pariser „ Prawda " vom
28 . November wiedergeben , die sich mif den deutschen Wahlkampf
bezieht :

„ Die Organisation sür Klassenverrat , das R e i ch » b a r. r. « r.
soll überall große Kundgebungen am S. , 0. und 7. Dezember ver -
anstalten . um aus die Masten Eindruck zu machen . Diese ganze
Inszenierung wird natürlich ungeheuer viel Geld kosten , aber cs
scheint , daß die sinanzielle Seite der Angelegenheit durch den
Landbnnd besorgt worden ist . "

Es paß : ganz zu dieser Tollheit , wenn unmittelbar danach unter
der Ueberschrist : „ Ei n großer kommunistischer Erfolg "
das Ergebnis der Smdtvervrdnetenwahten in — Oldenburg

registriert wird . Da heißt e», die Kommunisten hätten sechzehn
Mandate erobert gegen 2 früher .

Bekanntlich haben die Kommunisten ihre zwei Manbai « von
ISAI behaupten können , gleichzeitig aber zroischKN dem 4. Mai und
dem 28. November 1V24 über S0 Proz . ihrer Stimmen

verloren ( vgl statt 2050 ) , während die Sozialdemokraten
in demselben Zeitraum ebenfall , 50 Proz . an Stimmen gewon -
nen haben ( 8673 statt 2425 ) .

So werden die französischen kommunistischen Leser über

Deutschland unterrichtet !
Aber die Leser der . Fzumemitö " können zu ihrem Trost « oer -

sichert sein , daß die Bezieher der „ Roten Fahne " noch viel

dreister über Frankreich belogen wetzden .

Die Wahlvorschiäge für Berlin .

Zur Prüfung und Festsetzung der Wahlvorschläge für die Reichs -
tags - und Landtazswahl traten am Donnerstagvonmittag die Wahl -
ausschüsie für den Reichstaqswahlkreis sowie den LandlagSivahl -
kreis 2 ( Berlin ) zusammen . Für die Reichstagswalst stnd 2 0 Vor¬
schläge eingegangen , von denen einer zurückgezogen ist . Zuge -
lasteu sind die Vorschläge der S o z ia l d e m o k r a t i s ch e n Par¬
tei . der Deutschnationalen Partei , der Deutschen Zentrumspartii ,
die Liste der Kommunisten , der Vorschlag der Deutschen Volksparin .
der Nationa ' stzialistischen Freiheitsbewegung ( vereinigte völki che
Lifte ) , der Deutschen Demokratischen Partei , der Wirtschastzpantei des
Deutschen Mittelstandes , der Deutschhannoverschen Partei , des Frei -
wirtscha ' tsbuntrs . des Häußer - Bundes , der Ilnabhängiaen Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands , der Deutschsozialen Partei und

Reichsbundes für Aufwertung , der Polnischen Volkspartei , der

Mieterpartei Deutschlands , der Aufwerlungs - und Wiederaufbau -

Partei , der Deutsche Aufwenlungg - und Aufdouportei und der

Partei für VÄkswohIftahrt . Mieterschutz und Bodenrecht . — Nicht

zugelassen wurde der Wahlvorschlag des Stanf - Bundes ( «in . r Jir

splitterung des HSußer - Bundes ) . _ , . .
Für die preußische Landtazswahl sind dieselben Be , chlage zu - ,

gelassen . Die entsprechenden Berbindungscrklaruugen für die Reichs -

tags - und Landtagswahl wurden zugelassen .



Genossinnen ! „ Nie Mäklerin " ist morgen Sonnabenel in den

Verteilungsstellen . + Sorgt für richtige Verteilung !

Mtet sicherst
Sine famose �konsumentenorgaaisation ' .

E» de Äugust d. I . u- cr in verschiedenen deutschen Tageszeitungen
. i » Inserat zu lesen , wonach ein Reichsverband deutscher
! l e n s u ni e n l e n E. D. gegründet worden ist , der , wie es in seinen
Satzungen heißt , den Zusammenschluß deuischer Konsumenten und
deren Schutz vor Ueberteuerung sowie die Erschließung ovn Möglich -
leiten sür eine wesenllifh « Berbilliguug des Lebensunterhaltes be -

zwe�t . Tos Bureau dieses Reichsoerbandes bcsindet sich in
Berlin NW . 7, Torotheensiratze II ). Kein Firmenschild oder sonst
irgendein Hinweis geben an , wv sich in diesem Hause das Bureau

befindet . Erst durch Nachfrage stellt man fest , daß sich de ? Reick ) ?«
verband leulscher Konsumenten durch Personalunion mit der
„ 0 st r 0 p t . " A. - Ä. in deren Räumen defindet Leiter dieses Ber -
tandes ist ein Hen Direltor Höhrie , der sich früher in Amerika aus -
aedalien hat . Von Amerika soll wohl auch der Gedanke einer Grün -

dung solcher Organjlatwn stammen . Das Letztere dürste auch zu «
lrefse »: denn die Licseranten des RdK . sind die großai amerikanischen
Packersirmen Swift und Libby . Diele Firmen dürsten
mit ihren Waren aus dem amerikanischen Markt « festliegen und

versuchen nun ihre Bestände abzusetzen . Der Reichsverband deutscher
Konsumenten E. V. ist also danach lediglich als ein Spekula »
tirns unternehmen der amerikanischen Packeisumen Swist
und Libby

'
anzusehen . Durch Proklamierung «tnes Zusammen -

schlusseg aller Konsumenten versuchen diese , ihre Geschäfte zu machen .
? ntercssant ist auch die Satzung der RdK . Mitglied werten

kenn jede rechtsfähige Person , Gesellschaft , Körperschaft und Der -
i tnigung . Der Mitgliedsbeitrag betragt 2 Goldmark pro Vcreinsjahr .
Sonst crhölt der RdK für die Tätigkeit zu Gunsten seiner Mit -
g' ieder keinerlei Entgelt . Jntersiant ist auch iin ß i folgen¬
der Paisus :

„ Qxx vorschrisismäßlg benifenc Generalversammlung oder
Mitgltsderversainmlung ist beschlußfähig , wenn mindestens
drei Vorstandsinilglieder und der Verbands -
d i r e k t o i anioesend sind . Beschlüsse werden mit einfacher
Stintntenmehrheit gefaßt . Tei Stimmengleichheit gibt die « timme
des Vorsitzende , I den Ausschtaa . Heber jede Versammlung ist ein
Protokoll nieberzu ' chrriben und vom Schriftführer und dem Vor -
sitzenden der Versammlung zu unterzeichne . "

Schon daraus ergib ! sich, daß es auf die Mitglieder nicht
ankommt , daß diese eben nur Staffage sind , so wie der ganze
Reichsverband eben nur eine Maske darstellt , hinter der amerika -
nifch ? Unternehmungen stecken Weiterhin spricht auch folgender
Satz im tj 6 der Satzungen sür sich :

» Der Vorstand des Verbandes besieht aus mindestens sechs
Personen , die nicht Mitglieder des Verbandes sein
m ü i s e

Dies sind nur einige Blüten aus den Satzungen dieses famosen
Retchzverbandes .

Was bietet nun der Reichsverband ? Räch Aus -
stillung ber Beitrittserklärung und Leistung des Beitrages geht dcni
neuen Mitg ' icde ein Fragebogen zu , mit dem er feine Waren -
b e st e l l u n g aufgibt . Auf Grund der eingtiamniellen Bestellungen
werden oc», den kontraktlich verpflichteten Lieferanten >S. und L. )
die Waren abgefordert und einer , zentralen Pack - imd Versandsiellc
zugeführt . e,er wird für jeden Empfänger seine Sendung zu -
sammengestellt und per Nachnahme , zuge ' andt . Die Nichkeinsösung
einer Nachnahmesendung hat den s r i st l o s e n Ausschluß des
detresfenden Mitgliedes zur Folge . Reklamationen minder -
wertiger Waren sind wohl aussichtslos . Die Waren -
sindungcn erfolgen monatlich nur ei n m a l , um angeblich dc >
durch die jeweils geltenden billigsten Marktpreise erwirken zu
können .

In einem Rundschreiben vebauptet der RdK. . daß das System
de ? Konsumverein « , wie sie heute bestehen , längst veralte :
und e r s ch ü l t « r l ist , und daß die Richtigkeit dieser Beliaupiung '

dadurch bewiesen wird , daß der Zcnkraloerband deutscher Konsuni -

vereine gegen diese »Organisation " der deutschen Berbraucherschast
sich wendet . Es wird darin weiter geschrieben :

Jeder Konsumverein , auch wenn er vorgibt , gemeinnützig zu
sein , ist ein H a n d e l e u n l « r n e h m c n . das zum Handel feiner
Waren Geld benötigt und immer nur in kleinen Mengen Waren

einkaufen kann , die er selten wegen der Geringfügigkeit der Men -

gen aus billigster Hand zu kaufen oerniag . "
Was NTöcht nun der Reichsverband ? Einmal wälzt er die

U n k ojt e n , Fracht , Versicherung . Manko , Risiko usw . aus die Der -

braucher a b , zum andern braucht er ja kein Kapital , da ihm die
Amerikaner wohl die genügenden Warentredite zur Verfügunz
stellen und demgemäß zwecks Verzinsung dieses Kredites auch die

Preise entsprechend einstellen . Wenn der Reichsverband deutscher

Montag , öen 1 . Dezember , abenüs 7 Uhr , im

gr . Saal ües ehem . tzerrenhaufes , Leipziger Str . Z

Appell an Sie jungen Wähler
Referenten : Gen . Olio Bauer , Wien / Clara Bohm - Schuch

Ohne karten kein Zulrik ». Karlen werden von den Organisa -
tionen uadimZugcndsekrctariai . cindensirahe Z. ausgegeben .

Sozialistische Arbeilerjugend Groß - verlin

Jungsozialistische Bereinigung Groß - Berlin

Sozialdemokratische Studentenvereinigung .

Konsumenten nur wenig Mitglieder zählt , so werden ihm wohl
die Amerikaner wegen des geringen Warenumsatzes bald ihre wohl -
wollende Hand entziehen . Würde der RdK . eine starke Mitglied -
schoft erhalten , so braucht er demgemäß auch einen größcicn Organi -
sationsappaiat , der verteusrud wirkt , und für die Deckung der Un -
kosten eines solch - m Apparates dürste der Beitrag vm 2 M. pro
Mitglied für ein Jahr ganz entschieden nicht ausreichen . Daran hat
man wohl auch gedacht indem man im § 3 der Satzungen sagt , daß
eine Aenderung der Beiträge durch den Vorstand vor .

genommen werden kann .

Ein jeder ernjtdenkcnde Konsument wird sich sagen , daß ein «

seit Jahrzehnten bestehend « Verbrouchercrganisation , wie «s der

Zcntraloerband deutscher Konsumverein « mit einer

Miiglicderzahl von 3 295 019 ist , durch ein « solche amerikantfche

Gei . ndung nicht beeinflußt wird . Kein verständiger Verbraucher ,
kein Proletarier , wird sich diesem Reichsverband deutscher Konsumen -
tcn verschreiben , um damit den Bezug seiner Nahrungsmittel in die

Hönde amerikanlsck ) «« Kapilals zu geben . Der deutsche Arbeiter wird

nach wie vor in die dem Zentralverband deutscher
Konsumvereine ang «schlosienc Verbrauhsronzanisation ein -
treten . In Berlin ist es die Konsumgenoenschast Berlin und

Umgegend , die die Interessen der Verbraucher in jeder Hinsicht
wahrnimmt .

» Mag " - Konzern sMüMenbau und Industrie A. - G.
Frankfurt a. M. ) . Goldumstellung und Goldbilonz dieses in der
Inflation aus fünf Mühle bauuntera�hinr . zen in u- ra »' chwcir .
Dresden , Berlin und Frankfurt gebildeten Konzerns sind von be -
sonderein Interesse . Mit Slusnahme der 1921 erst gegründeten
Hugo Gresfcnius A. - G. Frankfurt waren die Konzernunlernehmun -
gen schon in der Vorkriegszeit nicht nur durch ihr « gemeinsamen
Vervindimgen mit der Dannstädter Nationalbank , sondern auch
durch gegenseitige Vertretungen im Aufsichtsrai aneinander

interessiert . Die Kriegs - und Inflationsperiode , die cm sich o o l k s -

wirtschaftlich für die Konzernunternchmungen nicht günstig sein
konnte , wurde aber privat wirtschaftlich für sie l u k r a t i o , so
daß die in Vorkriegszeiten häusig notleidenden Werke , außer einem

recht günstigen Status , nicht unerhebliche Erhöhungen des
G o ! d w e r l s erzielen konnten . Die Interessen dieser Werke zu -
sammenzufassen , auszugleichen und auszudehnen , zugleich ihre

Finanzgeschäfte zu besorgen und die Werk « wirtschastspolitisch zu
oertreten , erfolgte 1921 dir Gründung ! es M i og - Konzerns . in " . ' m
die icherwiegcnde Mehrheit der Aktien zusammengefaßt wurde . Für
1921 , den Zeitpunkt der Konzerngrün - dung , schätzt « man nun den
Goldwert der Konzernaktien aus 2 Millionen Mark . Die Gold -

bilanz setzt die Konzernwerte und die Beteiligungen mit 5,27 und
das eigene Kapita ! auf 5,5 Goldmillionen fest. Die

Kapitalien der Unternehmungen selbst sollen nicht höher festgestellt
werden als in der Vorkriegszeit , nämlich mit zirka 15 Millionen .
Der erzielte Substanzgewinn der Werke geht also zu -
gunsten des Konzerns , nicht der Einzelwerke . Für die

Unternehmungen des Mioq - Konzerns ist die güustiae Zoll -
Politik von besonderer Bedeutung , weil die Verbreitung ihrer
Geschüstsbasis von der Entwicklung des mitteleuropäischen Massen -
konsums abhängig ist . Die Miag - Werke sind wesentlich von der

Masse , nicht von dem Wert des zu vermählenden Getreides ab -

hängig . Ueber diese aber bestimmt in entscheidender Weise , ob die

Zollfroge für oder gegen den Massenverbrauch entschieden wird .

Sport .
Rennen zu Rkariendorf am Donnerstag , den 27 . Rovember .

1 . Rennen . 1. Karneval lJ . MiU§) ,S . TelUWeidwüllcr ) , 'J. JoSanniS -
Toto - W : Ick. Pias : lt . 15, 28 : 10. tzerner tiefen :

K» Diana VII , Clärchen M. , Amazonka , Amorette ,
seuer ( AI NIngiuS ) .
BiSmart , Idealist
Euintora .

2. Rennen . Hersteller ( F. Schulzl . 2. Venus tM. RwaiuS ) ,
3. Linscott jr . lHartfeilr Toto : 35 : 10. Plab : 16, 35, 24 : 10 Ferner
liefen : Kapellmeister ,

'
Manlua St. , Tawson Watts , Winnie , Dichtung ,

Eulogie , Primus .
3. Rennen , t. Frettchen kW. Czerlon ) , 2. Maigaretb O' Donna

( jdedert ) , 3. Prinzeisin Etawah ( Grube ) . Toto : 96 : 10. Platz : 26, 22,
24 : 10. Ferner tiefen : Torrero , Äirabetis 1. Paula Pingen . Alaitönfafn I,
tibdufab Sflver , Vhoeiberg , Schwarzwaldmäkei . Mac Gregor I , Long
Nimchen , Blaumeise , Tr . Lew jr . , Ballast , Berti , Wainsea , Katbarina ,
Sturm , Inge I.

4. R e » n e n. 1. Prinz Adbell ( B. He- kert ) , 2. Nathan IV ( Herrn .
Schleuiener ) , 3. Johannes ( Ka Upper ) . Toto : 227 : 10. Platz : 31, 20,
24 : 10. Ferner liefen : Kassenmädel , Prinzeh Bertha , Kawein , Axworthq I ,
Atsred B. . Shbill , Tasna .

» . Rennen . 1. Man - anare ? ICH. MillS ) . 2 Höhensonne ( 53. Lemzer ) .
3. Heidemann fg . Schmidt ) . Toto : 33 : 10. Platz : 18, 53. 29 : 10. Ferner
liefen ; Angriff , Lumpt , Peter Harwester , Ostocmagda , Exzellenz , Dill » I ,
Teuselsbart .

6. R e n n e n. 1. Feuerwehr ( Ch. Mills ) , 2. Dilaska ( D. Lemzer ) ,
3. Tankwart H» ga ( P. Finn ) . Toto : 22 : 10. Platz : 11, 12, 15 : 10,
Ferner tiefen : Oui vive , Berdun , Marcel , SlloeriuS .

" . Rennen . 1. Stapellaul ( F. Brandt ) , 2. Haubitze ( W. RöSIer ) ,
3. Edinhard (o. Sotol ) . Toto : 31 : 10. Platz : 15. 15. 27 : 10. Ferner
tiefen : Pontresina . Jeffries jr . , Heiderose B. , Schlips . Mae Gregor , Heide -
Prinz , Allerlon », Zeitgeist , Ballast , Minz , Aiveniex . Daniel .

«. Rennen . 1. Colanel Dillon ( Weidmllller ) . 2. Eilzug ( I . MillS ) ,
3. Wasiander ( H. Mills, . Toto : 6! : 10. Platz : 21, 25, 14 : 10. Ferner
lteien : Erbichast , Eadiae Axworlhy , Stichen , Francisco , Arche , Harry W.

Gescbästlicke Mitteilungen .
Am Saufe der Commerz- ZZairk . RSIcrste . ! A—1SZ, hat die Kit 1897 im

Ztndrq - biet beliebend « Äonleltiensfitma SUdcrpftunia ihre neu « Sctliiic :
Nicdeilasluna eriitinet , Das im Seilen Deutschlands sühreud « Haus wendet
ilch an alle Bcoöllerunastreile mit seinen erleichterten zahlungsbedingungeu
und dllrite in der Lag« fein dem Berliner Publikum in bezus aus Auswahl
und Lristungsfähiateit etwas gon » Befondeeez zu bieten .

Satin ». Das Riilfel ist aelijst . Beelin . bas stch wochenlang den ktovi dar »
llbrr ecrbrocheu hat . was Zatino fein könnte , erfahrt nun . daß Fatino eins
neue stigoretle der bekannten Zigareltenkadrik Liuastodt A. - tS. in Oilenbach ist .
gakino ist eine stinareNe oon felienem Wohlae ' chmack in einlach vsrnedmer
Blechvaitung , eine Zigarette , die dcn oerwödntcstrn Anfvrllchen Genüge leistet .
Der Pkals der Ztzakino - Zigarette betrügt 4 Pf .

Dir altbekannte Firma Stcfaa S stete , galsee vilhelM - Str . 59, Mc Span -
daurr Ste . 39, bietet günstigste Grlrgrnheit zu sehr varteilhaften Einkäuien in
Wintergarderode . Durcki bleckten Stoiieinkauf beim ssadri kanten sowie durch
Herstellung in eigenen ZSerkstötlen wird der Zwifchcnhgndel ausgrlchaltet . und
ist dadurch die Firma besonders leistungsfähig . Sin Besuch des Saufe «, womit
kein staufzwaiig verbunden ist , dürfte sehr lohnend sein .

Sriefkaften der RedaPtfon .
8. IM, Grhöet in den Rahmen de? allgemeinen Aufwertung , über die

btssee endgüliigc gesetzgeberische Beschlüsse noch nicht vorliegen .

' Wi &hjle ' Veydiuuö f
uuctelße /

Eine QlLCL £ Mcttb - SEl &ajvette ' fH \ Zaiel �hinlg�

Um auch der minderbemittelten Bevölkerung die Möglichkeit zu geben , sich einen billigen .

dabei guten Anzug oder Ulster kaufen zu können , bieten wir zu äußerst billigen Preisen an :

: t Anzahlung bei späiarer Abholung gestattet

Kleider - Vertrieb Kommandanlenstraße 80/81
uJSttu , 0sl ( ! »' �s�illief Str . 33. licllleiiberg , FranMorter Sllee 82, fieukailg , Berliner Str . 47 - 48 Äf, . «eräen , Bllllerstt . 181 ( „ X�- Tiir



- Ifteater

Lidiifplelef
3 üsw .

Staats - Hieatsr
Opernhaus

7»/s • Troubadour
Opernhaus

am KCnigsplatz
7' / » Uhr . Uohetne

Schauspielhaus
7Vs U. : Peer Gynt
Schiller » Theater
TV? U. : MarltWagtea

Gr. Volksoper

Fra Diavolo
Volksbühne
VU: Vasnntascnn
Deutsch . Theater

7' , » Uhr
Othello

fvammerspiele
8 (Jhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Die Komödie

RarfärsftttiziTin266/207
» Unr

A i m e e

1. 1. Str.
7 Uhr Premiere

Der Tokaier

Th. a. NoIlcndorfpJ .
7. 30 Die Gellebte

Sr . Kon eil
mit « rdzi Massary

Komödlenhaus
5 U ; OerMjpnohrreMeral
Berliner Theater
7. 30 Uhr . C 1 o c 1 o

Wir haben unseren guten Grund gehabt , auf jedem

Paket den „ Schwan " , das Symbol der Reinheit ,

abzubilden , weil „ Schwan im Blauband " das

Reinste and Hygienischste auf diesem Gebiet darstellt .

Wenn Sie sich selbst davon über¬

zeugen wollen , dass wir dieses

erreicht haben , so kaufen Sie ein

Paket der Feinkostmargarine
„ Schwan im Blauband " . Sie

werden erstaunt sein über die

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung ,

Trianon - Th .
läelich 8 Uhr :
Der große

Lustspiel erfo ' g

8 » Unr Varitlel
REVUE

Sonniae J. 0 mf
Laiben Preis , dasl
| >ol c Programm ! !

Us- Tiieattr Solott '
Heute ecschlossen . .
Kant dm Jura Tij päflart ra FriidiaMB-rrtteid
ieisaiad I U. na I. Malt;

das wsitL fand
v Arhur Schnitzler
Sonnabend 4 Uhr :
Hänselu . Gretel

Hausfrauen !

Kennt Ihr

Schaumfee ?

lleiilsctiei Metallatbeiter -Verbanil .
vemalMMMMer !

Heute , Freitag » den 28 . November ,

findet eine Sitzung der mittleren Orts - �

Verwaltung nicht statt .

Liquidationen können bis abends 7 Uhr in

Empfang genommen werden .
Die Orlsverwaiwng .

edei A- i
ne- er! vre i s w e rt
t ' au I Golletz ,
oocmnls «obcrl Ktjer
Mariannenstr . S.

amt MorNwI . 10393

wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
des „Vorwärts - ' und trotzdem

acotsdu *81, stiert ImI
Tä�l 8 U. : Zaza

üeiei Dperetlenbaot
Täül 8 Uhr .

Der Tanz am
die Liebe

" vVallner . Theal .
10 gl. 8 Unr :

Oarid u. Co lalb

Residenz Th .
Hau e s Uhr ;

Gaaaer -
liebcheo

Musik . Sei. wank
von l ' OrflCS- MIIO

Mu- ik v Willi Ros n

Kleines Th .

lu " Papa
Erika Qlässner

Eugen Burg
ftlnnehe Dergan
No,ö , Schrodei .
Scbromm , Lcttinm
5bd. 4 U- Sdnuciflüdm

Tb. iiiÄ-Torriialle
V-' ?iß53See. ( WrisaUJ

Sonntaß Vit Uhr

SerStrom
s . r . KÄE

raeater am
poiaiusscrior .
T&guch « unr a.

oachoi 3Ubn

f
Eäile -

h sanöer
UV - °at usttti

• : ov«Bicer .
rontstun "

VolksMiml .
Preis »

Cr. ÜDder - Yorst .
im Tri » non - Theal
Sbd. 4 U h. ib SO PI.

Aschenbrödel
Sonn ' ag 4 Uhr ;
Rotkäppchen

Dan iv ilin Vmiellvngn:
Die Zintemrille

rh . l . Vdmlralspalasl
HjO. AuFf hrüng

SV, U. Die gl aete
Revue der Welt :

„ IM öDd Uli!!!"
2 Sonntag

Vorslel . angen
n eister Besc zun i

Sh, u. 8' . Uhr

Central - Theater

£
O�uts Opernhaus

u' fr Der Frejsdiütt
Metropol - Thenfer

Tägl . V , Uhr

Qräjinjfiariza

Deoes Ib. am Zoo
Tigtich 8 Uhr

Die Frau
ohneSchleier
SM. , Snnrt. J' f«: Dormäidira

Th I . Kommond . Str .
8: Neuest . Schlager

ren Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

lieb « Ist
nvt MollyWessely

Siegfried Arno
Pnln dcPlSa : ! - SMk.
Stg 3' ' . U. Heimat

Hose - Theater
Dir. : B Rose

Vit Uhr :
Slaobe o. Reimal

Casiro - Theater 1
Wims er Sti 37Hol, SUhi

Neu : Neu !

Satan Weib Ii
Sdliee: CoihiHik , Slüde; :
Brliim Hemtr. BerlltitTricj
Vorher Bunter Teil |
VoiKsiüml . Preise

Genau so bekömmlich
wie Hefe - Kuchen ist ein Backpulver -
Kuchen , wenn Sie daS im Geschmack
und Geruch vollkommen neutrale

Mondamin - Backpulver verwenden .

Mondamin färbt den Kuchen nicht ,
sondern läßt ihm seine ureigenste
Farbe und seinen ureigensten
Geschmack . Ein Versagen ist bei

Mondamin - Backpulver unmögllch ,
es hat eine ausgezeichnete und stets
gleichbleibende Oualiiät , wie alle

Mondamin - Fabrikate . Ihr Kauf -
mann nebenan kann eS Ihnen abgeben .

Siels » Esders
d woran « !

Berlin C 2

Weldsnnnn »
Kaiser - Wilhelm - Strafle SS
Ecke Spandauer Straße 35

«u. I » Velour de leine
mit Cibeieltekisgea

49 —

Döinen - Mllfilel »»» leetoa nenech , Tuch nud Velour de Isla » « * ■- n
115 - 106 . 93 - 85 - 75 - 85 - 55 - 45 - 85 - 29 . 50 21 . 50 19 . 30 14

Dafflßö MäDlGl « » AstrseWStoff « . . . . . . . . .95 » 75 ~ "

BfllEBQ ' MÜfllß ! «ueKrtBrnerstoff . »ulDeraMets - Tntler 125 - 110 " "

DäfflSfl - MMIßS so » 8e*l . Plfl »oh »uf Dunseste - Futter . , . J7 5 " "

Damen- Kssiaßie " " " �öuuud�Ä " " - Ch9-

140 - 123 - 163 - 95 - 85 - 75 - 05 - 55 - 48 - 40 - 88 - dSU —

DameC- hÖSlfilSe SU» I » Velour s » latn », . ,175 - ISO - 125 -

DßlBn - KoslÖDlB » » peis . . . . . . .reo - ,75 . ,05 . ISO -

Kleider ♦ Blasen * Kinder - Konfehlion
•asniiisnsMstttitsstiiifsisitnaimmsiiississsmifafiiitiiiniiinfmmiimtmmitiKsiiiiniiitiatiisiiiin
Elfi. AalerüfiDDü, daher firehleLeistnofitlUlfikeit bei Diedrifistea Preisen

MMI
VaM - Hm

Sonntags
l1/. Unr halbe Pr. !
Raudben gesta ' tet

Parzellen
inMotzenmOhlevo
1i)0 — an. K,i i hie r
Berlin , Arndtstr . 44,

He
_ Strickwolle In allen Preislagen ! _

Jumper - Ii . Sporiwof
pro Pfund nur 99 . 6 . 50
®ctfnuf an jebetmonn , »uch tn Fl ein Ren Mengen

Ctnalitaismare In urShter Sorben onoroat ) '
ar Ferner fteimmet . , Straußen - . Zichu wolle

■Oetfaui von 8 Uhr ttlll ) bis 7 Uhr abends burchgeheab

WoNveririsd Jahnhof Sörse
im r aus » von Catt Dobrin
An der Spandauer Brück - 7

Auf Adresse achten I f

« MM »
in guten QuariUten v

Komisehe Oper
Direkilon : James Klein

9 Uhr Allabendllcn S Uhr

Revue
. Das hat die Welt

noch nicht geseh ' n *
Fern Andra u. Kurt Prenzel i. C.

Heber 250 Mitwirkende

preist l 2 Mk. bis 18 Mk.

Hpollo - Theater
» " REVUE - POSSE ,u |

Das lachende Berlin 1
1 odur 150diHirtada Pnia 2 Ts 10 i

Die MAstc Zeil
ist es , Ihre Winterkleidung zu

beschaffen !

Wir geben ihnen Gelegenheit , mit wenig Geld

auf Teilzahlung

Ihren Anzug u . IMintermantei

bei uns zu kaufen .

Reichliche Auswahl ! Jede Preislage !

_ Niedrige Kassenpreise !
MM " Bequeme Ratenzahlung ! ' MU

— — — — — Wir führen :

Anzüge | 0lidresVX' >eltung} ■ - ™ mk 28 !

auf

Teilzahlung
Herren -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen

Damen -
nantei / Kleider

Kostüme / Jacken

Ersatz tnr nossarbeit

Herren - und Damen - Pelxe

Mein seil 25 Jahren durchgefQhrtes Prtazlp
Ist , den Kunden stets wirklich gediegene
und billige Ware tu günstigsten Zahtungs -
be Innungen zu liefern . — Oekuulte
Garderobe wird sofort mitgegeben .

EISE
LoäBss ' iia & er Sdrsnss ®

S. Sehlesinger
Gegründet 1864

Nene Pnigstr . ai n etg
Einzelverkauf

von

al er Art naci
beendeter

Engros - Saison
zu billigsten

Preisen ;
zum Beispiel

la Ziegenkragen
mit Seide gelüttert v. M. 2\
an bi- zum feinsten Genre
Einzelne Pelle tn Besätze .
von Jacketts und Mäntel .
Reparaturen schnell u. bl. I i>

MST Bitte genau auf Firma und
Rausnummer 21 tu achten !

S ter Stoff

Visier u. Paletots » ä0 " UX 48 °

Berufskleidung , Wäsche , Hosen usw .

- oeicnsnai . en - �neatwr
Abends 8 V. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettlnor Sänger
KkH. halbe Pj. b. nll. Abeadsrui.

1 Donnerst . 4. 12. : Beneflz -
iVorst . m. Weibnschtsprog�

lÜFkä ' : W
ist VI,, populäre Prc . �e

iin Versuch macht Sie zum dauernden stunden !

Textilstelle
der Zentralltasse des Keichsveibatldes der Arheiis -

genossenschaften e. ü. m. d. B.
1. ChansseestraUe 70 ( Nähe Bahnhof Wedding )
2 Schönhauser Allee 47 ( Hochbhf . Danziger Str . )
3. \ enk « Iln . Itlser - Friedrith - Slr . 230 - 2,1 fuke liffflnnji . )
4. Litauer SfraUe 15 ( Ecke Romintencr Straße )

Speisezimmer
Gelegenheits - Angebot I

Echt Elche

komplett mit Tisch
und 6 Stühlen von

375M. an .

Sonder - Angebolü
Sie können sofort von mir erhalten — frei Porto

und Verpackung . — 1 Postpaket enthält :

12 Stück la Scheuertücher , ca . 50/65 cm

6 Stück 8 a Handtücher , ca . 42/100 cm

6 Stück le Wischtücher , ca . 55/55 cm

6 Stück gelbe Fenstertücher , ca . 35/35 cm
iür Reichsmark 4 . — ( Vier Rm. )

Fordern Sie sofort Bestellschein und Bedingungen
gegen Einsendung von 25 Pfg .

JsrsanHssiMfl lisa Marlin , cspsDlor! I. Sa.

NEUGEBAUER
Cbarlottenbnrg

Wilmersdorfer Sttaße 128,1
Ecke Schillerstr . , Elng . Schillerstr .

Kein Laden

ca . 700 St . Ickwcsteo
Jacken , Rodelgarnit , Jumper , Schals .
Mützen etc. . In neuest Mustern und
richtiger Ausiühr . zum Einzel >erkauf
stand am Lage v 8. Ä0 bis 29 . 50 M.

Bleyte » Kinderkleidung
znOriginalpreisen . Bitte kommen Sie
vertrauensvo I zu uns ; Sie . Inden das
Richtige . Bruno R ebter A Co. ,
Fabriklager thör . Wol. waren , Berlin -
Pankow , Mühlenstr . 1, Ecse Breite Str

GescbäftRroii 9 —7

Sfebetjanbutanttt / eetletmoBen . Roll .
katea . Cimelteile . Fabrik . Dresdener .
ftraßi » . *



- Für es - Für ihn

PMMMM

Neue PrUdrictasiroBe QK I
1 neben der Zentral - MarKthalle wu
1 »eiert an jedermann elegante

Herren - Garderoben
f (. Oeiellachaft . Straüe n. Sport
[ fertig u nach Mali unter Garantie
I für tadellosen Sitz gegen vöcbentl .
( Teilzahlung von 2 M. an

EroSe iiawihl nsotit « Stoffel
Indmeider ond Wirkstitten In Heese I

Kein WarenkredlUiaas ! W »

WUchentlicheTeilzahiung

jgleganle yerrenhekleidung

IT
�lulll

fertig and nach Naß

zu soliden Preisen

noronlio tür gllten Sltz und

Uuiullllu gute Verarbeitung

Julius Fabian
Sohneldarmelstee
fir . Frankfnrter Str . 37 |

nur 2. Gtaoe

Zantruen
~

allerbeste Verkebrslage

Perjouen - u. Lnfienlahtstuhl »otb . ,
zu verkaufen . Sübttf « unter V. 37

��inderEMebltiond�BIatfis�� /

Möbel
auf Kredit !

Kleine Anzahlung !
Kleine Abzahlung !

Kleine Preise !
Große Auswahl !

Schlafzimmer , Köchen, Sinzelmfibel
Rlasan - Auswahll

Landwehr
MOIIerstraBe 7 , vorn 1 Treppe

( • n Wed Jlngolatz )

el «8K. ,G<f «iciitc ,
jtj Pniti üreJo lair

torg Wagner
isnlckerStr . ? 1
latomdiKt '
eg Schaufenster -
»ante , dafflrwe -
tl . biiligeKPielie

Teppich . ediraqet oerfouft aetteu
Teilaabluna Teppiche . 2X3. 80. - an.
Brucken . Diwandecken Bcttoocfoae . i ,
Bduferftpffe jm fabeHjaft bfnifteu
Bccifen . CtlalTer Strafte lechs. Rein
Laden . _ _ _ _ __ _ •

Spprtwollel Stnnptt - und SoortmoU «
pre Pfund nur S. S0 Mar ! . Verkauf an
fcderntann . auch in kleinfien Menacu .
Cuolitäfstnare in arBfiter garbcnaus -
wabl . Strickwolle in allen Preislaoen .
Verkauf von acht Uftr frUb bis rieben
Uftt abends durchaebend . Dollvertrieb .
Babnbof Börse im Kaufe « n «af « Do-
brut . «ti der Spandouc : Brücke 7. Auf
Bdress « acht »».

Teppich > Tdoma ». Oranien strafte 44.
Geleoenbeiten in Teppichen . Läufer .
»olsen . Diwandecken , Tischdecken ufw. .
auf Wunsch TeiUablunt )

SBIecoanen durch Plattenaufbau auf
meine araften otimo Leiter - und Rasten .
wagen selbst leicht berstellbar . Nie-
driaste Preise nur bei Wagner Rio «.
Nicker Str . 71 Kof Rein Laden . Reine
Schaufenster - ZIeUame. bafstr wesentlich
bivlstere Preise .

_ _ _ __ _ _ _

«

Schnbwaren . Teilzahlung . Qualität ».
wäre zu Ladenpreisen ohne Aufschlag .
Bei Porzeigen von Miefvertrag und
Arbeitsschein wirb Ware sofort ausge »
hilnblgt . Schuhvertrieb Tfeglift . Düppel -" "

f - Tlage . 1 Ninutr vat »

' - i

? !
s

4 n

L
• ■r ,■<' " .x Nl

SsauMann . ZiZhmarchine » für Kausfle «
brauch a »d Gewerbe . TeiJzcchlung . Ne»
parQtur - WerkstaLi für alle Systeme
Emil va�bartb G. m. b. Friedrich »
s: rahe 5«. Merkur V2K3. *

I net ! einunz ! Z! StIle . «SH! i >el . ' ! V. j

Dameumäutel ,»<u»<i »miiuu . Wintermäntel 5.
Maustlnnäuie ! 8. - , 8. —, 12. —, Stuf) .
Mäntel 14. —, Cstimamänte : 16. —, 21. —,
Afienbautmäntel 25. - . 32. - , Beiours
de fiaine 39 . — usw. Derkftaft
Echmewel . Sipostrafte 15. eine Treppe .
Börlebahnhos . _ _ _

_ _ _ _ _
_

_ _ _ _
*

Leihhaus Bruanenftrafte 3. ftirma
achten . Monafsanzüge . Paletots .
Toillenmänfel , f5utatoar,s . fsracks . Smo »
finganzüge . zum Teil auf Seide , ooi!
feinsten Kerrfchafien und Ravaliere »
nur kurze Reit getragen . Kocheleaante
neue Äarderobe aus feinsten Stötten .
auf prima Leinen und Rofthaar . bester
Manerfaft . eigene Hadrikafion . Aut-
febeti erregend billig .
käuse : Svorfve
Pelzjacken . KM « . «. «- . W
kjaus Brunnenstrafte 5. Rofenfhaler, —

Die« » r perleihen preiswert moderne
Gesellichaftsanzüge . Schnovek . Skalifter »
strafte 128. Moriftplait 8268

_ _ _
Leihhaus , Kriedrichstrofte i , Kallelches

Tor . ffnctci billiger Berkaus eleganter
Pelzmöniel , Pelziacken , Tporfpelzc . Seh .
pelze. Schals und Füchse aller Art . Se -
legenheifskönfe >» Kerrengarderobe .
Reine� Lombaedwaren . _

*

BeeleIH oo. i Defellschasts - Anzügen
Lrunnenslraft » 4. Norden 3177.

Leihhaus Roeiftplaft ZSa. Pelz .
Mäntel 17?. —. Pelziacken aus Seid »
7?. —. Moulwursfchals U» . —, Rreuz »
süchse 12. - . Riegen 15. —. Sporipelze
85. —. Sehpelze 166. —. Ferner :
l Posten Anzüge 13. - an. Uliler . Pale .
lots 15 . — an . Damenmäntel . RostUme,
Rleider enorm billig . Reine Lombard »

Damenwäntel , KlauschmSniel 3. —.
8. —. lZ —. 16. —. A>ienhau ! mäntel 19. —.
25 . - 35. - . Tuchmäntel 9. - . 14. - ,
21. —. Sskimomänfel 16. —, 25. —. 35. —.
Damenmäntel - Fabrik . Charloflenstr . äv ll .
Sinzelvcrkous . Geschäftszeit ununter »
brechen von 8 bis 7 Uhr.

_ _ _ _ _ _ _ _

Damenmäntel . Flaufchmäntel 6. —.
11,75. Tuchmäntel 8. 50, reinwollene
SskimomSntel 15. 75 Affenhautmäniel
21. 75. 29. 75. reinwollene Beiour .
de »Laine . Modellmäntel 34. 75. Gobae .
dinelleider spoitbillia . Riesenauswadl .
Werkstatt Altmann . Rosenthaler

Selegenheii . ftfetdetfchemcf I8v —, # « •
Mo 15. - , Daschtoilett en 15. —. Bett¬
stellen . komplett . 1! . - . Plllichfofa . lb . - ,
Rüchen 24 . —. Erulieb . Ztllaene - olrast »
dreizehn ,

MeiaMetten 19. 66. M- sstngberfen ,
Rinderbelten . Teilzahlung . Wenger .' ' ~ IckhauAuguststrafti 63. Eckhaus .

Shaiielongue 12. —. Diwandecken 7. 50.
PolsterauNaqen . Paienimalraften 12. —.
Aafenzahlung . Papoei ' llee 12.

_ _ _
*

Trift Teilzahlung liefere sofort Mc-
lallbetten mit Auslagen . Rinderwagen .
Puppenwagen . Rinderbetten . Bau .
Graste Öranfmrier Strafte 47, geaenübeo
Marku- straste . Chorloiienburg . iboethe .
strafte 47. gegenüber Sesenheimer -
strafte .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Ausnabmeangebot . SichenbUiefi ».

Rredenzen 58. - . NuftbaumbUfetf - 116. - .
Ausziehtische . Lederinihle 15 —. Dipso -
mafenschreibtische 45. —. SveiseztMfner .
Kerrenzimmer . Rüchen noaf sehr btuta .

strafte 44, Kackescher Markt .
Börse .

Bahnhof

Marstliusstrafte 2 lGroste Franssurier
Sf rastet kauten Sie Damenmäntel . Ro-
ftüme. Kerrenanzüae . Kerrenmänte ! be-
sonders preiswert , auch auf Teilzahlung .
Soezial - Abieiluna : Damen - , Serien »
Summimäntel . Bei mäftiaer Anzahlung
und Legitimation wird Ware sofort mit -
aeaeben .

_ _ _ _ _

*

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pelzwaren

Teilzahlung . reell . Möbel - Mifch .
Gräfte Frankfurterstrafte 45f46.

Seusation . Neue eichene Divlomaien
75. —. echse Nuftbaum - Bstfes ! » 7a . —.
Nuftbaum . Ankleide ' chronk mit Faeeifen .
spieael 92. —. Aiesenou - wahl in Schlat -
zimmern . Speisezimmern . Kerrenzim - -
mern sowie Einzeliillcken in ieder Preis .
läge . Rahlunaserleichterung . Mode. »
Haus Goltlieb . Rstaener Strafte dreizehn .
Bahnhof Gesundbrunnen . Lteserung
Groft - Berlin frei Saus . _

_ _ _
Wichtig ! für iedermann . Täglich wer -

den verkauft : Rleiderschränie . Berftk - S
13. Bettstellen , komplett . 16. Metall -
bettstellen mit Aufleaeinatraften 22,
Flurschränke . Waschtoilrtten 18, Ehats - .
longncs 15, Rommoden i5, Bücher »
fpfitdcn , Schreibtische 36. Trumeons 29.
BÜ' rito 75 Tische 6. Rücheneiniichtungen
46. ' Speise , immer Serren , immer� Schsos -
, - mmer 225. Rlubgarnituren 17a. Klub -
sessel 65. Niesenanswahl . über 569 Rtm»
mer. Alles tatsächlich spottbillig . S�ar»
aavbts Möbel - und Lombardspetcher .
Prenzlauer Strafte sechs. .

Tellzahluag . Möbel Ieder «ri . Be.
guemstr An- und Abzahlung . Möbel -
Hans Lullenstadt Röpenickcrstutste 77/78.
Ecke Brllckenstrafte .

» « v » i » tinTtruAf,Qe,tE .

Pianos , Flügel . Ka - m- umms . groft -
Auswahl in jeder Preislage . Oualitats .
wäre . Zahlungserleichterung . Mar
Adam. Münzstrafte 16.

_ _ _

RlavtermochtrPianss preiswert .
Link Brunnenstrafte 35

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Pianos , prächtige Instrumente de-
gueme Rahlweile . Sachter . Oranien »
buraerstrafte 42.

_ _ _

IM . — Anzahlung . Rlaviere ab 146 . —.
Flügel . Karmoniums . Albrecht . Oranien »
strafte dreiunbsechzig .

t » vaii « « » ' I

hau - Spifter ,
Laden .

_ _ _ _ _ _ _ _

Monatsanzüge , »intervalewts . Seh
rvckanzüge . Frackanzüge , neue Jackett
anzüge . Joppen , modernste Taillenpale
tois verkauft spottbillig Alexander- — - Ifchaftstrafte 28a. Hochparterre .
anzüge leihweise . )

lSelellsKasts »

Stacheldrähte . Rrammen . Drahtstifte ,
Raunstiele . Bauartikel . Laubenherde .
O- f - n. Osenrohr liefere billigst . Gelegen .

' heitsvosten für Siedler . Paul Friedrich ,
' Eharlottenbura 2. Lelbniz strafte 17.
'* Steinplaft 7376 und 1146.

RtcbUhana zu iabenpreile ». Damen »
und Kereengarderoben . Damen - und
Seerenfchube . Wäsche. Betten . Pelze .
Sardinen . Steppdecken in beauemer Ab.
fchlagsjnhluna . Raufbaus Kirfchberg
u. Co. Turm strafte 57. 1. Etage . •

Bitte Lese». Sroftes Lager getragener .
nur erstNafstg erhaltener Wrnierulster ,
Lackettauzüge . Eufawayanzllae . Smoling >
anzüge , Gehcockanztige Frackanzüge
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziali »
tat : Bauchanzüge Rulante Preise bei
Schnurmocher Skalifterstrafte 168. Laden ,
direkt Sochbahn Dronienstrasto .

_ _ _

»

Leihhaus Ziofenlhalertor , Linien »
strafte 203/264. Ecke Ziofenthalerftrafte .
verkauft : Füchse 8. — Dolfsziegen
12. —. Pelzjacken . Skunkskragen . Säm ! .
liche Pelzarten . Spottbillige Sommer »
preise . Anzüge 17. —. Wintern 1er ten -
rationell billig . Reine Lombardware . *

Sollwesten , Seidenjumper Kandschube .
Serrenartikel . Puppen . Engrospreise .
Särtlein , Znoolibenstrafte 152. _ _

'

Pelzkrage ». Sardinen auf Teilzahlung .
Ornstein , SchSnhaufer Allee 9. _

*

Pelzhaus Iba , Berlin . Alte Schützen .
strafte 7 N, direkt Alexanderplatz . bringt
einen graften Schlager . Sealmäntel
von 266 an , Sportvelze van 75 an.
Rieqenkrngen von 15 an . Fuchskragen
von 26 an. Jacken von 125 an usw.
Eigene Rürfchnerei . ZIevaraturen
billigst . Bei Borlage dieser Anzeige
5 Prozent Rabatt . Teilzahlung ge-
stattet . Besondere Selegenheit .

_ _ _ _ _

*

Pelzmäntel - Selege uheite ». aufterge -
wohnlich billig . Pelzmäntel 175. prncht -
volle Sealelettril . Mäntel 245, ent -
zückende Pelzjacken 73, Silberwölfe ,
Füchse , Skunks . Maulwurfschals . Sport -
pelze. Besätze olle : Art . Billigste Le.
zugsquelle für Wieberverkäuser und
Einzelverkauf . Feige . Brllberstr . 42 ll
tSchloftplatz ) . MW

Kaukge » uehe
FsHerädee kauft Linlenstrafte 19.

Verschiedenes

Leibhans Frlebelchstrafte 2 beleiht
Pelze . Garderobe . Wäsche. Brilonten .
Sold - und Silbermoren . _ �

Sewiffenhaste Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Srsahrene Lebamme Eckel.
Sildesdeim� Blllowssraft - 62. _ _ __ _ *

Perteanensvolle Auskunit . Berlauj
bvgienischer Franenartikel . erfahrene
Sebamme a. D. Sildesheim . Aleran -
deinenstrafte 1. Ecke Sttfchiaerstrafte am
Kalleschen Tor .

Die Goldene 11«! verkaust Monat ».
anzüge . Paletots Taillenmäntel . Cut »

. . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I I WH

_ _ _ _ __ _ _

berobe , nach betn neuesten Schnitt ge-
arbeitet . Schwedon - Mäntel . Sehrrckpole .
tots . Anzüge und Zoppen zu ganz de-
sonders billigen Preisen . Gelegenheits .
kauf von echten Sportpelzen . Rur bei
Schiffmonn . Skalitzerstrafte . Goldene llg .

Ronalsanzüge . Winterpaletols . Se .
sellschaftsanzüge . korpulente Figuren
staunend billig Ruft . Sormann�
strafte 2Zt26, früher Mulackstrafte . •

»bnatsgarbernben , wenig getragene
Tracks , omotrngs . Zackeftonzüge . Bein .
Neider Friedenspreise sowie neue An.
züge, Sotnemnontel im Monotzqarbe .
tobenftaus Oractensttoftc 1831 ( Sein .
Ttcbspletfc). _ »

tetUohtang . ( SocMnen . Stores . Bett .
decken. Mschoeckeu. Steppdecken Ehaise .longuadecken Teppiche . Bettwäsche De-
ringe Anzahlung , bequem - Abzahluna .
Möbelhaus Luisenstadt . Rövenicker -
strafte 77/78. Ecke Brückenstrafte . *

Hobel

« olbmanns billige Mäbelauged - iekeine Lockprefe . sondern wirtlichbilliger Berkaus . Strausberaer Str . 23,bitcti Strausbiranvlaj ; . �

, . ®?nbaamift | etts , Schreibtische ' Büch- r .rchränlc Ankleldeschranke . Standuhren
S! ti ?ir ?5runfl - Lcrlikos . Safckitoiletfen .
«achHifd », Trumeaus . Stühle Aus .
ziehtischc . Lederstühle , grofte Auswahl .
«trausdecaerstrafte� 23. »

Metawettftelle » sp - tibtlltg7�Strgüs .
be�erstrafte 23, direkt Jtrausberoer .

ÄeV Art ? ' PM' �altt - tem D« ?
� Drahtgeslechte� Drähte mtt vier - und

'
. . Rommandantenstrafte 27. Mjß ' W �- schen Drahtgewed .

Geloverkehr

Leihhaus Lauge . Moritzplatz . Aschfnger -
Haus. Köchstbeleihung . Annahme von
Svaraeldern .

_ _ _ _

_
Mödelbeleihung . Abzohlkredife schnell »

stens reellefi Pertonen . Silles . Eti' . ' »
betbstrafte 25. Aleranderplatz . _ _ *

Söchstbeleihnng von Schmucksachen usw.
Leihhaus Schiihenstrafte 72. Strena
reelle , diskrete Bedienung . 9 bi » z. »

msznsmm
Reöftigee Zstjähriger Arbeiter sucht

Beschäftigung gleich welcher Art . Zu-
schrtflcn Borwärts - Spedition Acker-
strafte 174. _ _ _ __ _ 83,2 »

Rohlenfädenkitterlnnen sowie Fäden »
auftetzertnnen für Tatchenlamven und
Spiralaussetzertnnen stellt ein Elüd -
lampenfabrik Sval , Seller strafte 13.

letoiMlert
» Ii Ksam sind
die KLEINER
ANZEKIEN in
dcrOesamt -
a u ( Ii rc des
„ Vor » Irts "
und iroizdein

iibimgn

»' l
tüchtiger ,

gesucht , be:
c C n s 11g s n bc -
dingungea

Mi 8 IM .
Köponlcker
Straße 40/1 .

Tüchiige , nur gküdle

Malierinnen
bei gutem Perbienst zum sofortigen
Ein ! ritt gesucht.

Persönliche Porfiellung bei
Ohnzteln & Hatheus

Sfrlckgarn - Zadeit
Set 14 n S. 14, ® all strafte 26.

AuNegemateatze ».
Mefallbetfe ». Ehaiselongue » »alier .
Stargorderstrafte achtzehn . »

fvrlehte

Spnlenwicklerinnen
für Teiephonspolen

genneht

Dr . Georg Seiht
Fabrik okktr . »- mechan . Apparate
Berlin » SchBnebent . Hauptatr . 9
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